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Auch für den Monat Mai neh

men wir beſondere Abonnements
für unſere Jeitung an.

Die Wahl Blanqui's.
Von den acht franzöſiſchen Stichwahlen, die vorzunehmen

waren, hatten zwei eine hervorragende Bedeutung; jene
im achten Arrondiſſement zu Paris, wo die vereinigte
Reaction ihre Kräfte gegen die Republikaner maß und
jene in Bordeaux, wo die Radicalen ſich um den Namen
des greiſen Profeſſionsverſchwörers Blanqui ſchaarten, um
der „blauen“ Republik zum erſtenmale wieder ſeit der
Niederwerfung der Commune officiell den Krieg an der
Wahlurne zu machen. Die Regierungspartei iſt auf beiden
Flügeln geſchlagen worden mit Majoritäten, die angeſichts
der äußerſten Anſtrengungen beiderſeits ziemlich beträchtlich
genannt werden müſſen, hat in Paris Godelle und in
Bordeaux Blanqui geſiegt. Der Erfolg der Bonapartiſten
iſt eine an und für ſich unangenehme Sache, da er den
Umtrieben der Reaction erneuten Aufſchwung geben wird,und er kann von Bedeutung werden, wenn es gelingen
ſollte, die verſchiedenen monarchiſchen Fractionen in dem
ferneren Kampfe unter Einen Hut zu bringen, wie ſie in

SieBlanqui's iſt von unmittelbarem und ſchwer zu berechner

dem Schaden, da er nicht nur die Segel der Radicalen
ſchwellt, ſondern auch einen unmittelbaren Conflict im
Gefolge hat, in welchem die Regierung gegen das allge
meine Stimmrecht Stellung nehmen muß, deſſen Votumſie zu caſſiren gezwungen t

Die Frage Blanqui wird erſt zum Austrag kommen,
wenn die Kammer wieder zuſammentritt, aber das Cabinet
kann angeſichts der wachſenden Bewegung im Lande nicht
zeitig genug zu derſelben Stellung nehmen. Vor u
muß die Regierung darüber Klarheit eintreten laſſen,ſie den Muth hat, den von den Radicalen ihr ne Pafenen

Handſchuh aufzunehmen oder ob ſie ſich hinter das Ab
geordnetenhaus verſchanzen will. Die Wahl Blanqui's
iſt bekanntlich ungeſetzlich, da ein zur Deportation Ver-
urtheilter nicht wählbar iſt; die Frage entſteht nun, wird
das Miniſterium ſelbſt das Votum caſſiren und den Gegen-
candidaten Lavertujon als Vertreter von Bourdeaux an
erkennen, ſofern dieſer ſich durch die radicalen Drohungen
nicht von der Annahme eines ſolchen Minoritäts-Mandats
abſchrecken läßt, oder wird ſie es der Kammer überlaſſen,
den unpopulären Schritt zu thun und die Wahl in
Bordeaux zu kaſſiren? Ein Ausweg wäre nur, wenn der
Miniſter des Jnnern ſich jetzt noch entſchließen ſollte, die
Begnadigung des alten Revolutions- Candidaten bei dem
Präſidenten zu beantragen.

(Mit Beilagen.)
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Die Situation wird indeſſen nicht beſſer, wenn die
die Frage zu löſen aus

mehr als einem Grund, iſt es ſogar nicht unmöglich, daß
Kammer berufen ſein wird

die Regierung ſich eine complette Niederlage holt, nach
welcher ſie ſich keine Stunde länger halten könnte. Es iſt
nämlich gar nicht unzweifelhaft, daß die Kammer die Wahl
von Bordeaux annullirt. Merkwürdigerweiſe haben dort
nicht nur die Radicalen für Blanqui geſtimmt, ſondern
offenbar auch die Reactionäre, vor Allem die Bonapartiſten,
aber auch ein Theil der Clericalen aus dem einfachen
Grunde, weil ſie darin ein vortreffliches Mittel fehen, die
Regierung in Verlegenheiten zu ſtürzen, und weil nach
den Ferry'ſchen Geſetzentwürfen der Haß der Ultramontanen
gegen das Cabinet ſo intim iſt, daß ihnen jedes Mittel
zum Zwecke gut genug erſcheint. Ohne Zweifel wäre es
für die „Conſervativen“ ſchwierig, in der Kammer vor dem
ganzen Lande dieſe Strategie, die nur unter dem Ge-
heimniß der Wahlurne möglich iſt, fortzuſetzen und für
die Giltigkeit der Wahl zu ſtimmen es bedürfte deſſen
aber auch nicht, ſie brauchen nur zu erklären, daß ſie dieſe
Streitfrage durch die Republikaner ſelbſt austragen laſſen
wollen, ſich der Abſtimmung zu enthalten, um die Poſition
der Regierung zu gefährden. Es käme dann darauf an,
ob ſich innerhalb der geſammten republikaniſchen Partei
die nöthige Majorität für die Caſſation fände und das iſt
nicht ausgemacht. Nicht nur die äußerſte Linke, ſondern
auch die republikaniſche Union, die Gambettiſten, haben in
der Frage bis jetzt eine verdächtige Haltung gezeigt. Die
„République Frangçaiſe“ hatte für den ganzen ſeit Wochen
entbrannten Streit bis vor wenigen Tagen kein Wort und
erſt in letzter Minute ertheilte ein ebenfalls ſeiner J
exilirter Mitarbeiter des Blattes, Arthur Ranc, dergierung einige unannehmbare Rathſchläge, die deutlich be

wieſen daß man es von dieſer Seite mit den Radicalen
nicht verderben will. Nun braucht man ſich nur gegen
wärtig zu halten, welche Dimenſionen die von der „Révo
lution Françaiſe“ und ihren Jnſpiratoren geſchickt geleitete

Bewegung zu Gunſten des „allgemeinen Stimmrechtes“
und Blanquis in den nächſten Wochen noch annehmen
wird, um die Chancen der Regierung höchſt zweifelhaft
zu finden.

Das Reſultat von alledem iſt, daß die Ausſichten
einer ruhigen Entwickelung für Frankreich, für die man
von den Kammerferien Alles hoffte, täglich wieder mehr
ſchwinden. Die Extremen von rechts und links erweiſen
ſich als ſtark genug, um den gemäßigten Republikanern
und der Regierung eine Schlappe um die andere beizu-
bringen und erſtere bilden ſelbſt keine ſo zuverläſſige und
geeinigte Partei, daß irgend ein Miniſterium auf ſie rechnen
könnte. Von einem Monat zum andern entſtehen neue
Fragen, oder werden ſolche hinter den Couliſſen gemacht,
die alle Geiſter leiden ſwaſari erhitzen, und gelingt es, die

eine zu vertagen, ſo tauchen zehn andere dafür auf. Die
unausbleibliche Folge iſt, daß das Ausland an den fran
zöſiſchen Dingen bald hauptſächlich ein pathologiſches Jn-

tereſſe nimmt, ein Zuſtand, der wohl ebenſowenig be-
neidenswerth iſt als der „deutſche Militarismus“, deſſen
Schäden Rénan in ſo dunkeln Farben zu ſchildern wußte.
Dieſe Kehrſeite der Medaille verlohnte ebenfalls einer
Unterſuchung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 23. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin

empfingen heute die Deputationen des Deutſchen Ordens,
des Malteſer Ordens, des böhmiſchen, galiziſchen, nieder
öſterreichiſchen, mähriſchen, ſteieriſchen, ſchleſiſchen und tiro
liſchen Adels, ſowie eine Deputation der Handelskammern
und eine Deputation von Serajewo. Mittags fand die
feierliche Uebergabe der Kirchenſchlüſſel zu der Votivkirche
durch den Erzherzog-Protektor Karl Ludwig an den Kardinal
Kutſchker ſtatt.

Wien, d. 23. April. Bei dem heutigen Empfange
der Deputation aus Serajewo ſagte der Kaiſer,
er hoffe Bosnien einen dauernden Frieden zu ſichern und
ſo die feſte Grundlage zu einer glücklichen Zukunft und
gedeihlichen Entwickelung des Landes zu legen. Er baue
daher auf die eifrige Unterſtützung der Bevölkerung Bos-
niens.

Wien, den 23. April. Der „Avvenire d'Jtalia“
beſpricht das von Garibaldi am 2l1. d. in der Ver
ſammlung der Häupter der demokratiſchen Par-
tei entwickelte Programm und hebt dabei hervor, daß
die Jtalia irredenta mehr eine innere Verlegenheit für
Italien als eine internationale Gefahr ſei. Die Agitation
derſelben würde die Einheit Jtaliens gefährden, da ihre
Urheber die Republikaner ſeien. Das Miniſterium ſei
ſtark genug, um jeden Verſuch zu verhindern, welcher
Jtalien gefährlichen Abenteuern entgegentreiben wollte.

Rom, d. 23. April. Zu Ehren der Mitglieder des
hieſigen deutſchen archäologiſchen Jnſtituts, welches
ſoeben die Feier des 40. Jahrestages ſeines Beſtehens
begangen hat, fand geſtern Abend in der deutſchen Bot-
ſchaft ein großer Empfang ſtatt. Der König und die
Königin erſchienen gegen 11 Uhr mit den Hofſtaaten und
dem militäriſchen Gefolge, ſowie mit den Damen des Hofes.
Außerdem waren die Mitglieder des diplomatiſchen Corps,
die Miniſter, die Ritter des Annunciaten-Ordens, der Prä
ſident der Deputirtenkammer viele Senatoren, Deputirte
und Damen der römiſchen Ariſtokratie, ſowie der deutſchen
Kolonie anweſend. Der König hat heute die Dekrete
unterzeichnet, durch welche dem erſten Sekretär des deutſchen
archäologiſchen Jnſtitutes, Profeſſor Henzen, das Komman
deurkreuz des St. Mauritius- und Lazarus-Ordens, dem
Profeſſor bis das winaeentli n des Ordens der

21] Jm weiten Rußland.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)
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Am Morgen nach jener Nacht, in welcher Eliſabeth der
Gräfin Alexajewna das Geheimniß mittheilte, das ſie bis zu
jener Stunde in ihrem Jnnern ſtrenge bewahrt hatte, begab
ſich die Gräfin zu ihrem Vater und ſagte:

„Jch habe eine große Bitte, lieb Väterchen, Du mußt
mir aber im Voraus verſprechen, daß Du mir dieſelbe er
füllen willſt.“

„Aber, Anna Alexajewna,“ erwiderte der Graf, „ſeit
wann und weshalb willſt Du dieſe neue Sitte einführen?
Habe ich Dir denn jemals irgend Etwas abgeſchlagen, wenn
es in meiner Macht ſtand, Deine Bitte zu erfüllen?
Heraus mit der Sprache!“

Die Tochter erzählte ihm nun den Vorfall mit dem
Bauern und fügte hinzu: „Jch weiß wohl, daß Du nichts
dagegen haſt, wenn ich den armen Mann verpflegen und
heilen laſſe, und ihm dann eine Entſchädigung gebe für die
ausgeſtandenen Schmerzen und den gehabten Zeitverluſt; nach
dem, was ich gehört habe, iſt es aber möglich, ſogar wahr-
ſcheinlich, daß dieſer Bauer ein Offizier, und zwar ein Sohn
aus einer der erſten Familien Frankreichs iſt.“

„Du willſt mir wohl ein Märchen erzählen fragte der
Graf ſie unterbrechend.

„Jch weiß nicht, ob es ſo iſt,“ fuhr Anna fort, „man
kann ſich täuſchen, das iſt auch möglich; meine Bitte be
ſteht aber zum Theil darin, daß Du die Güte haben möchteſt,
Dich zu dieſem Manne, möge er ſein, wer er wolle,
zu begeben und nachzuforſchen, ob er wirklich ein Bauer iſt.“

„Eine ſonderbare Geſchichte das ſagte der Graf den
Kopf ſchüttelnd. „Nun, ſei es wie es will, in einigen Minuten
werden wir Gewißheit haben.“

——7Nach einer Viertelſtunde kam der Graf wieder zu ſeiner

Tochter und ſagte: „Warum haſt Du mir nicht gleich geſagt,
daß Du unſern alten Bekannten wiedererkannt haſt?“

„Jch habe ihn nicht erkannt, Väterchen erwiderte die
Gräfin, „ich konnte ihn auch nicht erkennen, denn ich habe
ihn ja noch gar nicht geſehen.“

„Aber wer hat ihn denn erkannt?“ fragte der Graf.
„Eliſabeth glaubte einen franzöſiſchen Offizier in ihm

zu erkennen, deſſen Bekanntſchaft ſie früher einmal zu machen
Gelegenheit hatte,“ verſetzte Anna.

„Und dieſe ſagte wohl auch,
fragte der Graf lachend.

„Allerdings erwiderte Anna, „ſie glaubt ſich nicht zu
irren.“

„Sie hat ſich aber doch geirrt,“ ſagte der Graf, „der
Bauer iſt allerdings ein verkleideter Offizier, ein alter Be
kannter von uns, Dein franzöſiſcher Sprachlehrer in Jekaterinen-
burg, der Rheinpreuße Franz Weismann

„Jſt es möglich?“ unterbrach ihn Anna. „Aber wie
kommt Weismann zu dieſer ſonderbaren Verkleidung?“

„Er iſt ein Flüchtling antwortete der Graf, „er hat
den weiten, wahrhaft entſetzlichen Weg faſt ganz zu Fuß in
dieſer Verkleidung zurückgelegt und iſt glücklich allen Gefahren
entronnen.“

„Aber um Gottes willen, Väterchen,“ ſagte Anna, in-
dem ihr Thränen in die Augen traten „ich hatte Dich doch
gebeten und Du haſt mir ſo feſt verſprochen, für ſeine Be-
freiung beſorgt zu ſein.“

„Jſt auch geſchehen und ich werde nachforſchen, wer meinen
Befehl verſäumt hat.“

„Der arme Mann,“ ſagte Anna betrübt, „ach, und wie
dauert mich die arme Eliſabeth!“

„Weismann liegt nicht mehr zu Bette,“ verſetzte der
Graf, „ſeine Wunde am Kopfe iſt nicht von Bedeutung, aber
die furchtbaren Strapazen, die außerordentlichen Entbehrungen
während dieſer langen drei Monate haben den armen Teufel

er ſei von hohem Adel?“

außerordentlich Heruntergebracht und entkräftet. Eine mehr

wöchentliche Ruhe und eine regelmäßige kräftige Nahrung
werden Wunder thun; es wird Dir Vergnügen machen,
Annag, in dieſer Weiſe für Deinen Schützling zu ſorgen. Jch
habe befohlen daß ihm Schreibzeug gebracht wird, er will
ſich an ſeinen Geſandten wenden, wogegen ich nichts habe,

man wird den Brief, den er ſchreibt, ſogleich beſorgen.“
„Jch freue mich wirklich für den guten Weismann,“

ſagte die Gräfin, „könnte ich nur meiner Eliſabeth eine beſſere
Nachricht bringen

Als die Gräfin wieder auf ihrem Zimmer war, überlegte
ſie, in welcher Weiſe ſie dieſe Nachricht Eliſabeth mittheilen
ſollte, eine Nachricht, die mit einem Schlage die Selbſttäuſchung
des ſo bedauernswerthen Mädchens vernichten und die kaum
erſt wieder erwachte Hoffnung deſſelben zerſtören mußte.

„Jch will ihr ſagen,“ dachte ſie, „der Vater habe auf
meine Bitte die Nachforſchung übernommen, ob der Bauer
wirklich ein verkleideter Kriegsgefangener wäre ich will
ſie auf morgen vertröſten und ihr einſtweilen die Wahrſchein
lichkeit einer Täuſchung durch ihre ſtattgehabte plötzliche und
außerordentliche Aufregung auseinanderſetzen und begreiflich
zu machen ſuchen; die Wahrheit wird ſie dann leichter
ertragen, wenn ſie in ſolcher Weiſe vorbereitet wird; ich
weiß wirklich nicht, wie ich es anders machen ſollte.“

Aber die Mühe, welche ſie ſich gab, war vergebens, und
als gar der Bediente Waſſilji am Nachmittage meldete, der
franzöſiſche Geſandte habe einen Sekretär geſchickt, welcher den
Bauer mitgenommen, dieſer aber laſſe für die freundliche Auf-
nahme und Hilfeleiftung einſtweilen danken doch werde er
den folgenden Tag um die Erlaubniß bitten, ſeine unbegrenzte
Dankbarkeit den Damen perſönlich ausdrücken zu dürfen,
da jubelte Eliſabeth laut auf und rief: ws Sie, daß ich
Recht hatte, er iſt es, er iſt es ganz gewiß! O, ich täuſche
mich nicht, dieſes Geſicht iſt nur einmal auf der Welt,
und unter tauſenden würde ich es jeden Augenblick erkennen!“

(Fortſetzung folgt.)
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italieniſchen Krone und dem Bibliothekar des Jnſtitutes,
Profeſſor Klügmann nnd dem Mitgliede des Jnſtitutes,
Bruny, das Ritterkreuz des Ordens der italieniſchen Krone
verliehen wird. Mittwoch findet bei dem Miniſter des
öffentlichen Unterrichts ein großes Diner zu Ehren der
Mitglieder des deutſchen archäologiſchen Jnſtituts ſtatt, an
welchem der deutſche Botſchafter von Keudell, der Ober
Bürgermeiſter von Rom, der Rektor der Univerſität und
alle namhafteren Perſönlichkeiten auf dem Gebiete des
Unterrichtsweſens Theil nehmen werden.

Moskau, d. 23. April. Das Hochwaſſer iſt hier
im Abnehmen begriffen, dagegen laufen aus anderen
Gegenden Rußlands Nachrichten von Ueberſchwemmungen
ein. Der Schaden ſoll ein recht erheblicher ſein.

Belgrad, d. 23. April. Die ſerbiſchen Brigaden
aus Kruſchevatz, Alexinatz und Prokopolje ſind unter dem
Oberbefehl des Oberſt Horvatovich abgeſandt worden, um
die auf den Höhen von Samokovo verſchanzten Albaneſen
zu vertreiben. Einer inzwiſchen eingetroffenen Meldung
zufolge ſind die Arnauten vollſtändig geſchlagen und ver
ſprengt worden.Bukareg, d. 23. April. Die Dobrudſcha iſt in den

letzten Tagen von den Ruſſen gänzlich geräumt worden.
Konſtantinopel, d. 23. Die oſtrumeliſche Kom

miſſion erklärte ſich dafür, daß das Land die Verpflichtung
zum Rückkauf der Vakufgüter nach 30 Jahren übernehmen
olle.ß London, d. 23. April. Unterhaus. Ritchie be
antragt die Ernennung eines Ausſchuſſes, der die nach
theilige Einwirkung, welche die von anderen Ländern
für Zucker gewährten Export-Prämien auf die engliſche
Zuckerinduſtrie ausüben, unterſuchen und darüber berichten
ſoll, ob eine Abhilfe auf dem Wege der Geſetzgebung
möglich ſei. Gleichzeitig empfiehlt Ritchie die Einführung
eines entſprechenden Eingangszolls. Unterſtaatsſekretär
Bourke erklärt ſich zwar bereit, der Ernennung eines
Ausſchuſſes zuzuſtimmen fügt indeß hinzu, daß die
Regierung für die Einführung eines Eingangszolles auch
nicht die geringſte Unterſtützung in Ausſicht ſtellen könne.
Zugleich beantragt Bourke, der einzusetzende Ausſchuß ſolle

die Einwirkung der Exportprämien auf die engliſche Zucker l3 h 3 des Herrn Edgar Roß ſtattgehabte Verſammlung von
Kaufleuten beſchloß eine Petition an den Reichstag gegen

feſtgeſetzt werden.

Jnduſtrie unterſuchen und darüber berichten, welches Mittel
erwünſcht ſei, um die etwa beſtehenden Uebel zu beſeitigen.
Der Behauptung Lowe's, daß die Regierung von der
hohen Stellung herabtrete, die ſie bisher in der Frage
des Freihandels eingenommen, trat der Schatzkanzler
Northcote entgegen, indem er ſich gegen einen die Export-
prämien ausgleichenden Eingangszoll ausſprach und darauf
hinwies, daß eine Unterſuchung unter allen Umſtänden
ſehr nützlich ſei, weil ſie die Frage aufkläre. Durch die
Geſtattung einer Unterſuchung geſchehe auch nichts, was
die bisher ſtets vertretenen Prinzipien beeinträchtige. Der
Antrag Ritchie's wurde darauf abgelehnt. Zu dem
Antrag der Regierung wurde von Forſter ein Zuſatzantrag
des Jnhalts eingebracht, daß ſich die Unterſuchung nicht
auf ausgleichende Zölle erſtrecken ſolle. Die Vertreter der
Regierung ſprachen ſich gegen dieſen Zuſatzantrag aus,
welcher darauf mit 70 gegen 46 Stimmen abgelehnt
wurde. Der Antrag der Regierung wurde angenommen.

London, den 23. April. Das Comité der hieſigen
Stock-Exchange hat die offizielle Notirung der un
gariſchen Goldrente bewilligt.

Der Zulu-Krieg.
London, d. 23. April. Wie der „Standard“ er

fährt, würden von der Regierung noch weitere Truppen-
verſtärkungen, wahrſcheinlich gegen 1200 Mann, nach
dem Kaplande geſendet werden.

Deutſches Reich.
Berlin den 23. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht; dem
Geheimen Ober Regierungs-Rath von Boetticher, vor
tragenden Rath im Miniſterium des Königlichen Hauſes,
den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub,
dem Profeſſor und erſten Oberlehrer Dr. Trotha an der
Realſchule der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a/S. den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Jnſpektor Dieck
an den deutſchen Schulen und der höheren Töchterſchule
in den Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a/S. den Königl.
KronenOrden dritter Klaſſe, dem Profeſſor und Gymnaſial-
Oberlehrer a. D. Hahnemann zu Rödigen im Kreiſe
Naumburg, bisher an der lateiniſchen Hauptſchule der
Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a/S., den Königlichen
KronenOrden vierter Klaſſe, ſowie dem Buchbindermeiſter
Sachtleben zu Quedlinburg die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Der Aufenthalt des Kaiſers in Wiesbaden wird
vorausſichtlich bis Ende des Monats dauern und der Kai-
ſer zum 1. Mai nach Berlin zurückkehren, um am 2. Mai
der an dieſem Tage (Groß-Görſchen) hergebrachten großen
Truppenbeſichtigung beizuwohnen.

Bereits früher war davon die Rede, daß die Feier der
goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares zu einer neuen
Dreikaiſerzuſammenkunft Anlaß geben werde. Die
bezügliche Mittheilung erſchien in hohem Grade als der
Beglaubigung bedürftig. Der St. Petersburger Corre-
ſpondent des „Mémorial diplomatique“, der ſich durch die
Objectivität und die Zuverläſſigkeit ſeiner Berichterſtattung
auszeichnet, meldet nunmehr, daß ſich Kaiſer Alexander
Anfangs Juni nach Berlin begeben werde um dem deutſchen
Kaiſer und der Kaiſerin perſönlich ſeine Glückwünſche dar-
zubringen. Die bezügliche Entſchließung datirt vor dem
frevelhaften Attentate vom 14. April. Sollte der Kaiſer
Alexander auch unter den veränderten Umſtänden ſeine Ab-
ſicht zur Ausführung bringen ſo würde demſelben
ſicherlich in Berlin ein begeiſterter Empfang bereitet werden.

Aus Anlaß der Feier der ſilbernen Hochzeit des
öſterreichiſchen Kaiſerpaares ſchreibt die Prov.-Korr.

Auch in Deutfchland, welches mit Oeſterreich- Ungarn durch Ge
fühle gegenſeitigen Wohlwollens verbunden iſt und welches ſich ſeit
Jahren der innigen Gemeinſchaft der politiſchen Beziehungen erfreut,
werden dem öſterreichiſchen Kaiſerpaare bei dem jetzigen Feſte die
aufrichtigſten und lebhafteſten Wünſche gewidmet.

Unter den zahlreichen Huldigungsadreſſen, die
dem öſterreichiſchen Kaiſerpaare aus Anlaß der
ſilbernen Hochzeit überreicht werden, nimmt auch die der
in Berlin wohnenden Ungarn eine hervorragende Stelle
ein. Die hier lebenden Ungarn veranſtalten am 24. d.,
als am Jubiläumstage, im „Hotel de Rome“ ein groß-
artiges Feſtbanket, an dem ſich unter Anderen auch das

ganze Perſonal der hieſigen öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchaft betheiligen wird.

Wie wir hören, ſchreibt die „V.Z.“, werden diejenigen
Reichstags Abgeordneten, welche geneigt ſind, für Zölle
auf land wirthſchaftliche Produkte zu ſtimmen, un
mittelbar nach dem Wiederbeginn der Reichstagsverhand
lungen eine Beſprechung haben. Man verſichert, daß an
die betr. Mitglieder die Einladungen dazu dieſer Tage er
gehen werden. Den enragirten Agrariern ſind die von
der Tarifkommiſſion beſchloſſenen Sätze für Getreide viel
zu niedrig und wollen dieſelben verſuchen, im Reichstage
Anträge auf Erhöhung dieſer Sätze zu ſtellen und für
ſolche eine genügende Unterſtützung zu erlangen. Die in
duſtriellen Schutzzöllner werden derartige Anträge kaum
unterſtützen, da ſie, wie ſie ſelbſt offen bekennen, nur mit
ſchwerem Herzen ſich für Getreidezölle erklären, in der
ganz richtigen Vorausſetzung, daß es ohne Getreidezölle
keine höheren Zölle auf Eiſen, Baumwolle u. dgl. mehr
giebt. Man verſichert vielmehr, daß von Seiten der in-
duſtriellen Schutzzöllner, namentlich derjenigen, welche ſich
beſonders für Eiſenzölle intereſſiren, der Antrag im Reichs
tage eingebracht werden wird, auf alle Getreideſorten nur
einen Zoll von 25 für den Centner zu legen. Der
vom Verein für Sozialpolitik, wenn auch nur mit zwei
Stimmen Mehrheit, gefaßte Beſchluß gegen die Getreide-
zölle und den Zoll auf Holz wird nicht verfehlen, einen
gewiſſen Eindruck zu machen, zumal dieſer Antrag von
einem Manne geſtellt iſt, der ſich in allen Kreiſen der
Landwirthſchaft, ohne Unterſchied des Parteiſtandpunktes,
wegen ſeiner großen Sachkenntniß einer gewiſſen Autorität
zu erfreuen hat. Es kommt noch hinzu, daß der Abg.
Sombart keineswegs der freihändleriſchen Partei angehört,
ſondern vielmehr den Standpunkt der Kathederſozialiſten
theilt, die den Kongreß nach Frankfurt einberufen haben.
Wie ſehr man übrigens in Regierungskreiſen noch immer
fürchtet, daß die Getreide- und Holzzölle doch noch vom
Reichstage abgelehnt werden könnten, dafür ſpricht die
Haltung der offiziöſen Preſſe, die dahin inſpirirt iſt, noch
im letzten Augenblicke alle Minen ſpringen zu laſſen.

Die in der Börſe in Hamburg unter dem Vorſitz

die Erhöhung der Sätze des Tarifs, ſo weit es nicht reine
Finanzzölle ſind, ſo wie gegen den d 5 des Tarifgeſetz-
entwurfs und gegen jede Rückkehr zum Syſtem der
Differentialzölle.

Die auf der Generalverſammlung des „Vereins
für Socialpolitik“ am 21. April vollzogene Ergänz-
ung des Ausſchuſſes hatte folgendes Reſultat: Es
wurden gewählt die Herren v. Bojanowski, Brentano,
Gneiſt, Kalle, Knapp, Löwe-Calbe, Ludwig Wolf, Naſſe,
Neumann, Freiherr v. Roggenbach, Roſcher, Schönberg.
Jm Ausſchuß verblieben außerdem die Herren Brückmann,
Dannenberg, Engel, Geibel, Genſel, Held, Hirſch, Roth,
Schmoller, Sombart, v. Sybel, Thiel und Tiedemann.

Man ſchreibt der „Augsb. Allg.Ztg.“: Während der
Reichstag die Anträge auf Herſtellung geſetzlicher Zins-
ſchranken einer Kommiſſion überwies, verhandelten die
einzelnen Bundesſtaaten über ihre Stellungnahme zu den
Anträgen. Das Reſultat der Verhandlungen geht zunächſt,
namentlich auf Betreiben der ſüddeutſchen Regierungen,
dahin, die Frage in Fluß zu erhalten und womöglich für
eine Abänderung des Strafgeſetzes zu Gunſten einer Be-
ſchränkung des Zinsfußes und der Wechſelfreiheit
einzutreten.

Zur Ausführung des zwiſchen der kaiſerlich deutſchen
und der königlich norwegiſchen Telegraphenverwaltung
verabredeten unterſeeiſchen Telegraphenkabels
zwiſchen beiden Ländern conſtituirte ſich heute im Bureau
der vereinigten deutſchen Telegraphengeſellſchaft auf Grund
eines Uebereinkommens der kaiſerlichen Telegraphenver-
waltung mit dem Director genannter Geſellſchaft, Dr. Laſard,
und auf Grund der vom kaiſerlichen Generalpoſtmeiſter ge
nehmigten Statuten eine Geſellſchaft zur Legung und
Unterhaltung des deutſch-norwegiſchen Kabels“.

Jrn Berreff der Beſetzung des Statthalterpoſtens
für ElſaßLothringen ſchreibt man der „N. Z. daß
mit dem Generalfeldmarſchall v. Manteuffel, deſſen Kan
didatur bis jetzt allein ernſtlich ins Auge gefaßt wäre, Ver-
handlungen über die Höhe der für jenen Poſten auszu-
werfenden Beſoldung ſchweben, und daß eine den Anfor-
derungen des Genannten entſprechende Entſcheidung keines-
wegs ausſichtslos iſt.

Nach der „A. A. Z3.“ ſind die bisherigen Verhand
lungen mit der Curie ohne jedes Reſultat geblieben.

Der Rücktritt des Generals von Werder aus
dem aktiven Dienſt hat in Baden außerordentliches Be
dauern erregt. Jn einem Nachruf an den Scheidenden,
den die „A. Z3.“ aus Carlsruhe erhält, heißt es u. A.

„Schon ſeit Jahren war das Gerücht verbreitet, daß General
v. Werder beabſichtige, ſeinen Abſchied zu erbitten. Es trat mit
neuer Entſchiedenheit auf, als bekannt wurde, daß er in Pommern
einen großen Güterkomplex erworben habe. Aber doch wirkte die
Nachricht, als ſie nun amtlich beſtätigt war, überraſchend. Jeder-
mann gönnt dem grejſen Feldherrn einen ruhigen Lebensabend und
wünſcht, daß er ſich deſſen noch recht lange in ungetrübter Friſche
des Körpers und Geiſtes erfreuen möge. Aber die Stadt Carlsruhe
kann nur mit tiefem und wahrem Bedauern dieſen hochgefeierten und
aufrichtig verehrten und geliebten Mann, ihren Ehrenbürger aus
ihrem Weichbilde ſcheiden ſehen.“

Auf den Wunſch des Großherzogs von Baden
hat der Kaiſer genehmigt, daß die allerhöchſte Ordre vom
15. d. M. veröffentlicht werde womit der Bitte des
Generals um Abſchiedsbewilligung entſprochen wurde. Das
Schreiben lautet:

„Jch erſehe mit lebhaftem Bedauern aus Jhrem Schreiben vom
30. März d. J., daß Sie den Zeitpunkt für die Beendigung Jhrer
ſo ehrenvollen und an Verdienſten ſo reichen Dienſtzeit für gekommen
erachten. Es wird Mir ſehr ſchwer, dem zuzuſtimmen, aber Jch muß
es thun, denn je ehrenvoller die Dienſtzeit, je größer auch der An
ſpruch auf Ruhe im Alter; es würde eine Härte gegen einen hoch-
verdienten General ſein, wenn Jch Jhnen die wohlverdiente Ruhe
vorenthalten wollte. Jch bewillige Jhnen alſo hiermit den nachge-
ſuchten Abſchied, indem Jch Sie mit der geſetzlichen Penſion zur
Dispoſition ſtelle, und indem Jch um Jhren gefeierten Namen
der Armee zu erhalten beſtimme, daß Jhre Stellung als Chef des
4. rheiniſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 30 hierdurch nicht verändert
wird. Zugleich erhebe Jch Sie in den Grafenſtand, welcher in Jhrer
direkten männlichen Nachkommenſchaft nach dem Recht der Erſtgeburt
forterben ſoll, und wünſche hierdurch Jhnen, der Armee und dem
Vaterlande zu bethätigen, daß Jch Jhrer hervorragenden Verdienſte
in dem letzten Feldzuge und insbeſondere Jhrer heldenmüthigen Ab-wehr des Feindes von dem Eindringen in das Vaterland Pebergeit

mit warmem Dank und lebhafter Anerkennung eingedenk bin. Möge

Jhnen nach Allem, was Sie gethan, noch ein ruhiger und langer
Lebensabend beſchieden ſein, in welchem Sie der herzlichſten Wohl
geneigtheit Jhres Königs und der ehrenvollſten Erinnerung in der
Armee verſichert ſein dürfen.

Berlin, den 15. April 1879.
Jhr dankbarer König

Wilhelm.“
Am Sonnabend wurde, wie gemeldet, von der Staats

anwaltſchaft in Frankfurt a. M. in der Redaction der
„Frankfurter Zeitung“ eine Hausſuchung abgehalten
und dabei ein Brief beſchlagnahmt. Derſelbe iſt jetzt der
„Frankf. Ztg.“ wieder zurückgeſtellt worden.

Der Tabakſteuer-Geſetzentwurf.
(Fortſetzung ſtatt Schluß.)
Ordnungsſtrafen.

S 40. Die Uebertretung der Beſtimmungen dieſes Geſetzes, ſo
wie der dazu erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften wird ſofern nicht
die Defraudationsſtrafe oder eine der im S 36 Abſatz 2 und F 38
vorgeſchriebenen Strafen verwirkt iſt, mit einer Ordnungsſtrafe bis
zu einhundertundfünfzig Mark geahndet.

Unbeſchadet der verwirkten Ordnungsſtrafen kann die Steuer-
behörde die Beobachtung der Vorſchriften im S 22 Ziffer 1 bis 3,
5 und 7 über die Behandlung der Tabakspflanzungen und im S 13
über die Verpackung des Tabaks durch Androhung und Einziehung
von exekutiviſchen Geldſtrafen bis zu dreihundert Mark erzwingen,
auch das zur Erledigung Nöthige auf Koſten des Säumigen be-
ſchaffen.

S 41. Mit Ordnungsſtrafe 40) wird ferner belegt:
wer einem zur Wahrnehmung des Steuerintereſſes ver-

pflichteten Beamten oder deſſen Angehörigen wegen einer auf die
Erhebung oder Kontrolirung der Tabakſteuer bezüglichen amtlichen
Handlung oder Unterlaſſung einer ſolchen Geſchenke oder andere Vor-
theile anbietet, verſpricht oder gewährt, ſofern nicht der Thatbeſtand
der Beſtechung (S 333 des Strafgeſetzbuchs) vorliegt;

2) wer ſich Handlungen oder Unterlaſſungen zu Schulden kom
men läßt durch welche ein ſolcher Beamter an der rechtsmäßigen
Ausübung ſeines Amts in Bezug auf die Tabakſteuer verhindert
wird, ſofern nicht der Thatbeſtand der ſtrafbaren Widerſetzlichkeit
(F 113 des Strafgeſetzbuchs) vorliegt.
Zuſammentreffen mehrerer Zuwiderhandlungen gegen

die Geſetze.
S 42. Treffen mit einer Zuwiderhaudlung gegen die Beſtim-

mungen dieſes Geſetzes andere ſtrafbare Handlungen zuſammen oder
iſt mit der Defraudation zugleich eine Verletzung beſonderer Vor-
ſchriften dieſes Geſetzes verbunden, ſo finden die Beſtimmungen des
Strafgeſetzbuchs (SS 74 bis 78) Anwendung.

Jm Falle mehrerer oder wiederholter Zuwiderhandlungen
gegen dieſes Geſetz, welche nur mit Ordnungsſtrafe bedroht ſind,
ſoll, wenn die Zuwiderhandlungen derſelben Art ſind und gleichzeitig
entdeckt werden, die Ordnungsſtrafe gegen denſelben Thäter, ſowie
egen mehrere Theilnehmer zuſammen nur im einmaligen Betrage

Vertretungsverbindlichkeit für verwirkte Geldſtrafen.
43. Tabakpflanzer und Diejenigen, auf welche die geſetzlichen

Verflichtungen des Tabakspflanzers übergegangen ſind 5, 11),
ſowie Tabakhändler, Kommiſſionäre, Makler und Fabrikanten haben
für die von ihren Verwaltern, Gehülfen, Ehegatten, Kindern, Geſinde
und ſonſt in ihrem Dienſte oder Tagelohn ſtehenden oder ſich ge
wöhnlich bei der Familie aufhaltenden Perſonen nach dieſem Geſetze
verwirkten Geldſtrafen, ſowie für die Steuer und entſtandenen
Prozeßkoſten ſubſidiariſch zu haften. Wird nachgewieſen daß die
Zuwiderhandlung ohne ihr Wiſſen verübt worden, ſo haften ſie nur
für die Steuer

Tabakpflanzer und Diejenigen, auf welche die geſetzlichen Ver
pflichtungen des Tabakpflanzers übergegangen ſind, haften bezüglich
des von ihnen zur Verwiegung zu ſtellenden Tabaks in allen Fällen
für die Steuer, welche infolge einer unerlaubten Handlung oder
Unterlaſſung der bezeichneten von ihnen zu vertretenden Perſonenvorenthalten iſt, ſern dieſelbe von den eigentlich Schuldigen nicht
beigetrieben werden kann.

Umwandlung der Geld- in Freiheitsſtrafen.
S. 44. Die Umwandlung der nicht beizutreibenden Sag

in Freiheitsſtrafen erfolgt S. 28 und 29 des Strafgeſetz
buchs; jedoch darf die Freiheitsſtrafe im erſten Falle der Defraudation
ſechs Monate, im erſten Rückfalle ein Jahr, im ferneren Rückfalle
zwei Jahre nicht überſchreiten.

Verjährung.
S. 45. Die Strafverfolgung von Defraudationen gegen die

Tabakſteuer und von Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
der H. 27 und 38 dieſes Geſetzes verjährt in drei Jahren, die trat
e von Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz, welche mit
Ordnungsſtrafen bedroht ſind, in einem Jahre, von dem Tage an
gerechnet, an welchem ſie begangen ſind.

Der Anſpruch auf Nachzahlung defraudirter Gefälle erliſcht in
drei Jahren.

H. 46. Jn Betreff der Feſtſtellung, Unterſuchung und Entſchei
dung der Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſes Ge-
ſetzes und die dazu erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften, ſowie in Be
treff der Strafmilderung und des Erlaſſes der Strafe im Gnaden-
wege kommen die Vorſchriften zur Anwendung, nach welchen ſich das
Verfahren wegen Zuwiderhandlungen gegen die Zollgeſetze beſtimmt.Die nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes verwirkten Geldſtrafen

fallen dem Fiskus desjenigen Staates zu, von deſſen Behörden die
Strafentſcheidung erlaſſen iſt.

S. 47. Jede, von einer nach S. 46 zuſtändigen Behörde wegen
einer Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes oder
die dazu erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften einzuleitende Unterſuchung
und zu erlaſſende Strafentſcheidung kann auch auf diejenigen
n mer welche anderen Bundesſtaaten angehören, ausgedehnt
werden.

Die Strafvollſtreckung iſt nöthigenfalls durch Requiſition der
zuſtändigen Behörden und Beamten desjenigen Staates zu bewirken,
in deſſen Gebiete die Vollſtreckungsmaßregel zur Ausführung
kommen ſoll.

Die Behörden und Beamten der Bundesſtaaten ſollen ſich
gegenſeitig thätig und ohne Verzug den verlangten Beiſtand in allen
geſetzlichen Maßregeln leiſten, welche zur Entdeckung oder Beſtrafung
der Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz dienlich ſind.

S. 48. Die dieſem Geſetz entgegenſtehenden Vorſchriften des
Zolltarifs unter Nr. 25 v und das Geſetz, die Beſteuerung des Tabaks
betreffend, vom 26. Mai 1868, werden von dem im S. 1 und H. 2
beſtimmten Zeitpunkte an aufgehoben, vorbehaltlich der Beſtimmung
im letzten Satz des F. 31. (Schluß in der 1. Beilage.)

Markktberichte.
Magdeburg, d. 23. April. Weizen 165--185 Wogen

120--136 Gerſte 140--180 Hafer 125--135 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 23. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 50,60

Berlin, den 23. April. Weizen loco behauptet Termine nie-
driger, gekünd. 5000 CEtnr., Kündigungspreis 180 bez. Loco 150

194 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.
April Mai u. Mai/ Juni 180--179,5 bez Juni Juli 183--182

bez., Juli Aug. bez., Sept. Oct. 187,5 bez. Roggen
loco unverändert, Termine matter, gekünd. 12,000 Ctnr., Kündi-
gungspreis 117,5 bez. Loco 110--129 nach Qualität gefor-
dert, ruſſ. 118 ab Kahn bez., geringer ruſſ. 100--106 Bahn
bez. inländ. 124-126 ab Kahn bez. exquiſit. inländ. 130 .4&
frei Bahn bez. pr. dieſen Monat bez., April Mai u. Mai-
Juni 117,5--117 bez. Juni Juli 119,5--119 bez. Juli Aug.
121,5--121 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 125--124

bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100-—-180
nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt, Termine höher, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 115--144 nach Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat bez. April Mai u. Mai-
Juni 122 bez., Juni Juli 123 bez. Juli Aug. 123,5 bez.,
Sept. Oct. bez. Mais loco behauptet, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 113--118.4 nach
Qualität gefordert, rumän. 114 ab Bahn bez. Erbſen pr.
100 Kilogr. Kochwaare 135--190 nach Qualität gefordert, Fut-
terwaare 115--135 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr., gekünd. Ctnur., Kündigungspreis bez., Win-
terraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl geſchäftslos, gekünd. 2400 Ctnr., Kündigungspreis
57,4 bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 57 pr. 100Kilogr. bez., pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai Juui 57,4—57,3
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e 51,2 .4 pr. 1I00 Liter à 100 10,000

II bez.bez., Aug. Sept. 53,7——53,6 bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 50,9

b ez.Wei enmehl Nr. 00 26,00--25,00, Nr. O 25,00--24 00, Nr. 0
und I 23,50 22,50. Roggenmehl matt gekünd. Ctnr. Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai Juni
16 95. 16,90 .4 bez. Juni Juli 17,15--17,10 bez., Juli Aug.
17,35-—17,25 bez. Sept. Oct. 17,60--1755 .4 bez.

Stettin den 23. April. Weizen pr. Frühj. 180,50 bez. Juni
Juli 183,50 bez., Sept. Octbr. 187,00 bez. Roggen pr. Frühj.
115,00 bez. Juni/ Juli 117,00 bez. Septbr. /Octbr. 122,50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. April Mai 57,00 bez. Sept. Oct. 58,00 bez.

Spiritus loco 5 bez., pr. Frühj. 50,90 bez., Mai Juni 51,00
bez., Juni Juli 51,70 bez.d. 23. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 48,70 bez. Mai Juni bez., Aug. Sept. 50,80 bez.
Weizen pr. April Mai 170,00 bez. Roggen pr. April Mai 116,50
bez. Mai Juni 116,00 bez. Sept. Oct. 122,00 bez. Rüböl pr.
April Mai 55,50 bez. ai/ Juni 55,50 bez. Sept. Oct. 57,50 bez.

Wetter: Veränderlich.
Hamburg, den 23. April.

Roggen loco behauptet, auf Termine ſtill.
181 Br., 180 G., pr. Juli Aug. 185 Br. 184 G. Roggen pr.
April Mai 118 Br. 117 G., pr. Juli Aug. 122 Br., 120 G. Hafer
ſtill. Gerſte flau. Rüböl matt loco 597 pr. Mai 59 Syi
ritus ſtill, pr. April 38 Br., Mai Juni 38 Br. Juni Juli 39
Br., Juli Aug. 40 Br. Wetter Schön.

London d. 23. April (Schlußbericht.) ide Zuf
letztem Montag Weizen 14,820, Gerſte 1260, Hafer 24,906 Quar
ters. Weizen ſtetig, angekommene Ladungen weichend, Hafer 3 d.
theurer. Andere Getreidearten träge. Wetter: Regen.

Amſterdam d. 23. April. Schlußbericht. Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. Nov. 265. Roggen loco flau auf Termine nie
driger, pr. Mai 133, Oct. 146. Raps pr. Frühj. 352 Fl. Rüböl
loco 35, pr Mai 33 Herbſt 35

Weizen loco feſt, auf Termine matt.
Weizen pr. April Mai

Fremde Zufuhren ſeit

Liverpool, d. 23. April. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 10,000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche Mai-Juni- Lieferung 6 Juni-
Juli Lieferung 6

Petroleum. Berlin, d. 23. April Loco 20,3 bz.. pr. April
20,0 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco 9,25
Bf., 900 Gd., pr. April 9,00 Gd. pr. Aug. Dec. 9,40 Gd. Bre
men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,95, pr. Mai
8,85, pr. Juni 8,85, pr. Juli 8,80, pr. Sept. Dec. 9,15. Ant
werpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 22, bz.u. Bf., pr. Mai 22 Bf., pr. Sept. 23 Bf., pr. Sept. Dec. 239
Bf. Ruhig. New-eHork (d. 22. April): Petroleum in New
York 9, do. in Philadelphia 87,, rohes Petroleum 7 do. Pipe
r n D. 76 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 23. April Abends am neuen Unterhaupt 4,80,
am 24. April Morgens am neuen Unterhaupt 4,90 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 23. April Vormit
tags 3,83 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß
furt am 23. April 3,24 Meter über 0. Hochgradiges Hochwaſſer,
ſeit geſtern um 0,06 Meter geſtiegen.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. April.
Am Pegel 3,12 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. April 93 Cen-
timeter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 23 April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung; von
den fremden Börſenplätzen lagen günſtige Notirungen vor, die die
Tendenz um ſo energiſcher ſtützten, als der Verkehr namentlich auf
ſpekulativem Gebiet an Regſamkeit gewonnen hatte. Die Courſe
ſtellten ſich ſowohl auf dem internationalen, wie auf dem lokalen
Spekulationsmarkt zumeiſt etwas höher. Das Prolongationsge-
ſchäft entwickelte ſich etwas lebhafter man notirte: Lombarden 0,90

Neue Ruſſen 0,20- 0,22 Alte Ruſſen 0,15 Orient-An-
leihe 0,20-—-0,22 Ungariſche Goldrente 0,25 Oeſterr. Gold
rente 0,25 Italiener 0,17 Deport Diskonts-Commandit An
theile o Ruſſiſche Noten 0,60 Report; Franzoſen glatt

0,30 Report. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen, auch fremde Papiere dieſer Gattung waren
meiſt recht feſt. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zeig
ten bei regerem Verkehr feſte oder ſteigende Courſe. Der Geidſtand
erhält ſich flüſfig; Privatdiskont 2 Von den OeſterreichiſchenSpekulationspapieren gingen Creditactien und Franzoſen zu ſteigen

der Notiz ziemlich lebhaft um, Lombarden blieben ſtill. Von
fremden Fonds gingen Oeſterreichiſche Renten und Looseffekten leb
haft und zu etwas gen Courſen um; Ungariſche Goidrente be
lebt und höher, Ruſſiſche Anleihen ziemlich behauptet. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung mäßig leb

aft; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe behauptet; inländiſche
iſenbahn Prioritäten recht feſt. Von Eiſenbahnactien erſcheinen

Cöln Mindener 1 Bergiſche, BerlinHamburg, Stettin, Gör
litz, Magdeburg-Halberſtadt, Oberſchleſiſche 2), Breslau Schweid
nitz, Rechte Oderuferbahn 2c. etwas höher, Thüringer, Rheiniſche c.
ſchwächer. Bankactien waren feſt und ruhig, ſtei
gend und lebhafter. Jnduſtriepapiere und beſonders Montanwer-
the feſt und ziemlich lebhaft.

Courſe um 2, Uhr. Tendenz: Ruhig. Lombarden, 120,00, Fran
zoſen 461,00, Ereditactien 429,00, Laurahütte 70,90, Diskonto-
Commandit 142,50, Bergiſche 85,50 Cöln-Mindener 111,90 Rhei-niſche 111,30, Galizier 101,75 Gd., Rumänier 30,50, Oeſterreichiſche

Papierrente 56,10, Jtaliener 78,00, Ruff. neue 85,60, Oeſterreichiſche
Goldrente 66,90, Ungar. Goldrente 77,40, Ruſſiſche Noten 194 75.

Leipziger Börſe vom 23. April. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000--2000 4 98,55 bz. do. v. 1000 4 98,55
bz., do. v. 500--200 4 98,50 B. Königl. ſächſ. RentenAnl.
v. 1876 v. 5000 -3000 3 75 bz., do. von 5000—3000 3
74,95 G., do. v. 1000 3 75 bz. do. von 1000 3 74,95
G., do. v. 500 3 75,30 bz. do. v. 500 3 75,40 B., do.
v. 300 3 79,25 G., do. v. 300 3 76 05 bz Königl. ſächſ.
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,75 G., do v. 1830
v. 200 25 3 96,75 G. do. v. 1855 v. 100 3 86,80 G., do.
v. 1847 v. 500 49 99,50 B. do. v. 1852-—-1868 v. 500 4
99,20 bz. u. B., do. v 1869 v. 500 4 4 99 20 bz. u. B, do. v. 1852
1868 v. 100 4 99,50 bz., do. v. 1869 b. 100 4 99,50 bz., do. v.
1869 von 50 v. 25 45 99,90 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50
4 99,25 G., do. v. 1870 v. 500 5 102 40 G., do. v. 1870 v.
100 5 102.40 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 4 98,75
t do. w437 w. r W 8. I 40 98 90 bz. do. Löbau
Zittauer Lit. A. 3 90 bz., do. LöbauZittauer Lit23 42 36,40 o z Zittauer Lit. B.

Berliner Börſe vom 23. April. F unſchweiger r 82,50etw bz G kWerun,Potsdaur hege
Wehr 169,60bz 44 425 78/25 b BerlinStettin n

1 S. 8 S. 20,4563 zreslauer Discontobank 3 3 70,50bz G BreslauSchwd.Freib. 2
n 100 Fr. 8 T. 81, 10bz Coburger Creditbank 5 4 71,00bz G CölnMindener 5/20W 'öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 173, 2563 Darmſtädter Bank 6 6*123, 75bz G Halle-SorauGubener

W r 100SR. 3 W. 194,20bz do. Zettelbank 5 5/,102, 75 G HannoverAltenbekener 0Kerchan“ S T. tage gene ehe g. h n SPorlin o. Landesbank. 8 Magdeburg-Ha adtDisconto Berlin. Wechſel 390, Lombard 4 Seutſche Bank od. 103 Pederſchieſs Mat gar

e a do. Genoſſenſch. 5 5 94, 50 bz G Nordhauſen- Erfurt gar. 4Gold, Silber- und Papiergeld. Disconto-Command. 5 6 142, 20 bz Oberſchl. A. 6. V. J. [3/,] 87,
Souvereign Oeſterr. Bankn. 173,50bz Geraer Bank 4 5 84,00 bz do. B. gar. 3 8
De M gg W g. 563 Wanne S. o r d rn eollars „210 Hannvverſche Bank 6 l 5! 3,40 bz Rechte eruferbahnJ 16,67 G Hyp. Bank (Hübner) 8 5 90,006 RheiniſcheFonds Staats-Papiere. Leipziger Creditanſtalt 52 62/,[125, 60 G do B. gar. 4
Deutſche Reichs- Anleihe d u apay“ s ſen ré,Conſolidirte Anleihe (4 105, 80bz Meininger Creditban 78, 00 bz targardPoſen.D. 1876 33 98,60 bz Norddeutſche Bank. S 3 139,00bz B. Thüringer A. 75
Staats Anleihe r 4 W J e tt c 49, 90bz G d lido. 185052 „20bz Oeſterr. Creditanſtalt e do.Staatsſchuldſcheine e 93,00bz Preuß Boden Cred.- Anſt. 9 e oobz Welnz-Ludwigshafen d
Pr. St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 152,50bz do. Centr.Bod.Cr. Anſt. 9 9 123, 50bz G Weimar-Gera gar. [4 4“/,Landſchaftl. Central. 4 97,5086 Reichsbank [4 öaſläl 153, 80bz G

Kur u. Neumärkiſche (4 (97,30bz do. ultimo m e b Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 0Oſtpreußiſche 4 196, 60bz Sächſiſche Bank 5 5 .107, 106 HalleSorauGuben I51 06 I 00bz B Schleſiſcher Bankverein 5 5 190,756 HannvverAltenbeken [5) 0
W Pommerſche 3 86, 70 bz G Weimariſche Bank o 32, 50bz r [51 4höre S a darin Magdeb ha verſt. W s z sdo. 4 103, 70 bz ächſiſche Creditbank r I o. GSang neue 4 e 97,10 G Thüringer Bank 81, 00 z G en Lina h
S. Sä e 4 I. reuß. Südbahnv Saiſhe 3 88, 60 G Jnduſtrie Papiere. Rechte Oderuferbahn [5] 6,

Weſtpreuß., ritterſch. 3 e Berg ig 13 1 6do do. 4 (96,60bz o. Böhmiſches „00bz aalbahndo 11. Ser do. Bock o 0 33,008 Saal-Unſtrutbahn ifr 0abe. do a do. Königſtadt d 0 14,006Kur u. Neumärkiſche 4 98, 10B do. Tivoli 0 0 64.00 G AmſterdamRotterdom 5,8
S ommerſche 4 (97,90bz do. Uniſons o 0 37,50B AuſſigeDeplitz J2 Poſenſche 4 (097,60bz Cröllwitzer Papierfabrik 0 22, 50 G Böhm. Weſtbahn 5 gar. [51 5ZPreußiſche 4 (97,50bz Deſſauer Gas 13 18 148, 40bz Eliſabeth We ahn gar. [51 5
3 Rhein u. Weſtfäl. 4 W W u gert lfr. vz G a De reits 5Sächſiſche 4 (098, 25bz o. Gvrlitzer 444 62, eſterr.-FranzStaatsbahnS 4 75b; S e e t 0 J NordweſtbahnF5 auziger Zu 32 43,2 eW e ca Kgoörbisborfer Zuckerfabrik 3 Numän ter e 2Baye äm.Anl. 4 1128,80bz Magdeburger Sprit- Fabrik 7 Ruſſ. Staatsb. 59/ gar. [5] 7,4
S 2brh Looſe p. St. 85, 90b3 w. rft Anhalter o 33 Wi Br- r 125, 25 v. Sgels 0 29, 25 TurnauPragere i r gehe u ſie on de St Warſchau Wiena er Prämien Anleihe 315 186,50b J Halleſche ſch x 14 e Eiſenb. Prior. Act

m o. Hannoverſche 12,00bz iſenb. Prior. ActienW St. 3 an do. Scwantopff 4 73,00bz G und Obligationen

L. p. St. 0 r Leipz. Börſee I p. Zeiter o 13, achen Maſtrichterun WWländiſhe Fonds V (OnniibuscEeſeltſchaft 8 10 ſöö50bz6 d. m
Oeſterreichiſche zoldRente 4 (67,00bz G Hütten Erſeiſha ften Bergif ch t Ter

1 5 C 1. SOeſterr. PapierRente u Arenberg, Bergbau. o 113,50 G do. I Ser.do. Silber-Rente t 4 Bergiſche mart Berg e e. III. S. v. St. garJ 4S gr 5 (116,40B Bochum Bergw. A. 4 88, 00B do. III. L. B. do.
d l l ehe Sußſchttern ar. o. a.Schef aeuelj, r Bonifacius o 30, 50 be G do. VI. Ser.Jtalieniſ e Rente 5 78, 20bz B Boruſſia, Bergwerk o 81,00B do. VII. Ser.Ruff. conſ. Anl 71/72 5 83,60bz Braunſchweiger Kohlen o 33, 00 bz G do. VIII. Ser.u Anleihe von isri Union 0 S 11 oob Aach Duſſeid in's

m WrLenr h Duxer Kohlenverein o 0 118,00 do. Dorlm.-Soeſt II. Ser.

u e e e e beTürkiſche Anleihe 65 fr. 11,606 e g. e re eHarpener Bergbau-Geſ. 2 181, 80bz do. I. u. II. Em.Hypotheken-Certificate. Abemia 213 22,54, 8093 G do. Lit. B.a Landesb. n 3 5 103,00bz BſHörder Hüttenverein o 31, 256 BerlinDresd. v. St. gar.

e n in. c.7 önigs u. 71, o. it. B.mr t g ger d u G o Dahin detgre er J mH. P. Pr. Bod. C. rz. 2, auchhammer 0 26, 50 bz erlinPotsd.-M. A. u. B.do. do. do. 100 5 100,40bz GWouiſe Tiefbau 0 43, 75 bz G do. C.uld ſcheinen 5 27 Magdeburger 62 6 117,00B do. D.ordd. Grund Cred.-Bank 5 93,00bz G Marienhütte 3 1, 75 bz G do. E.Zum Hyp.Br. (rz. 120) 5 99,00 B. Mechernicher 12 (120,00 do. P.Kdb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4!, 101,50 G enden, Schwerte 4 62,00bz G BerlinStettin. I. Em.

v 37 dent erw. I o 2 m Em. gar. 3/,o. o. z. „75 bz önix, Bergw., A. 0 ſ52, 50bz o. III. Em. do.do. do. do. 42 102,50bz o. do. B. o 36,900bz G do. IV. Em. v. St. gar.Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,25bz GſPluto, Bergw.-Geſ. o 44, 50bz do. VI. Em. do. v
p Part. Obl. rekz. 110 5 109,406 Schleſ. Zinf ütten 6 78, 00bz B do. VII Em.

Oeſterr. Bod.Cred.Pfobr. 5 98, 10bz do. do. St.-Pr.-A. [4 6 89, 75 esl.-Schw.Freib. E.Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 104,20bz [Thale, Eiſenwerk 2 0 29,00bz B do. Iät. K.
53 Ex. Vod Fr d-pfdb 759 ſener m z. .[6 o I6,00B do. 1876Ctr.Bod.Cred.Pfobr. „2 o. o. CölnMindener 1. Em.do. II. Em.Dividende Eiſenbahn-Stamm und do. do.Bank Papiere.“) 18771 1878 Stamm-Prior.Actien. do. III. Em.Aachener Diskonto 4 5 82,75B Aachen Maſtricht I17,80bz do. do.Amſterdamer Bank 6! 6 (98, 106G Altona Kieler 81 122, 25 bz do. 3, gar. IV. Em.
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. o 0 130,50B De iſche 3 85, 60 bz do. V. Em.Bank. 46 191,50bz G WBerlin- Anhalt 5 5 87, 70etwbz G do. VI. Em.
Berliner Caſſenverein 8 8 0 (160,00bz B Berlin Dresden 0 I12, 25 bz G do. VII. Em.do. Handelsgeſellſch. 0 0 62,50bz G BerlinGörlitz o 0 116,99bz Halle SorauGub. gar.

do. do. junge o l Berlin Hamburg 1119,10 176,50bz Hann.Alt. III. gar. Mgd.-H.
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4/, Zinſen berechnet.

1878 Magdeb.-Halberſtädter 4 102,00B314187, 90bz do. do. v. 1865 102 008
31,98,25 do. do. v. 1873. 101 50bz G
3,73, 00bz G Magdeb.Wittenberge 4 101,006

II112,00bz do. do. 378,50 z G15,00bz B Magdeb.Leipz. Lit. A. (4/,102,70 G
0 14,50 bz do. do. Lit. B. 4 (95, 25bz G
0 22, 10bz B Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 (97,756

128,00 bz G do. II. Ser. à 62 4 (97,00B
4 (98,20bz B do. Obl. I. u. II. S 4 197,75 G
4 18, 70 bz Oberſchleſiſche A. 4 E

8 145. 25 bz do. B. 387, 50 G8 130,50bz G do. G. 4 97,05 D.97,00
0 (51, 25 bz G do. E. 89,00 B7 120,90 bz G do. F. 4 102,40B111,25 b do. G. a 102, 00 bz G4 96, 25 bz G do. a 102, 70bz0 9,60 bz G do. von 1869 5 [102,20bz G

42/,102, 10 b do. (Brieg-Neiße) 4
8 127,60 bz do. (Coſel-Oderberg)] 44 (94,50 bz G do. do. 5 (103,90B

4 102, 10bz G do. Stargard-Poſen 4
4 73,00bz do. II. u. III. Em.ſ44/,135, 00 bz G Oſtpreußiſche Südbahn 4 101, 10B

Rechte Oderufer Pr. (4 102,00 G
0 43,00bz G Rheiniſche t I 40 (41, 75 bz B do. II. E. v. Staat gar.3
0 29,90 G do. III. E. v. 58 u. 60 4 102. 40bz(92,00 bz G do. do. v. 62 u. 64 (4 102, 40 bz

d do, do. v. 1865 49102, 40 bz107,90bz G RheinNahe v. St. gar. I. Em.4 103, 25 G
70,50 bz G SchleswigHolſteiner 4

5 (94, 75 bz G Thüringer I. Ser. 4 (97,00 G
7 121,40 bz B do. II. Ser. 40 17,50 G do. III. Ser. 4 (97,090Bo 22, 00etwbz G do. IV. Ser. 4,1102,40 G
0 2,75 G do. V. Ser. (4,102, 25 bz67/10117, 25bz Mofr Ludwi n

Mainz--Ludwigsr z gshafen 5 los 10 G5 (81,59 bz G
5 79, 75b3

102. 00bz B ChemnitzKomotaut n DuxBodenbach. 3 72,30 G
F 103 00b. G do. do. neue r. 64.50bz G

De 40 d Dur-Prag Ifr. 30,00bz G7 es 4 ar. eT lin o o. do. gar. Em. 5 87,40 bo s t do. do. gar l. Em. 3 8700656
es 30b do. do. gar. IV. Em. 5„90bz KaſchauOderberg gar. 5 64,90bz G

Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 73,30bz G
do. do. 1872er gar. 5 (68, 75bz
LembergCzernowitz gar. 5 69,50 bz G

f. 95,806 do. do. II. Em. 5 72,4063 GI re do. do. III. Em. 5 (65,50 ba B5 01256 Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 357 „75 bz
7 do. neue gar. 3 339, 75bz Gon 506 do. do. neue II. Em. 5 1102, 25bz B

t ob Oeſterr. Nordweſtb.. gar. 5 79, 75bz G27 do hob do. Lit. B. Elbethal. 58 z Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 253,00bz G
101 806 do. do. neue gar. 3 253, 10bz Go 806 do. do. Obl. gar. 5 89,50bz G4 10470b Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (61,50bz G
01 ob do. Oſtbahn gar. 5 58,25 bz B4 067000 CharkowAſow. gar. 5do. in S à 20.4 gar. 5 82,40bz
102 008 Chark.Krementſchug gar. 5 86,306

t 04 0 G Selez-Orel gar. 5 87,00bz G5 1104,8 a ne gar 5 7c 7 KoslowWoroneſch gar. 5 90,90bz G
4ä KurksCharkow gar. 5 86,90bzſog ob KurskKiew gar. 5 93,90bz4 los 296 MoskoRjäſan gar. 5 100,50etw bz G

o MoskoSmolensk gar. 5 88,00bz G4 36, r jäſanKoslow gar. 5 97,00bz G
4 97, Rybinsk-Bologohe 5 78,1064 96 506 do. II. Em. 5 73,25bz4 Rot 75p SchujaJwanowo gar. 5 88,90bz4, 101, 75bz G War J u gar. 5 190, 10bz
4 506 WarſchauWien. II. Em. 5 (98,25bz

do. I. Em. 5 07,25bz
97,00 G

4 (97,00 G
1 2 e Leipziger Börſe vom 23. April.

4 [101,50bz G AuſſigTeplitzer von 1872 5 97,75bz G
41 101,75B F. 101,75] do. von 1874 5 (102,80 G
4 100, 00bz Böhmiſche Nordb. 1871 5 64,00 G

103,75 bz G Brünn-Roſſitzer von 1872 5 (99,090 G
4 102,00 G Buſchtiehrader, alte 5 72,50 bz G
5 do. von 1871 5 (69,50 G4 T do. von 1872 5 (65,00bz G4 (96,50 bz GrazKöflacher von 1872 5 59,006

4 102,006G K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 77,00 G
4 (97,00 G PragTurnauer von 1874 5 (83,20B
4 (96,50B Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4/,100, 65 G
4 101, 80bz do. do. 5 [102,50 B41 ſich K m. 1875 5 104,00 G103, 20 bz Säachſiſche RenteA. 100, 25b5 G 3 r lor:



anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, 54,000 Mark ſind ſofort, im
Menſtruationsſtörungen, weißen Fluß, Nerven- Ganzen oder getheilt, jedoch nichtDekannkmachungen. Stahlbad

Bekanntmachung.
Wittenberger Deichverband.

Bei der am 19. December 1878 ſtattgefundenen Auslooſung der
auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 21. Auguſt 1852 und

J ſchwäche, Lähmungen, Rheumatismus c.,Lauchstädt, eröffnet die Saiſon den 15. Mai er.

Die Königliche Bade-Direction.

mm ermnmenröh,

unter 9000 Mk, ferner 27,000
Mk. per 1. Juli, und 120,000
Mk. per 1. October er. gegen
ſichere Hypothek durch Unterzeichne
ten auszuleihen.
Der Juſtizrath Seeligmüller.

23. Juni 1854 ausgegebenen Deichobligationen im Geſammtbe das Neueste in überraſchend ſchöner und geſchmackvoller Auswahl,, Rittergut in S. A. bei ein
trage von 180,000. ſind die nachſtehenden Nummern gezogen worden empfiehlt Eiſenberg, 700 Morgen Inventar unSon de T ttbeilgpg W än. V ar Seipzigerſtr. 92. h e n hLitt. A. No. 27. 58. 64 und 138 à 500 9 9 p3 g v 1 Rittergut bei Fulda, 690 Vo

O. No. 46. 86 und 97 à 25 c Acker beſtes Land, herrliche Gebäu- heiD. z e Hötel 9 2um Kronprinz de, Jnventar c. für 100,000 Thlr. der
0. e rE. No. 210. 213. 215 und 296 à 100 Besitzer: Paul Dressner, früher Wilhelm Schüt-, 205 Wer gut Sie feſt

F. No. 281. 294 und 312 à 25 empfiehlt sein altremommirtes Hötel angelegentlichst. 1 Landgut mit Ziegelei un reit
Jndem ich auf Grund des H. 2 der den Obligationen beigedruckten Table d'höte im Abonnement 1*, Uhr. weit Halle, 100 Morgen erſter Ref

e re n See r r Hochachtungsvoll Klaſſe, Jnventar für 54,000 Thlr. ſigJuli iermit kündige, fordere ich die Jnhaber auf, die aus- Bauergqut bei Leipzi digelooſten n nebſt Coupons am 1. Juli 1879 der Deichkaſſe zu Fran II (theilungshalber berkauflichh, hin
Wittenberg zur Auszahlung zu präſentiren. Acker 17 Pferde c. für 60,000 erJn Bezug auf die Präkluſiv- Beſtimmungen mache ich auf 5 Awffoöhrumg Thlr. Yferde es. fur ao 2
der den Obligationen beigedruckten Allerhöchſten Privilegien aufmerkſam. 1 Mühle in Thüringen, bril- wirtnicht Degehoben lung im Jahre 1875 iſt No. 218. Litt. F. noch zum Beſten der Armen hieſtger Stadt u ſ n Thlr. hat zu ver d

aufen Auftrag der Jnſpector R.Der Jnhaber wird erſucht, dieſe ausgelooſte Deichobligation der Sonnabend den 26. April Aue Co 4 100 poſtlagernd er u 5

Deichkaſſe zur Einlöſung zu präſentiren. Selb k berückWittenberg, den 27. December 1878. im Saale des Neuen Theaters ſhngete kanten werden verug vo

Der Deichhauptmann, Königl. Landrath a. D. ſt D0 6 wue a vom kaufm. Verein ä e Hlnger. Kapital Gesehafts
unter gefl. Leitung und Mitwirkung des jugendl. Geſang- vermittelt. denBekanntmachung. Komikers Herrn Schmidt vom Stadttheater zu Bern. A. BIeeser, Schmeerſtr. 25. a

Bei der heute erfolgten Auslooſung von 4775 14325 Zur Aufführung kommt: Zwei Gaſthöfe mit xreis gr. Tanz- nahehe ſod gende Regen e eder tſetder See Fülle und VEIEeV, ſzel, Kegelbahn Garten mehrere aa
Von der gezes 1856 Schwank in 2 Acten, Materialgeſchäfte und eine VorLitt. A. o J 11 mission vom Jahre und in beſtem Gange befindl. Bäckerei Elſeitt. A. a No. II. ier habe zum Verkauf nachzuweiſen.Mit 3 3 3 e. Zu Befehl Herr Lieutenant, e Ebeling heutitt. C. No. 21. 2.1 Schwank in ct. oſchwitzſtr. 6. der
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Erſte Beilage zu 96 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

eutſches Reich.
Berlin, den 23. April.

Die halb amtliche „Provinzial Correſpondenz bringt
einen zweiten Artikel „Die Ausſichten der Finanz-
und Steuerreform welcher unter anderm auf die
früheren Vorgänge und Verhandlungen in Bezug auf die
Vorbereitung einer Wirthſchaftsreform verweiſt. Zum Schluß
heißt es ſodann

„Wie ſollte nach dieſen Vorgängen der Kanzler fich nicht ſeitens
der Reichstagsmehrheit und namentlich auch ſeitens aller Derjenigen,
welche mit ihm bisher an dem Ausbau und der ſelbſtändigen Be
feſtigung des nationalen Gemeinweſens gearbeitet haben, eines be
reitwilligen Entgegenkommens für die Löſung der wirthſchaftlichenReformaufgaben, zunächſt mindeſtens für denjenigen wichtigen Theil

Pläne verſichert halten welchen er ſeit Jahren unter allmäh-
ich wachſender Zuſtimmung entwickelt und vorbereitet hatte. Aber

die Hoffnung auf die zu erwartende Unterſtützung darf ſich darüber
hinaus auch auf den weiteren Theil der Wirthſchaftsreform, auf die

zerſtändigung über die Reform unſeres Zollſyſtems richten, weildieſelbe enerſeits im engſten Zuſammenhange mit der Finanz und

Steuer-Reform ſteht weil ſie andererſeits unter den obwaltenden
wirthſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands und angeſichts der han-
delspolitiſchen Entwickelung anderer Staaten ein unabweisliches Er
g nationaler Politik geworden iſt. Glücklicherweiſe ſprechen

ie Anzeichen der Bewegung im deutſchen Volke immer entſchiedener
dafür, daß die Beſtrebungen des Kanzlers auch auf dieſem Gebiete
von günſtigem Erfolge gekrönt ſein werden.“

Wie der „Poſt“ gemeldet wird, iſt der Geſetzent-
wurf betreffend die Verfaſſung Elſaß-Lothringens
ſo gut wie vollendet. Jn den letzten Tagen fanden über
denſelben bei dem Fürſten Bismarck Konferenzen ſtatt, an
welchen die Herren Staatsſekretär Dr. Friedberg und Unter-
ſtaatsſekretär Herzog als Redaktoren des Entwurfs theil-
nahmen. Das Geſetz ſoll bereits in den nächſten Tagen
nach Wiesbaden zur allerhöchſten Sanktion abgehen. Die
Vorlage enthält nur ſechs Artikel. Eine Trennung von
Elſaß und Lothringen iſt nicht in Vorſchlag gebracht.

Der Landesausſchuß für ElſaßLothringen hat
heute, am 23., den Geſetzentwurf betreffend die Ausführung
der Civilprozeß-, Konkurs- und Strafprozeßordnung in dritter
Leſung angenommen. Der Präſident des LandesAus-
ſchuſſes, Schlumberger, erwähnte in ſeiner Schlußrede die
erledigten Berathungsgegenſtände und ſagte ſodann: „Sie
ſprachen von Neuem den Wunſch aus nach einer ſtaatlichen
Selbſtändigkeit Elſaß-Lothringens. Aus den im Reichs-
tage erfolgten Erklärungen geht hervor, daß die Angelegen-
heit im Wege der Geſetzgebung geregelt werden wird.
Wir hoffen, daß die zu treffenden Maßnahmen den Wün-
ſchen des Landes entſprechen mögen und daß bei der Neu-
ordnung unſer verehrter Oberpräſident berufen ſein wird,
auch fernerhin dem Lande ſeine hervorragenden Dienſte
zu leiſten.“ Der Oberpräſident erwiderte darauf: „Jhre
freundlichen Geſinnungen für mich beantworte ich mit
dem Danke dafür, daß Sie wirkſam halfen, das Reichsland
bis zu dieſer Etappe ſeiner eigenen Entwickelung und ſeiner
Rückkehr zum deutſchen Mutterlande zu führen. Jch
füge den Wunſch hinzu, daß Jhre Nachfolger in der neuen
Organiſation mit gleichem Schritte und mit gleichem Tempo
ſich dem Ziele nähern mögen, daß ElſaßLothringen ein
ſelbſtändiger Bundesſtaat im deutſchen Reiche werden möge.
Jch erkläre die ſechſte Seſſion des Landesausſchuſſes für
geſchloſſen.“

Wie der „Weſer-Zeitg.“ geſchrieben wird, hat Vize-
admiral v. Henk, welcher bereits ſeit längerer Zeit ſeine
Funktionen als Direktor der Admiralität eingeſtellt hat,
gleichzeitig mit ſeinem Entlaſſungsgeſuche dem Kaiſer eine
Beſchwerdeſchrift gegen den Chef der Admiralität eingereicht.
Das Gleiche iſt, wie erinnerlich, bei ähnlicher Veranlaſſung
auch von Seiten des Admirals Werner, freilich mit nega
tivein Erfolge, geſchehen.

Der deutſche Verein für öffentliche Geſund-
heitspflege wird ſeine diesjährige Verſammlung in den
Tagen des 15., 16. und 17. September in Stuttgart
abhalten. Wie ſich erwarten ließ, ſind die Gegenſtände
der Tagesordnung durchgehends von actueller Bedeutung.
Es wird verhandelt werden über: 1) Desinfectionsmaß-
regeln, 2) Schutzmaßregeln gegen die vom Auslande drohen-
den Seuchen, 3) Anforderungen der Hygieine an Koſt und
Logirhäuſer, 4). Nothwendigkeit der Anlage von Leichen
häuſern, 5) öffentliche Badeanſtalten.

Das Bezirksſtrafgericht zu Darmſtadt verurtheilte
am 21. den Miſſionsprediger Heinrich Mehlmann von
Heidelberg, der, von Amerika zurückgekehrt, ſich erfolglos
bemühte, in Deutſchland eine Stelle als katholiſcher Geiſt
licher zu finden wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers
zu 3 Monaten Gefängniß, rechnete jedoch 5 Wochen Unter
ſuchungshaft an. Die fraglichen Aeußerungen waren dort
in einer Wirthſchaft gefallen, wo ſich der Verurtheilte
mehrere Tage, ungemeine Quantitäten geiſtiger Getränke
vertilgend, aufgehalten hatte. Sein Vertheidigungsſyſtem
beſtand darin, daß er ſich aus „Verzweiflung und unter
dämoniſchen Einflüſſen“ bis zur Unzurechnungsfähigkeit be
trunken haben wollte, was auch bis zu einem gewiſſen
Grade konſtatirt wurde.

Der Tabakſteuer-Geſetzentwurf.
(Schluß.)

11. Beſtimmungen über den Handel und Verkehr mit
Rohtabak und Tabakfabrikaten.

49. Jede ar (Firma, Handelsgeſellſchaft oder Korpora-
tion), welche innerhalb des Zollgebietes Handel mit Rohtabak betreibt,
oder Rauch, Kau oder Schnupftabak, Cigarren oder Cigaretten ge
werbsmäßig für eigene Rechnung ſelbſt anfertigt, oder durch andere
anfertigen läßt, oder endlich mit Tabakfabrikaten Handel treibt, iſt
gehalten alljährlich zuvor bei der zuſtändigen Steuerbehörde einen
Ligenzſchein zu löſen.Be dem Anſuchen um eilung der Lizenz ſind die Räume
für die Aufbewahrung die Fabrikation und den Verkauf des Tabaks
oder der Tabakfabrikate anzumelden. Dieſe Räume unterliegen der
teueramtlichen Kontrole.ſte 50. Wie lizenzirten Rohtabakhändler, Tabakfabrikanten und

Händler mit Tabakfabrikaten haben Geſchäftsbücher zu führen, aus
den bei den Rohtabakhändlern der Bezug und Abgang von Roh-

tabak;
p. bei den Fabrikanten der Bezug von Rohtabak, der Abgang

an ſolchem ſowohl behufs der Ueberlaſſung an Dritte, als
behufs Entnahme zur Fabrikation der Zugang an

elbſterzeugten oder ſonſt erworbenen Fabrikaten und dern von Fabrikaten, endlich der Verbleib der Fabrikations-

abfälle

[J„ „J„ZS

Halle, Freitag den 25. April 1879.

e. bei den Engroshändlern mit Tabakfabrikaten der Zugang an
Abgang an ſolchen

d. bei den Detailhändlern mit Tabakfabrikaten der Zu und
ſolchen

zu erſehen iſt.
S 51. Den Beamten der Steuerverwaltung iſt die Einſicht in

die Geſchäftsbücher geſtattet, auch dürfen dieſe Beamten eine Revi-
ſion der vorhandenen Beſtände an Rohtabak, Halb und Ganzfabri-
katen in den Geſchättsräumon vornehmen. Die hierbei erforderlichen
Handleiſtungen hat der Fabrikant auf Erfordern zu leiſten oder auf
ſeine Koſten durch Andere leiſten zu laſſen.

S 52. Alljährlich bis zum 15. Februar hat
a. der Rohtabakhändler und der Tabakfabrikant den im Laufe

des letzten Ka lenderjahres bezogenen Rohtabak.
b. der Händler mit Tabakfabrikaten die in demſelben Zeitraum

bezogenen Tabakfabrikate
nach Gattung und Gewicht der zuſtändigen Steuerſtelle anzuzeigen.
Die Richtigkreit der Anmeldung kann von der Steuerbehörde gemäß
der in H 51 enthaltenen Beſtimmungen geprüft werden.

53 Für den Lizenzſchein, welcher auf den Jahreszeitraum
vom 1. April bis 31. März lautet, iſt eine Gebühr zu entrichten,
die nach der Menge der im letzten Kalenderfahre bezogenen Roh-
Phehh, Kebungeweiſe Tabakfabrikate bemeſſen wird und zwar auf
ährlich:

a. 10 ſowie weitere 5 für jede angefangenen 100 Etr.
er über eine Menge von 100 Centner hinaus für Rohtabak-

ändler;
b. 10 ſowie weitere 5 für jede angefangenen 20 Etr.

Rohtabak über eine Menge von 20 Centner hinaus für Tabak-
fabrikanten;

c. 10 ſowie weitere 5 für jede angefangenen 5 Centner
Tabakfabrikate über eine Menge von 5 Centner hinaus für Händler
mit Tabakfabrikaten.

Neu lizenzirte Händler und Fabrikanten entrichten für den
erſten Lizenzſchein nur den Jahresſatz von 10 Derſelbe Satz iſt
von allen Händlern und Fabrikanten für den erſten nach Eintritt
der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes zu entnehmenden Lizenzſchein zu
entrichten. Vor der Ertheilung eines Lizenzſcheins darf das Han-
delsgeſchäft oder der Fabrikbetrieb nicht begonnen oder fortgeſetzt
werden.

8 54. Die Beſtimmungen in den FH 44 bis 47 finden auf
die vorſtehend ertheilten Vorſchriften ſinngemäße Anwendung. Die
Verjährung der Strafverfolgung erfolgt in derſelben Zeit wie die
Verjährung von Tabakſteuerdefraudationen.

Urkundlich c.
Gegeben c.

Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Erhebung einer
Nachſteuer vom Tabak und von Tabakfabrikaten.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König

von Preußen c
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des
Bundesraths und des Reichstags, was folgt:

S 1. Die zur Zeit des Eintritts der Wirkſamkeit des Geſetzes
vom e e. im freien Verkehr befindlichen Roh
tabake, Halb und Ganzfabrikate von Tabak unterliegen einer Nach-
ſteuer, gleichviel, ob der Jnhaber ein Handel- und Gewerbetreibender
iſt oder nicht.

Die Nächſteuer beträgt für 100 kg Netto von Tabakblättern,
Tabakſtengeln, Halb und Ganzfabrikaten von Tabak 74

2. Eine Nachſteuer wird nicht erhoben, wenn die bezeichneten
Gegenſtände binnen einer hierzu beſtimmten Friſt unter amtlicher
Kontrole über die Zollgrenze geſchafft oder unter Beobachtung der
beſtehenden Zollvorſchriften in eine öffentliche Niederlage oder auf
eine unter amtlicher Kontrole ſtehende Privatniederlage gebracht und
zu dem Ende, ſoweit nöthig, einſtweilea unter Steuerverſchluß ge
ſtellt worden.

3. Von der Nachſteuer ſind befreit:
a. die eigenen Vorräthe, wenn die Geſammtmenge eines und

deſſelben Jnhäbers 10 kg Netto nicht überſteigt.
Jnhaber größerer Mengen haben keinen Anſpruch auf Abzug der

ſonſt von der Nachſteuer freigelaſſenen Quantitäten;
b. diejenigen Mengen, welche unter amtlicher Kontrole ver

nichtet werden.
4. Die Entrichtung der Nachſteuer liegt dem Jnhaber der

nachſteuerpflichtigen Tabake ob, welcher dieſelben, gleichviel, ob er ſie
in ſeinen eigenen oder in fremden Räumen aufbewahrt, ſpäteſtens
acht Tage nach Verkündigung des neuen Tabakſteuergeſetzes bei der
nächſten Steuerbehörde ſchriftlich anzum lden hat.

5. Die Beträge der zu entrichtenden Nachſteuer werden, ſo
weit nöthig, nach vorgängiger Reviſion, durch die Steuerbehörde feſt
geſetzt. Die bei der Reviſion erforderlichen Handleiſtungen hat der
Inhaber der nachſteuerpflichtigen Tabake auf Verlangen zu leiſten
oder auf ſeine Koſten durch Andere leiſten zu laſſen.

Auf Antrag des etrperkenie kann die Kreditirung der
Nachſteuer nach Maßgabe der vom Bundesrath zu erlaſſenden Be
ſt immungen bewilligt werden.

H 6. Bis zu dem Zeitpunkte der Beendigung der Nachver-
ſteuerung dürfen Rohtabake und Tabakfabrikate nur unter ſteuer-
amtlicher Vezettelung verſendet werden. Hiervon find jedoch Sen-
dungen unter 1 kg ausgenommen. Dergleichen Sendungen müſſen
in ein dem revidirenden Steuerbeamten worzulegendes Verzeichniß
eingetragen werden.

S 7. Wer den Beſtimmungen dieſes Geſetzes zuwider Tabak
oder Tabakfabrikate nicht anmeldet oder unrichtig anmeldet oder ver-
ſendet, macht ſich der Nachſteuerdefraudation ſchuldig und unterliegt
derſelben Beſtrafung, welche für die Defraudätion eines der Nach
ſteuer gleichtommenden Eingangszollbetrages beſtimmt iſt.

8 8. Die in Beziehung auf die Entdeckung, Verfolgung und
Unterſuchung und Beſtrafung von Zolldefraudationen beſtehenden
Beſtimmungen finden auch auf Nachſteuerdefraudationen Anwendung.

Urkundlich c.
Gegeben c.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg. Jn der Regel vernimmt man
bei normalen Witterungsverhältniſſen in unſerer Gegend
die vollen, kräftigen und melodiſchen Töne der Nachtigall
in der Zeit vom 16. bis 18. April. Jn dieſem Jahre
jedoch ertönten, wegen der ungünſtigen Witterung, erſt
am 22. d. Mts. einige unvollendete Strophen dieſes Miiſter-
ſängers, in einer der hieſigen Waldungen. Gleichzeitig
erſcholl auch dort der erſte Kukuksruf. Seit dem 22. d.
haben ſowohl Saale als Unſtrut ihre Ufer verlaſſen und
die tiefer liegenden Ländereien in den Auen unter Waſſer
geſetzt; namentlich iſt das von der Unſtrut überſchwemmte
Gebiet nicht unbedeutend. Am 24. d. war das Waſſer
der beiden Flüſſe immer noch im Steigen begriffen.
Es giebt leider noch immer Leute, die ſich in Krankhei s
fällen ſtatt an einen erfahrenen Arzt, lieber an Quack-
ſalber und Kurpfuſcher wenden. Erſt kürzlich wieder wen
deten ſich die Angehörigen einer älteren erkrankten Frau
an eine hieſige ſogen. Kräuterfrau, welche den Gebrauch
möglichſt heißer Dampfſitzbäder für die Kranke anordnete.
Die Folge davon war, daß die Unglückliche in ſchrecklichſter
Weiſe verbrannte und ſchließlich ihren Leiden erlag.

Erfurt. Nach etwa 5 monatlicher Arbeit iſt jetzt
endlich die Beſeitigung des Schmidtſtedter Thores ſoweit
gediehen, daß der Verkehr durch den hergeſtellten Einſchnitt
im Feſtungswall wieder freigegeben iſt. Wer den alten
ziemlich gewundenen Tunnel gekannt hat, wer je die
Hemmniſſe, die er dem Verkehr bereitete, oder gar eins
von den vielen in demſelben überfahrenen Kinder geſehen

hat der wird den Vortheil ermeſſen, den die Stadt
Erfurt durch die Niederlegung dieſes Thores erlangt hat.
Es war das längſte von allen Thoren und hat dabei den
ſtärkſten Verkehr, indem der Güterbahnhof der Thüringer
Eiſenbahn vor demſelben liegt.

Wie der „Merſeb. Korr.“ ſchreibt, wird die Bahn
von Merſeburg nach Mücheln, bereits im Stadium
der generellen Vorarbeiten und Financirung angelangt,
bei 15 km Länge ohne Betriebsmittel etwa 680 000
700 000 koſten und ſo eventuell noch um 8 km bis
nach Schafſtädt verlängert werden.

4 Am 22. d. früh um 4 Uhr iſt Frau Baronin
Neuburg, Gemahlin des Prinzen Guſtav von Sachſen-
Weimar, in Wien 33 Jahre alt, geſtorben.

Jn Bernburg wurde am Montag bei einem
Sozialdemokraten eine nicht reſultatlos gebliebene Haus-
ſuchung nach verbotenen ſozialdemokratiſchen Schriften ab-
gehalten.

Aus Schleiz hatten ſich am Tage der Verſetzung
zwei Tertianer des Gymnaſiums die nicht verſetzt worden
waren, und ein Seminariſt, den das gleiche Loos getroffen
hatte, alle drei Söhne achtbarer Eltern, heimlich entfernt.
Dieſelben ſind trotz der eifrigſten Recherchen der beſorgten
Eltern bis heute nicht in's elterliche Haus zurückgekehrt,
doch hat man nunmehr ihre Spur entdeckt. Sie ſollen
bereits auf italieniſchem Boden ſich befinden.

Jn Schkeuditz wurde am Dienſtag der am
Montag Abend wegen Trunkenheit und Unfug mit Kindern
inhaftirte, daſelbſt als Gehülfe in Arbeit geſtandene
Schneidermeiſter D. in ſeiner Zelle erhängt aufgefunden.

Vereine und Verſammlungen e. in der Provinz.
Licht enburg, den 23. April. Der hieſige Conſumverein, ein-

getragene Genoſſenſchaft, iſt einer der gut verwalteten und mit
großem Nutzen arbeitender. Derſelbe zählt 128 Mitglieder erzielte
im vorigen Vierteljahre bei 2869,30 Umſatz einen Nettoge-
winn von 478 und ertheilt eine Dividende von 11 Prozent
an die Mitglieder.

Lützen, den 23. April. Peſtalozziverein, Bei einer Mitglieder-
zahl von 67 (38 ordentliche und 29 Ehrenmitglieder) hatte der Ver-
ein im Jahre 1878 Einnahmen 219,60 wobei 28 10 außer-
ordentliche Einkünfte. Die Centralvereinskaſſe zahlte 110 ſo daß
5 Wittwen und 2 Waiſen mit zuſammen 231,87 unterſtützt
werden konnten. Die Verwaltungskoſten betrugen nur 1,80

Die Fiſcherei- Ausſtellung zu Erfurt.
Die ſchon neulich angezeigte erſte Fiſcherei- Ausſtellung zu Erfurt

iſt vom dortigen landwirthſchaftlichen Kreisverein in's Leben gerufen
und hat gleich in den erſten Stunden nach ihrer Eröffnung eine ſehr
lebhafte Theilnahme gefunden. Vor der bekannten Reſtauration von
Steiniger, in der dieſelbe ſtattfindet, iſt ein coloſſales Netz für Fluß-
fiſcherei mit 16 m langen Flügeln ausgeſpannt, welches die Auf
merkſamkeit aller Vorübergehenden auf ſich lenkt. Die Ausſtellung
befindet ſich theils im Freien, theils in den offenen und geſchloſſenen
Verandas und bietet viel Jntereſſantes. Zunächſt lenken große Blech-
kaſten mit Glasſcheiben vom hieſigen Klempner Langethal an-
gefertigt, die Aufmerkſamkeit auf ſich; dieſelben werden ſämmtlich
durch die ſtädtiſche Waſſerleitung mit friſchem Waſſer verſehen, welches,
wie in den Aquarien, in ziemlich energiſchen Strahlen in die Behälter
hineinſpritzt; in dem Behälter befinden ſich Fiſche aller Arten ein
großer Wels, viele Karpfen, Aale, Schleien, Forellen, Goldfiſche (Orfe),
aber auch allerlei plebejiſches Geſindel, wie es hier in unſerer Gera
vorkommt. Jn der offenen Veranda befinden ſich einige Reihen großer
Glasflaſchen, die durch Glas- und Gummiröhren verbunden ſind, ſo
daß ſie auch fortwährend mit friſchem Waſſer verſorgt werden können,
darinnen ſieht man die Fiſchbrut vom kleinſten Zuſtand in ihrem
allmäligen Wachsthum und zwar Forellen, Karpfen, Saiblinge, Lachſe,
Lachsforellen und Baſtarde derſelben, in abgeſonderten Gefaßen auch
Aalbrut. Daneben find geſchlachtete Fiſche, Krebſe, Hummern u. ſ. w.
aufgeſtapelt; ferner Netze, Fiſchreuſen, Angeln u. dergl. Dem letztern
Zwecke dient auch das Orcheſter. Jn der geſchloſſenen Veranda aber
ſind geräucherte und eingemachte Fiſche, Caviar, Auſtern 2c., Angel-
geräthe aller Art, Schriften über Fiſcherei, Modelle, Verſandttkiſten
für Fiſchbrut, Spiritus- Exemplare von Fiſch-Eiern und Fiſchbrut in
ihren verſchiedenen Entwickelungsſtadien.
Um 5 Uhr Nachmittags wurden dierch Herrn Frankenhäuſer aus

Gispersleben die Namen der prämiirten Ausſteller verkündigt, die-
ſelben ſind die folgenden:

Den Ehrenpreis, nämlich die ſilberne Staatsmedaille (vom land-
wirthſchaftlichen Miniſter), erhielt der Vertreter des Fiſchzuchtvereins
zu Ohrdruff (eingetr. Genoſſenſchaft), Herr J. Preyßing für Zucht-
und Brutfiſche von Saiblingen, Lachsbaſtarden und Forellen, ſowie
für ſeine Verdienſte um die Hebung des Fiſchereiweſens.

Diplome erhielten folgende 17 Perſonen: 1) Herr Hoffiſcher
Bonewitz (Eiſenach) für ſelbſtgezüchtete Karpfen, Forellen und Lachs-
Baſtarde; 2) Herr Fiſchhändler Kümmel (Erfurt) für ein ſehr reich-
haltiges Sortiment von Speiſefiſchen (Fluß- und Seefiſche); 3) der
Thüringer FiſchereiVerein refp. die von ihm begründete Brut-Anſtalt
in Zwatzen bei Jena für Brut von Lachs-Baſtarden, Forellen und
Aaien; 4) Herr Fiſcherei Beſitzer Scheuermann in Dinkelsbühl für
ſelbſtgezüchtete Goldorfen; 5) Herr Fiſchhändler Theodor Jacob in
Erfurt für ein Sortiment Speiſefiſche; 6) Herr Dr. Oppermann in
Bernburg für ſein Erhaltungspulver (ſiehe unten); 7) Herr Louis
Reiſenauer in Königsberg für ein Sortiment vorzüglich conſervirter
und geräucherter Fiſche (j. u.); 8) Herr Schöne in Erfurt für Con-
ſerven und Caviar; 9) Herr F. Meyer in Wismar für ein Sortiment
vorzüglicher conſervirter Fiſche; 10) Herr H. Nitz (Stralſund) für
conſervirte Fiſche; 11) Herr Richard Schmidt in Apolda für ge-
ſchlachtete Fiſche; 12) Herr Friedrich Hagedorn in Hamburg für ein
Sortiment Auſtern 13) die mechaniſche Netzfabrik von G. Schröder
in Landsberg an der Warthe; 14) Herr C. B. Merrem in Berlin W.
für Angelgeräthe; 15) Herr Jacob Sackreuter in Frankfurt a. M.
für vorzügliche künſtliche Angelköder; 16) Herr Jacob Ravené in
Berlin für Raubzeugfallen; 17) Herr Adolf Pieper in Mörs desgl.
Endlich wurden noch einige Geldpreiſe vertheilt und zwar erſtens
50 .4 an Herrn Preyßing, techniſchen Direktor des Fiſcherei-Vereins
in Ohrdruff, für conſervirte Fiſchbrut, Fiſchzuchtgeräthe und Modelle;
zweitens 20 dem Bademeiſter Zinſerling in Erfurt für Fiſchnetze;
drittens 5 dem Korbmacher Prinz in Erfurt für eine gut gear-
beitete Fiſchreuſe und endlich viertens 15 dem Fiſchermeiſter Har-
tung in Ohrdruff für ſeine Verdienſte um die Fiſchzucht.

Zu dieſer GeneralUeberſicht, welche in der That die wichtigſten
und hervorragendſten Objecte der Ausſtellung enthält, ſind nur wenige
Nachträge zu machen. Zunächſt die hors coucours ausgeſtellten
ausgeſtopften Raubthiere, welche den Fiſchen ſchädlich ſind, darunter
eine Fiſchotter und eine Anzahl größerer und kleinerer Vogel; die-
ſelben waren eingeliefert von Herrn Mämpel in Arnſtadt, welcher
mit zu den Preisrichtern gehörte; derſelbe hatte auch Lachs und
Forellenbrut ausgeſtellt. Jn Bezug auf die oben genannten prä-
miirten Ausſteller ſei noch Folgendes bemerkt: Der Fiſchzucht-Verein
in Ohrdruff hat ſeine Brutſtätte bei Stutzhaus, d. i. ein kleiner Ort
oberhalb Ohrdruff am Wege nach Oberhof, dieſelbe wird in jeder
Beziehung als vortrefflich eingerichtet bezeichnet und hat auch eine
ganz vorzügliche Lage, da ſie nicht blos die Saale, ſondern (durch
den Leina-Canal) auch die Werra zu erreichen geſtattet. Der Verein
verfügt über zwei gute Gebirgsbäche und S Teiche, auch vertyeilte er
an ſeine Mitglieder Spiegeltarpfen als Dividende. Der Thüringer
FiſchereiVerein hat ganz Thüringen zu ſeinem Gebiet und wird dem-
nächſt auch hier in Erfurt eine Fiſchbrut- Anſtalt in's Leben rufen
und zwar in Verbindung mit der hier beſtehenden landwirthſchaftlichen
Lehranſtalt. Ein Verſuch, Fiſche auszubrüten, iſt bereits hier gemacht
worden, nämlich im Garten des Herrn Wiedemann am Dalbergeweg,
wo das Waſſer der Hirſchlache noch recht rein iſt. Ueber die leben
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Sein Concurrent, J. Sackreuter aus Frankfurt, hatte eine ganz ähn-

den Fiſche einige r zu machen, wäre ſehr verlockend
doch würde daſſelbe w er dageger dürfte es für manche
Leſer intereſſant ſein, in der oben sub Nr. 7 genannten Firma Louis
Reiſenauer zu Königsberg in Preußen eine billige Bezugs-
quelle für Fiſchconſerven u. dergl. kennen zu lernen, ſehr delikater
geräucherter Lachs koſtet pro Pfund 2 .4 und von Lachs reſp. Aal
in Gelee erhält man eine kleine Doſe bereits für 1,20 größere
ür 2,7f Gleich daneben befand fich die Ausſtellung des Herrn Dr. Opper-

mann aus Bernburg, welcher durch ſein „Erhaltungspulver“
Krebſe, Fiſche, Fleiſch Wochen und Monate lang vor dem Verderben
ſchützt. Das Erhaltungspulver beſteht aus einer modificirten Bor-
ſäure (die Fabrikation iſt und iſt für die Geſundheit
nicht nachtheilig, es ſoll auch bei Gemüſe, Milch und andern Wirth-
ſchaftsgegenſtänden ganz vorzügliche Wirkung thun der Preis iſt ver-
höltnißmäßig niedrig, das Pfund koſtet nur 1 (Salicylſäure etwa
20 .0).

Als weitere billige Lieferanten ſind beſonders noch hevorzuheben
die oben suh Nr. 13 genannte mechaniſche Netzfabrik in Landsberg
mit ihren wirklich guten Netzen und der sub Nr. 14 erwähnte Herr
Merrem in Berlin W. (Friedrichsſtraße 168); derſelbe hatte alle Ge-
räthſchaften für Angler tn vorzüglicher Güte und zu ſehr billigen
Preiſen; er iſt daher auch ſchon früher in der Fiſcherei-Zeitung
empfohlen. Neu iſt bei ihm eine ſehr ſolide Angelruthe in Stockform
(zum Jneinanderſchieben), ferner künſtliche Köder (kleine und große),
Angelhaken, Schnüre, überhaupt alles, was der Angler gebraucht.

liche Ausſtellung, doch ſcheinen die Preiſe deſſelben zum Theil etwas
öher.vo Der Beſuch der Ausſtellung war z e und es dürfte wohl

daraus der Schluß zu ziehen ſein, daß das hieſige Publikum ſich auch
künftig noch mehr für die Beſtrebungen der Fiſcherei-Vereine, ſpeciell
des Thüringiſchen, intereſſiren wird, wenn man nur geeignete Mittelund Wege ſubet, das Intereſſe fortwährend wach zu erhalten. Dazu

dürfte die hier zu errichtende Fiſchbrut- Anſtalt ein gecignetes Mittelſein. Wir wünſchen derſelben alſo ein recht gutes Gedeihen!

Militäriſches.
Jm Laufe des vorigen Jahres ſind verſchiedene Abänderungen

beziehungsweiſe Ergänzungen der deutſchen Wehr- und Heer-
ordnung eingetreten, welche wir hier folgen laſſen: 1) Die Erſatz
behörden ſind nicht befugt, die Zeugniſſe anderer als der im S 41, 2
der Erſatzordnung bezeichneten Aerzte als glaubwürdig anzunehmen.
Es ſind dies außer den Militärärzten die Aerzte der Reichsflotte und
die im Auslande von dem Reichskanzler ausdrücklich dazu befugten
und im Centralblatte für das Deutſche Reich bekannt gemachten
Aeizte. 2) Die dem Muſterungsperſonal zuzutheilenden Jnfanterie-
offiziere ſind aus der Zahl der Lieutenants des Friedensſtandes aus-
zuwählen. Nur, wenn ſolche nicht verfügbar ſein ſollten darf die
Heranziehung von Lieutenants des Beurlaubtenſtandes erfolgen.
3) Jn die Recrutirungs-Stammrollen ſind alle Beſtrafungen ein-
ſchließlich der wegen Uebertretungen, mögen ſie vor oder nach dem
Eintritt der Betroffenen in das militärpflichtige Alter erfolgt ſein,
einzutragen, ſo weit ſie zur Kenntniß der mit Führung der Stamm-
rollen beauftragten Behörden gelangen, welchen letzteren auch die Ver
pflichtung obliegt, die in einzelnen Fällen etwa hervortretenden Zweifel
durch die nöthigen thatſächlichen Erörterungen aufzuklären und das
Ergebniß in der Stammrolle zu vermerken. 4) Unter den zur Mit-
wirkung bei der Controle berufenen Gerichten ſind auch die Polizei
gerichte zu verſtehen, und die den Erſatz oder Landwehrbehörden zu
machenden Mittbeilungen der Gerichte haben ſich auf ſämmttiche Be
ſtrafungen, einſchließlich der wegen Uebertretungen mögen ſie vor
oder nach dem Eintritt der Betroffenen in das militärpflichtige Alter
erfolgt ſein, zu erſtrecken. 5) Das Reichsbank Direktorium nimmt in
Bezug auf die ihm untergebenen Beamten die Stellung einer oberſten
Reichebehörde im Sinne des S 20 der Controlordnung ein. 6) Die
Unabkömmlichkeit von Offizieren des Beurlaubtenſtandes 20, 5 derLandwehrordnung) iſt für ſo allein als hinreichend nicht anzuſehen,

um den Antrag auf Abſchiedsertheilung zu begründen.

Vermiſchtes.
[Wallfahrten.]) Jn Poſen und Galizien werden

augenblicklich unter den Polen große Vorbereitungen ge-
troffen, um am 8. Mai d. J. an das Grab des Heiligen
Stanislaus in Krakau zu wallfahren. Man beabſichtigt
zugleich eine religiöſe und nationale Demonſtration zu ver
anſtalten, da der genannte Heilige der Patron Polens iſt.
Vor 800 Jahren ſollte dieſer Biſchof von dem damaligen
Könige Boleslaus dem Kühnen in Krakau am Altare
niedergehauen worden ſein. Die Geſchichte bezweifelt dieſes bau-Actien 4 114,00 Bf.

Martyrium, ebenſo wie das des Heiligen Johann Nepomuk
von Prag; die Kirche aber lehrt anders, und die polniſchen
Damen in Lemberg arbeiten augenblicklich an einer Fahne,
die am Grabe des Heiligen niedergelegt und in der Schatz
kammer der Kathedrale für ewige Zeiten aufbewahrt wird.

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch bemerken daß
ſeit den ſchwediſchen Kriegen und der Vertheidigung Czen-
ſtochaus die heilige Jungfrau Maria in den polniſchen
Kirchen in der Litanei als Königin von Polen angebetet
wurde. Jn der Zeit, da der Primas Ledochowsski noch in
der Hoffnung lebte, daß Deutſchland für den Papſt gegen
Jtalien auftreten werde, hat dieſer edle Ultramontane und
ſpätere Patriot den Paſſus der Litanei „Königin der
polniſchen Krone, bete für uns!“ ſtreichen laſſen. Wir
ſehen: Ueberall bleiben ſich die Römlinge gleich, überall
opfern ſie die Nationalität ihren kirchlichen Zwecken.

Techniſches.
Neupatentirter Piano-Reſonator. Die Leipziger „Jllu

ſtrirte Zeitung“ bringt in einer ihrer letzten Nummern die Abbil-
dung eines neupatentirten Reſonators bei Klavieren, den Herr
E. Kaps, Hofpianofortefabrikant in Dresden, erfunden hat und der
in überraſchender Weiſe den Klangreichthum und die Klangnobleſſe
der oberen Klavieroktaven vermehrt. Das Weltblatt weiſt auf Herrn
Kaps mit ſtolzer Genugthuung hin, da dieſer Klavierfabrikant von
jeher mit eigenem Kopfe gedacht und mit ſeinen Händen gezeichnet
t was dann als werthvolle Neuerung in die Welt ging. Auch dieſe

rfindung iſt ſo einfach, daß man ſich wundert, daß ſie neu iſt, denn
durch einen engen Reſonanzfang dicht über den klingenden Sopran-
ſaiten die Tonfülle zu heben, liegt nahe. Aber nicht nur die deutſchen
Blätter bezeichnen die Erfindung als die wichtigſte, welche für Taſten
inſtrumente ſeit lange gemacht wurde, ſondern auch die Londoner
music-review Nr. 16 rühmt den hellen Kopf des deutſchen Erfinders
und patentnachſuchenden Fabrikanten. Wichtig iſt noch bei dieſer
neuen Einrichtung, daß ſie ſich ohne jede Schwierigkeit anbringen
und benutzen läßt, da ſie weder dem Spieler den Gebrauch eines
neuen Pedals zumuthet, noch dem Stimmer Unbequemlichkeiten be-
reitet, wie auch das Aufziehen neuer Saiten vollſtändig mühelos und
einfach bewerkſtelligt werden kann. Uebrigens wie Liszt in Rom, ſo
hat jetzt der Klaviertitane Rubinſtein in Dortmund einen ſolchen
Kaps'ſchen neuen Flügel allen andern vorgezogen und öffentlich mit
dem grötzten Erfolg geſpielt ein Vorgang, der auch in den Kon-
zertſälen den Kaps'ſchen Flügel immer cehrenroller neben Hofpiano-
fabrikant Bechſtein und Steinwag einbürgen wird.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 23 April. Amſterdam kurze Sicht

169,60 Ed do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,00 Gd. London 8
Tage 2045 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4/, 105.80
Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 98,50 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.-Stamm-Actien 4 do. PrioritätsActien
5 102,75 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Artien 4
127,00 Gd. Magdel urg-Halberſtädter Stamm-Prioriläts Actie
Lit. B. 3 o 81,40 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priurit -Aenen
Lit. C. 5 108,00 f. Magdeb. -Halberſt. 4 Obliu. Pr. 185)
4 95,00 Gd. Magdeburg -Halberſtädter 4 Oblig. I. Emiſſ
4 162,00 Bf. Magdeb Halberſtädter 4 Obligat. 2. Emiſſ.
4 102.00 f. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. 3. Emiſſ. 4
101 70 f. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 o 103 0) Gd. Mag-
deburg Leipziger neue Oblig. 490 95.25 Gd. Magdeb. Wittenberger
Stamm Actien 3 Magdeburg-Wittenberger PrioritätsActien
4 101,00 Gd. Hannov.Altenb. Priorit -Oblig. 3. Emifſſ. 4
100, O Gd Magdeb. Stadt-Oblig. 4 102,50 Gd. Magdeburger
Aulgem Verſ.-Actien 312,00 Bf Magdeb. Feuerverſ.-Actien 2190,00
bz. Magdeburger Hagelverſ. Actien 308,00 bz. Magdeb. Lebens-
verſ. Actien 300,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.-Actien Mag
deburger Waſſer Aſſecur.Actien 380 00 Gd. Magdeb. Allgem. Gas
Actien 4 107 50 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 8),00 f.
Magdeburger Privatbank Actien 4 Magdeburger Baubank
Actien 4 75 50 bz. Magdeburger Bergwerks- Actien 4
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.
Sprit-Actien 4 5,00 Gd. Magdeb. Theater Actien 3 70,09 Bf.
Magdeburger Bade- und W.A.-Actien 4 75,00 Gd. Reuſt A.
Brauerei 4 129,00 Gd Beuchel Co. -Actien 4 Carol.,
conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien 142,00
Gd. Deſſauer Eas-Actien do. hunge Actien 4
Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 Marie conſ. Berg
werks Actien 4 69,25 Bf. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien
4 129,75 Ed. Sped.-Comt. FritſcheActien Magdeb. Straßen

Bericht des Sekretars des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 24. April 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo in ruhiger Haltung, geringere Sorten
160 165 .4, mittlere 178 183 .4, feinere 184
190 .4 bez.

Roggen 1000 Kilo 132-135 .4.
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, geringere Land

gerſte 140-148 .4, beſſere 150 158 feinſte Che
valier 1695 176 -4 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30-13,80
Hafer 1000 Kilo 130--140 .4 bez. bei feſter Stim

mung.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 132

amerikan. 125-130 .4.
Kümmel 50 Kilo 30—-30,50 .4.
Lupinen 1000 Kilo 95--100
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3246 weiße 20 50

ſchwediſche 40—-50 .4.
Luzerne 50 Kilo 50--70 Esparſette 17
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 260-270 .4.
Stärke 50 Kilo 20—-20,50 .4 bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco feſter, Kartoffel 50,75

Rüben- 48,75 .4.
Rüböl 50 Kilo 28,50 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo unverändert bis Juni bei monatlichen

gleichen Raten 6,50 .4 bez. ſpätere Termine auf
7 gehalten.

Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 .4, hieſige 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6--6,25
Kleie, Roggen- 4,75--5 Weizenſchaalen 4,10 .4,

Weizengrieskleie 4,75 .4.
Oelkuchen 50 Kilo 7—-7,20

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 24. April 1879.

Bei geringem Angebot ſind auch heute die letztnotirten
Preiſe bezahlt und zwar für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 186--192
geringerer 168-—185 .4.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 132—135
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 126 132 beſſere

135--138 feine und Chevaliergerſte 141-156
Geringe Sorten unter Notiz. Matte Stimmung.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78—-84 .4, feſter.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132 .4.
Victoria- Erbſen 180-192 4 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 96 100

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt-Magdeburg. Am 21. April. Beuſter, Holz, von
Brandenburg n. Weſterhüſen. Felgenrräger, Holz, v. Branden
bur Aken. Fr. Andrege, Strm. Krähe, leer v. Magdeburg
n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 22. April. Mäße, leer, von
Ferchland n. Außig. Zeim, Kleie, v. Stettin n. Magdeburg.
Schlawicke, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Kiſſauer. leer, v.
Potsdam n. Außig. Henſchel, leer, v. Brandenburg n. Außig.
Stolle, leer, v. Berlin n. Außig. Schaade, leer, v. Plaue n. Au
ßig. Schmidt, Güter v. Stettin n. Magdeburg.

Hamburg Magdeburg. Am 21. April. V. H.-M. D.-S.
Co. Strm. Patze, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Gaſt,
Mais v. Hamburg n. Magdeburg. Schüler, desgl. Fleck,
Strm. Mofſig, Roheiſen, v. Hamburg n. Rieſa. Böhmer, v.
Werben n. Magdeburg. Meye, leer, v. Tangermünde n. Magde
burg. Schuſter, leer, v Niegripp n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Die am 30. d. Mts. ſtatthabende Verpachtun
des Rittergutes Benndort i ne Pacht-
periode von I anſtatt von 12 Jahren

ſind von heute ab wie folgt:

Magermilech 8Buttermilch 8

Die Preiſe der Molkereiwanren
Fette Miloh pro Lir. I8 Pfg.

üeschaftskauf-Gesgeh,

Ein rentables Geſchäft, gleichviel
welcher Branche, wird mit einer
Anzahlung von 6000 in ſicherer

99 Hypothekenſchuld, in 2 Jahren zahl
bar, ſowie 2000 in baar zu kau
fen geſucht. Gef. Adr. erbittet manbegreifen. Der Kechtsanwalt Kaffeesahne 60 sub I. G. 657 an die Annoncen

Sohlieckmann. Sohlagsahne 120 Exp. von Haaſenſtein Vog-Butter (Laden- u. Marktpreis) pro Stück 75 Pfg. le in Leipzig. Tand ß

in Ven r von in junger, gebild. Landwirtalle Baohhaoötangen W u a Erturt aroo von ung t aureb a M 2 gelieſert 80 7 Jahr beim Fach, dem gute Zeug
USSe o1KeN, täglich friſch bereitet von Nachmittag niſſe zur Seite ſtehen, ſucht von

ThespisKarren.
Eine Sammlung haarsträubender

Original-Dramen,
ausgeführt von

Räubern, Rittern, Schäfern, REinsiedlern,
Geistern und Consorten.

Von
EDMUND WALLNER.

der ungeheuren Heiterkeit.
Band I. Preis: 1 M. 50.

3uhalt:

oder des Backenstreichens Flach und Segen.

Tanz, Gefecht und Feuerwerk von Gustav Kopal.
und Chor,

sonen und Chor.

(5 Personen und 1 Soukflleur.)
Der steinerne Gastwirth.

zell.
4. „Don Guano“, oder:

Herrn Mozart verfasst von M. L. von Chemnitz.

übrigen weg. (5 Personen und 1 Gensdarm.)

Zur Aufführuug in fidelen Kreisen herausgegeben

Halle a/S. den 25. April 1879.

3 6, zu Trinkkuren geeignet, pro I-tr.
Saure MolIKen Scheuern u. Verfütternpr. Ltr. T Pg. Tegert. Berlin voſtl zuſenden,

Hallesche MolkKerei.

ſogleich oder 1. Mai Stellung.Pfg.S Gefällige Offerten bitte unter L. N.

Greräuchertf.
Backerei Verkauf.

Jch beabſichtige meine in der

Verkauf eines Geſchaftshauſes
in Weimar.

Das Hausgrundſtück am Markt

Speck
a Pfd. 40 Pfg.Bildet Band XVI vom Universum des Witzes und

1. „Der Ohrenbasalm des Eremiten“, oder der ungehörte Vatertlach,
Ein ritterliches

Schauspiel in z2zween Aufzügen nebst einem Vorspiel mit Gesang,
(7 Personen

2. „Der geschundene Raubritter“, oder Minne und Hungerthurm, oder
das lange verschwiegene und doch endlich an den Tag gekommene
Geheimniss. Trauerspiel in 3 Acten von Gustav Kopal. (7 Poer-

3. „Roderich der Furchtbare“, oder Liebe, Spund und Cognac. Ein
närrisches Possenspiel in I traurigem Act von Nepomuk Kavi-

Grosse ausser
ordentliche Oper ohne Gesang in 12 Acten, unter Mitwirkung des

NB. Sollte
das Stück nach dem zweiten Acte beendet sein, so fallen die

W Jedes Drama ist auch einzeln für 75 Pf. zu haben.

40--50 Stück Hammel werden
zu kaufen geſucht, womöglich verkauft 50 Heu.

RNothehaus am Petersberg

groß; wo? und mit Preisangabe
Adr. sub 8. abzugeben bei Ed.
Etückrath in d. Exp. d. Ztg. kauft

Eine hochtragende junge Kuh ver
Hohen

Ranniſchen Straße Nr. 9 belegene
Bäckerei zu verkaufen. Reelle Selbſt
käufer, die mindeſtens 3000
Anzahlung haben, mögen mit mir
in Unterhandlung treten. Die
Uebernahme kann am 1. October
geſchehen. Ph. Schäfer,

Ranniſche Str. Nr. 9, 1 Tr.
Ein ſeiner günſtigen Lage wegen

zu verſchiedenen Zwecken ſich eignen

des Tuchfabrikgebäude mit 6pferdi
ger Waſſerkraft, Scheuer, Stallun-
gen u. anderen Gebäuden, die in der
Fabrik befindlichen Maſchinen, als
1 Satz Spinnerei, je eine Walk-,
Waſch- und Rauchmaſchine, ſowie
circa 11 Acker Land, Wieſen und
Wald, in der ſeparirten Gemarkung
Oberngeis eine Meile von hier
gelegen, ſol öffentlich im Ganzen
oder auch die Gebäude mit Waſſer
kraft allein verkauft werden.

Wegen jeder weiteren Auskunft,
ſowie wegen dem Verkaufe ſelbſt
wolle man ſich gefälligſt wenden an

Aug. Altenburg
r. A. in Hersfeld (Prov. HeſſenNaſſau).

Nr. 22, lehn und zinsfrei, an vor
züglicher Geſchäftslage, Hauptge-
bäude maſſiv, mit großem Laden,
2 geräumigen Höfen, 2 großen
guten Kellern u. ſ. w., zuſammen
6 Familienwohnungen enthaltend,
ſoll erbtheilungshalber aus freier
Hand verkauft werden. Nähere
Auskunft Henßſtr. 5 1 Tr. in
Weimar.

Gesnech.
Ein verheiratheter Verwalter

ſucht bis 1. oder 15. Mai Stellung
als Verwalter oder Aufſeher einer
Fabrik demſelben ſtehen die beſten
Zeugniſſe zur Seite. Offert. sub
L. L. befördert Ed. Stuckrath
in der Exp. d. Ztg.

Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu

F. Beerholdt.
Dem Fräulein

Marie Gothsch,Landwehrſtraße, die herz-
lichſten Glückwünſche.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag neun Uhr ent
ſchlief ſanft meine liebe Frau Pau-
line geb. Lorenz.

Rittergut Groß-Görſchen,
den 24. April 1879.

C. Eredner.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 4 Uhr ſtarb nach
längeren Leiden meine einzige innig-
geliebte Tochter Selma Peter,

verkaufen, von zweien die Wahl, im Alter von 24 Jahren 5 Mo
ein Rappe und ein Fuchs, erſterer nat. Dies allen Freunden und Be
vorzüglich gut, 5 Jahr alt, letzte- kannten zur Nachricht ſtatt beſon

rer 78 Jahr.
Näheres durch Herrn Thierarzt

Villaret, Ranniſche Straße.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

derer Meldung.
Stumésdorf, d. 24. April 1879.
Wittwe Chriſtiane Peter.
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Zweite Beilage zu e 96 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 23. April. Graf Schuwaloff iſt heute

Nachmittag um 4 Uhr hier eingetroffen und von dem hie-
ſigen ruſſiſchen Botſchafter auf dem Bahnhofe empfangen
worden.

Mons, d. 23. April. Die Arbeitseinſtellun-
gen in Borinage mehren ſich und die allgemeine Situa-
tion hat ſich dadurch verſchlimmert. Jn Jemmapes herrſcht
eine gewiſſe Gährung, die Strikenden haben ſich vor der
Mühle zuſammengerottet und wollen dieſelbe plündern.
Ein Bataillon iſt von Mons nach Jemmapes abgegangen,
um die Ordnung wieder herzuſtellen.

Kairo, d. 23. April. Der Khedive hat ein De-
kret erlaſſen, durch welches ein mit ſehr ausgedehnten
Machtbefugniſſen ausgeſtatteter, aus Egyptern und Euro
päern gebildeter Staatsrath eingeſetzt wird.

Zur Tagesgeſchichte.
[England.] Die liberale Partei iſt von der feſten

Ueberzeugung durchdrungen daß die Regierung noch in
dieſem Jahre das Parlament auflöſen will. So
äußerte ſich vor Kurzem Bright und Forſter, hervorragende
Mitglieder der Oppoſition in öffentlichen Verſammlungen
und derſelben Auffaſſung begegnet man in allen parla
mentariſchen Kreiſen der Oppoſition. Obwohl darüber von
Seiten der Regierung und ihrer Anhänger jedwede An
deutung bisher auf das ſorgſamſte vermieden wurde, iſt
obige Auffaſſung keineswegs eine unberechtigte. Wofern
nämlich die Angelegenheiten in Afghaniſtan und im Zulu-
land ſich während der nächſten Monate ſo befriedigend ab
wickeln ſollten, als dies gegenwärtig im Punkte der oſtru-
meliſchen Frage der Fall ſein dürfte, dann allerdings wäre
für die Regierung der gelegenſte Zeitpunkt gekommen, all
gemeine Wahlen auszuſchreiben. Ein beſſerer ließe ſich
ſchwerlich finden, da greifbare Erfolge die wirkſamſte Wider

h

legung aller Angriffe wären, die nun ſchon ſeit Jahren
gegen die auswärtige Politik des Miniſteriums gerichtet
wurden. Freilich müßten beſagte Erfolge in Africa und
Jndien erſt errungen ſein, widrigenfalls die Regierung im
Lande ſicherlich einen ſchweren Stand hätte. Mittlerweile
arbeiten die Führer der Oppoſition mit einer Emſigkeit in
den einflußreichſten Wahlgezirken, als ob die Auflöſung des
Parlaments ſchon vor Pfingſten geſchehen ſollte. Auf
Bright, Harcourt, Chamberlain und Andere iſt jetzt Forſter
mit einer langen Anklagerede gegen die Regierung gefolgt.
Sie iſt ein getreues Echo der früher gehörten und ſchloß
wie dieſe mit der Mahnung, daß Karthago, in dieſem Falle
das Miniſterium Beaconsfield, zerſtört werden müſſe, damit
Friede, Wohlſtand und Behaglichkeit wieder einkehre im
Lande.

Der Streik der Kohlengrubenarbeiter in
Durham gewinnt mit jedem Tage an Ausdehnung, trotz
dem die Grubenbeſitzer ſich erboten, die urſprünglich beab-
ſichtigte Lohnherabſetzung von 20 reſp. 12*/, pCt. vorläufig
auf 10 reſp. 7 pCt. zu beſchränken und die Differenz
von 10 reſp. 5 pCt. einem Schiedsgerichte zur Entſcheidung
zu unterbreiten. Der Verband der Grubenarbeiter beſchloß,
die Offerte der Prinzipale zum Gegenſtand einer Ballotage
zu machen, und dieſelbe hat bis letzten Samſtag ca. 22 000
Stimmen für und nur 222 gegen die Fortſetzung des
Streiks ergeben. Mittlerweile hat in Folge des Streiks
ein weiteres großes Hüttenwerk, die Conſett Jron Company,
welche 5000 Eiſenarbeiter und über 3000 Kohlengruben-
arbeiter beſchäftigt, den Betrieb gänzlich eingeſtellt. Da
weitere Ausſchreitungen der Strikenden beſorgt werden, hat
ein Kavallerieregiment Ordre erhalten nach Durham ab
zugehen.

[Jtalien.] Seit Kurzem tagt in Rom der inter
nationale meteorologiſche Kongreß. Deutſchland
iſt bei demſelben durch Bruhns aus Leipzig, Neumann von
der Seewarte, Auwers aus Berlin und Bezold aus
München vertreten. Sämmtliche europäiſche Staaten haben
Theilnehmer entſandt. Die Regierung hat dem Kongreß
zu Ehren einige feſtliche Vorkehrungen getroffen und unter
anderem im Ackerbauminiſterium eine Sammlung meteo-
rologiſcher Apparate ausgeſtellt.

[Rußland.] Die ruſſiſchen Blätter ſind mit den
unbeſchränkten Vollmachten für die General-Gouver-
neure einverſtanden. So ſchreibt die ruſſiſche „St.
Petersburger Zeitung“:

Die ungeheure Macht, über welche die General-Gouver-
neure verfügen, wird offenbar die Geſellſchaft beruhigen, wenn,
woran man nicht zweifeln kann, die Thätigkeit der General-Gouver-
neure, der Vertrauensperſonen Seiner Majeſtät des Kaiſers, ihren
ungeheuren Rechten entſprechen wird. Dieſe Macht wird nicht gegen
die nüchterne, vernünftige, ehrliche, arbeitſame Geſellſchaft, welche
ihrem Vaterlande und ihrem Monarchen ergeben iſt, ſondern in Ge
meinſchaft mit der ungeheuren Majorität der Bevölkerung gegen die
geringe Minorität vorgehen, welche zu den Waffen gegriffen und über
Rußland den Terror gebracht hat. Jn dieſer außerordentlichen Macht
findet die Mehrzahl der Bevölkerung die Stütze, deren ſie jetzt bedarf.
Es wäre unrichtig, in dieſer Macht eine Verſchärfung blos der Ad-
miniſtrativ- und Polizei-Elemente zu ſehen und außer Acht zu laſſen,
daß am Kampfe gegen die uns deprimirenden Uebel ganz Rußland,
die ganze Geſellſchaft jetzt Antheil nimmt. Die neuen Inſtitutionen
ſind das Schwert, welches die geſunden Elemente des Staates in die
Hand bekommen, und gebe Gott, daß wir dieſe mächtige Waffe zum
Nutzen, nicht aber zum Schaden gebrauchen.“

Das ruſſiſche 64. Reſerve-Jnfanterie-Bataillon hatte,
wie dem Petersburger „Sſyn Dtetſcheſtwa“ aus Poltawa
geſchrieben wird, am 16. d. 140 Arreſtanten, meiſt
politiſche Verbrecher, von der Stadt Krementſchug
nach Chorol zu escortiren. Unterwegs excedirten die
Arreſtanten, ſchlugen die Soldaten, nachdem ſie dieſe
überfallen und ihnen die Gewehre entriſſen hatten, in die
Flucht und ſuchten dann ſelbſt das Weite. Es gelang
jedoch, einen großen Theil der flüchtigen Arreſtanten wieder
einzufangen.

Jm Hauſe des „Herold“ iſt ein junger Menſch von
18 Jahren auf eigenthümliche Weiſe verhaftet worden.
Man fand bei ihm außer einem Revolver noch einen Dolch,
den er in den Stiefelſchaft geſteckt hatte, und mehrere be
denkliche Schriftſtücke. Wie es heißt, hat man an dieſem
Burſchen einen wichtigen Fang gemacht. Seine Ver
haftung wurde dadurch herbeigeführt, daß der jugendliche
Verbrecher auf dem Abort genannten Hauſes ein Be

Halle, Freitag den 25. April 1879.
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dürfniß verrichten wollte, jedoch während des Ordnens
ſeiner Kleider in unvorſichtige Berührung mit dem unter
der Weſte verborgenen Revolver gerieth, der ſich ſpannte
und nun entlud. Darauf verſuchte der Attentats- Kandidat
zu entfliehen und zwar indem er die „Unausſprechlichen“
mit beiden Händen feſthielt. Der Drownik ſchlug ihn
jedoch zu Boden und verdankt es jedenfalls blos dieſem
letzten Umſtand, daß er nicht zur Zielſcheibe der Geſchoſſe
des jungen Nihiliſten wurde.

Die in Roſtow am Don vorgekommenen Ex
ceſſe erweiſen ſich nach vorliegenden Correſpondenzen als
einfache Straßentumulte ohne jeden ernſten Hintergrund.
Unterm 3. wird dem Petersburger „Herold“ von dort ge
ſchrieben:

Die beklagenswerhen Ruheſtörungen in unſerer Stadt ſind, Gott
ſei Dank, auf keine Umtriebe zurückzuführen. Der ganze Skandal
entſtand dadurch, daß ein Betrunkener lärmte und ſich der Polizei
widerſetzte. Ein berittener Polizeiſoldat faßte ihn bei den Haaren
und zerrte ihn zu der Polizeiſtation, während ein anderer Polizei-
ſoldat den Sträubenden mit der Peitſche ſchlug. Das Straßen
Publikum ſtürzte ſich auf den Poliziſten. Von hier wälzte ſich das
Publiküm, welches nur aus den niederſten Ständen beſtand und des
Feiertags wegen nicht in normaler Verfaſſungsart war, dem Haupt-
e der Wohnung des Polizeimeiſters zu; hier ſtürmte
der Pöbel das Haus, ſo wie zwei Polizei-Stadttheilhäuſer, warf ſämmt
liche Papiere, Akten, Möbel und Betten durch die zertrümmerten
Fenſter heraus, ſo daß noch am folgenden Tage Fetzen von Papieren,
ſo wie Federn auf den Straßen umher flatterten. Jm Polizei-
gebäude, wo Alles ohne Ausnahme demolirt wurde, hat, ſo betrunken
der wüthende Pöbel auch war, doch derſelbe das Portrait Sr. Maje-
ſtät des Kaiſer mit Ehrfurcht reſpektirt, indem er daſſelbe ganz allein
unangetaſtet ließ.

Eine Correſpondenz der „Now. Wr.“ erzählt die Ver-
anlaſſung des Tumults der Hauptſache nach in derſelben
Weiſe. Auch zwei Correſpondenzen der „Nowoſti“ laſſen
erkennen, daß der Ausbruch der Unruhen auf die erregte
Feſtesſtimmung des Pöbels zurückzuführen iſt.

[Vom Orient.] Die zwiſchen Oeſterreich und der
Pforte ab geſchloſſene Konvention enthält u. A.
die Beſtimmung, daß die Thatſache der Beſetzung Bos-
niens und der Herzegowina principiell dem Oberhoheits-
rechte des Sultans über dieſe Länder keinen Abbruch thut.
Dieſer gilt auch für den Diſtrikt von Novi-Bazar. Die
Konvention enthält im Uebrigen für die Pforte weniger
Konzeſſionen, als Oeſterreich ihr urſprünglich zu geſtanden
hatte. Die Okkupation Novi-Bazars ſoll vorläufig nicht
ſtattfinden, und lediglich zur Bezeichnung ſeines Rechtes
wird Oeſterreich demnächſt zwei Grenzpunkte, darunter
Prinpolje, beſetzen.

[Griechenland.] Ein Schreiben aus Athen vom 12.
April meldet: „Letzte Woche beſichtigten die Geſandten
Deutſchlands und Oeſterreichs, Freiherr v. Rado-
witz und Graf v. Dubsky, in Geſellſchaft der Legations-
ſekretäre Deutſchlands, Englands und Jtaliens die Nach
grabungen zu Arachova in der Provinz Livadia. Die
Bevölkerung kam ihnen maſſenhaft entgegen, um ihnen
zuzujauchzen. Der Bürgermeiſter ergriff dieſe Gelegenheit,
um ſie willkommen zu heißen, und drückte zugleich die
große Erkenntlichkeit der griechiſchen Nation den Hauptver
tretern der Großmächte gegenüber aus, die unter ihren
Schutz die Wünſche der Hellenen genommen, welche über
zeugt ſeien daß die Beſchlüſſe des berliner Kongreſſes
verwirklicht werden und daß das Nationalitätsprinzip, wel-
ches heute die Ordnung der nationalen Beziehungen be
ſtimme, triumphiren werde. Der deutſche Geſandte
antwortete auf dieſe Anſprache: „Jch habe volles Ver-
trauen in die Zukunft Griechenlands, ſowie die feſte Hoff
nung, daß die Großmächte und Deutſchland, welches zu
vertreten ich die Ehre habe, die Rechte des Hellenismus
in Betracht ziehen werden.“ Dieſe Worte wurden mit
begeiſterten Vivats aufgenommen. Den Reiſenden wurden
während ihres Aufenthalts viele Beweiſe der Achtung und
der Sympathie zu Theil.“

[Egypten.] Nachrichten aus Kairo zufolge iſt der
Vicekönig bisher entſchloſſen, der Drohungen ungeachtet,
welche man an ſein Ohr gelangen läßt, ſeine Autorität

gegen Jedermann zu vertheidigen, und denkt bereits daran,
ſich die Mittel zu einer eventuellen Vertheidigung zu be
ſchaffen ſowie auch ſich mit vertrauenswürdigen Männern
zu umgeben. So hat er, nach der auf den Poſtämtern
angeordneten Beſchlagnahme aller Exemplare des zweiten
Berichtes der letzten Enquetekommiſſion, Stone Paſcha,
einen in ſeinen Dienſten ſtehenden Amerikaner, zum Ka
taſtraldirektor ernannt. Jm Jnnern des Landes läßt der
Khedive thätigſt alle die Steuern einheben, welche die
Fellahs zu leiſten haben. Die öffentliche Meinung in
Egypten ſcheint Jsmail Paſcha günſtig zu ſein.

[Südamerika.] Depeſchen aus Valparaiſo bis zum
6. April melden, daß jetzt Chile der peruaniſchen Re-
gierung auch formell den Krieg erklärt und ſogleich
Feindſeligkeiten begonnen hat, indem die chileniſche Flotte
die Werfte und die Landungsbrücken mehrerer peruaniſchen
Hafenorte zerſtörte und die Verladung des Guanos und
des Salpeters verhinderte. Der Kongreß von Chile wurde
zuſammengerufen und von der Regierung um Vollmacht
erſucht, ein Heer von 20 000 Mann zu bilden und eine
Anleihe von 5 Millionen Peſos zu machen. Ein Dekret
des Präſidenten von Bolivia unterſagt jede Verbindung
mit Ehile, verweiſt alle Chilenen binnen zehn Tagen aus
dem Lande und belegt ihr Eigenthum mit Beſchlag.

[Jndien.] Aus Kalkutta wird der „Times“ telegra-
phirt: Die beſtändige Dürre beginnt Unruhe zu
erregen. Jn Bengalen iſt ſeit Weihnachten kaum ein
Tropfen Regen gefallen und faſt aus jedem Bezirk der
unteren Provinzen erſchallt die Klage, daß der Boden zu
hart wird, um bearbeitet zu werden und daß die Saaten
durch Mangel an Feuchtigkeit zu Grunde gehen. Aehnliche

Klagen kommen aus den Theediſtrikten von Aſſam.
Außerordentliche Hitze und Dürre haben die Theebüſche
am Blättertreiben gehindert. Wenn nicht bald reichlicher
Regen fällt, ſo wird die Thee-Ernte mager ausfallen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. April.

Die „N.Z.“ erfährt, daß der Kaiſer von Rußland
direkt von Livadia aus, ohne Petersburg zu berühren zur
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goldenen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares nach
Berlin kommen und ſich von hier zu längerem Aufenthalt
nach Ems bezw. nach Schloß Jugenheim bei Darmſtadt
begeben wird.

Der Miniſter des Jnnern hat durch Cirkularerlaß vom
18. d. M. die Regierungs- Präſidenten und Landdroſten an
gewieſen, hinſichtlich der Vorbereitungen zur Herſtellung
der erſten Jahresliſten der Schöffen und Geſchwo
renen nach den Vorſchriften des deutſchen Gerichtsver
faſſungsGeſetzes unverzüglich diejenigen einſchlägigen An
ordnungen zu treffen, welche den Verwaltungsbehörden
obliegen und nach Lage der Verhältniſſe ſchon jetzt mög
lich ſind.

Wie den auswärtigen Blättern von hier geſchrieben
wird, hat ſich das preußiſche Kultusminiſterium dahin
ſchlüſſig gemacht, im Staatsminiſterium zum beantragen,
daß die preußiſche Stimme gegen die Zulaſſung der Real
ſchul- Abiturienten zu der mediziniſchen Staats
prüfung abgegeben werde. Der Wegfall des griechiſchen
Scriptums bei der Abiturientenprüfung des Gymngſien iſt
im Zuſammenhange hiermit befürwortet worden. Dagegen
unterliegen die Bemerkungen der preußiſchen mediziniſchen
Fakultäten zu dem Entwurfe einer neuen Prüfungsord-
nung noch der Diskuſſion der Medizinalabtheilnng des
Kultusminiſteriums.

Wie der „Börſ.-Cour.“ berichtet, iſt von dem Kom-
mandeur des Garde- Corps in Folge verſchiedener Vor
kommniſſe der letzten Zeit eine ſtrenge Unterſuchung darüber
angeordnet worden, in welcher Ausdehnung die Neigung
zum Hazardſpiel unter den Offizieren um ſich gegriffen
hat und in welchen Lokalen vorzugsweiſe geſpielt wird.
Es ſoll den Offizieren der Beſuch einzelner Reſtaurants
überhaupt unterſagt werden.

Die durch den neuen Zolltarif Entwurf bedrohten
Jnduſtrien des ſächſiſchen Erzgebirges treffen Vor-
bereitungen, um dem König von Sachſen durch eine
Deputation der angeſehenſten Fabrikanten eine Petition
zu überreichen. Jn derſelben wollen ſie darlegen, in welchem
Umfange der Zolltarif- Entwurf die Jnduſtrie des
Erzgebirges dem Ruin entgegenführt und den Reſt der
Steuerkraft dieſes Landſtrichs erſchöpfen würde. Sie beab-
ſichtigen, darauf Bezug zu nehmen, daß der König zu
wiederholten Malen bei ſeinen Beſuchen ſich Kenntniß von
den Fortſchritten dieſer vaterländiſchen Jnduſtrien verſchaffte,
ſich von der großen Exportfähigkeit der produzirten Artikel
dadurch überzeugte, daß er Einſicht in die Geſchäftsbücher
nahm, aus welchen hervorging, daß mehr als die Hälfte
der Fabrikate nicht nur nach dem europäiſchen Kontinent,
ſondern auch nach den überſeeiſchen Märkten (Japan, China,
den nord- und ſüdamerikaniſchen Staaten ec.) ausgeführt
wurde. Sie beabſichtigten ferner, dem Könige nachzu
weiſen, daß die Erhöhung der Zölle auf gewiſſe Rohpro-
dukte und Halbfabrikate die Jnduſtrie lahm legen, zur Ent-
laſſung zahlreicher Arbeiter führen und einen Nothſtand
im Erzgebirge hervorrufen würde, der dort bisher nicht ge
kannt war. Daran werden ſich auch Vorſtellungen gegen
die überſtürzenden Berathungen der Zolltarife im Bundes
rathe reihen, gegen welche ohnehin die ſächſiſchen und die
oldenburgiſchen Bundesbevollmächtigten Proteſt zu Protokoll
gegeben haben. Wie man hört, wird, wie in Sachſen,
auch in anderen Bundesländern ein direkter Appell
an die Souveraine zu dem Zwecke erfolgen, in letzter
Stunde nicht nur im Schoße des Bundesraths, ſondern
auch im Reichstage bedrohte Jntereſſen zu ſchützen.

Ueber die Stellung des Centrums zu den
wirthſchaftlichen Fragen ſchreibt heute die „Germania“:

„Richtig iſt allerdings, daß die Centrumspartei, gemäß den in
ihren Kreiſen ſeit Langem herrſchenden Anſchauungen die Umkehr
auf wirthſchaftlichem Gebiete freudig begrüßt hat, indeſſen hat ſie in
keiner Form auf die Prüfung der einzelnen Fragen verzichtet und
das um ſo weniger, als es ſich zugleich dabei um Finanzzölle handelt,
die eine erhebliche Belaſtung des Volkes herbeiführen. Für die letz-
teren werden auch die Offiziöſen keine Begeiſterung zu notiren wagen
und am wenigſten find es Centrumskreiſe, welche den bloßen Finanz-
zöllen „mit Fröhlichkeit“ entgegenſehen. Die Bedenken gegen die
Bewilligung der Finanzzölle, die wir wiederholt angedeutet haben,
würden noch verſtärkt werden, wenn die Gerüchte von einer nahe
bevorſtehenden weſentlichen Erhöhung des Militäretats auf Wahrheit
beruhten. Wie dem auch ſei, das iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß
das Volk in ſeiner Mehrheit eine Reform der Zollpolitik fordert,
während daſſelbe den neuen Finanzprofjekten ſehr kritiſch und ſkeptiſch
r indeſſen, unter der Vorausſetzung einer verſtändigen
Reform der Zollpolitik, auch bereit iſt, dem Reiche durch finanzielle
Maßregeln neue Mittel in mäßiger, den unabweislichen Vedürfniſſen
entſprechender Höhe zu bewilligen.“

Der Geh. Rath Reuleaur iſt heute in ſeiner Eigen-
ſchaft als Reichskommiſſar für die Ausſtellung in
Sidney nach London gereiſt, um von der dort beſtehen-
den Ausſtellungskommiſſion der Kolonialregierung von
Neu-Südwales Auskunft über Einzelpunkte wie Beſchaffen-
heit der Ausſtellungsräume, Klaſſifikation der Ausſtellungs-
genſtände, Organjſation der Jury zu erlangen. Herr Reu-
leaux wird Montag in Berlin zurückerwartet, an welchem
Tage der Bundesrath ſich über die Vorlage an den Reichs
tag bezüglich der für die Theilnahme des Reiches an den
Ausſtellungen erforderlichen Mittel ſchlüſſig machen ſoll.
An entſcheide ider Stelle iſt man dafür, im gegenwärtigen
Augenblick wur die Mittel, welche die Ausſtellung in
Sidney betreffen, zu verlangen und eine erneuerte For
derung für Melbourne im künftigen Jahre von dem Ver-
lauf der jetzigen Unternehmung abhängig zu machen. Es
ſollen im Ganzen nicht mehr als 300 deutſche Ausſteller
zugelaſſen werden und zwar wird über die Zulaſſung die
ſtrengſte Prüfung Sachverſtändiger ſtattfinden. Die Be
theiligung der Kunſt iſt noch eine offene Frage; von der
Kolonialregierung wird dieſelbe lebhaft gewünſcht; dieſelbe
iſt bereit, für den Werth der Kunſtſendungen die geforderte
Garantie zu leiſten. Die Reichsregierung hofft, daß die
geſammten Ausſtellungsgegenſtände womöglich auf einem
Schiffe unter deutſcher Flagge an Ort und Stelle trans-
portirt werden möchten und hofft auf das Entgegenkommen
der deutſchen Rhederei. Die großen Transportdampfer
können Frachten bis zu 2000 Tons befördern. Man ver-
ſpricht ſich inſofern ſehr große Vortheile für die deutſche
Jnduſtrie von ihrer Betheiligung an den auſtraliſchen Aus-
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ſtellungen, als ſich derſelben dort weite neue Abſatzgebiete
eröffnen und, wie jetzt konſtatirt worden iſt, ſchon jetzt dort
eine Menge von Artikeln deutſchen Fabrikats reißenden
Abſatz finden, welche unter engliſcher Firma verkauſt wer
den. Die Summe, welche jetzt vom Reichstage für die
Zwecke in Rede verlangt werden wird, dürfte etwa die
Höhe von 300 000 erreichen. Geh. Rath Reuleaux iſt
bis zum Frühjahr 1881 beurlaubt. Er geht Ende Juni
via Suez nach Sidney. Von dort kehrt er im künftigen
Frühjahr wieder zurück, um an der Hand der bis dahin
geſammelten Erfahrungen die Vorbereitungen für die Mel
bourner Ausſtellung zu treffen und ſich dann dorthin zu
begeben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D Merſeburg, d. 24. April. Jn der Frühjahrs-
verſammlung der Köſener kirchlichen Conferenz,
welche in der vorigen Woche hierſelbſt ſtattfand, wurde
zunächſt beſchloſſen die möglichſte Verbreitung einer geſun-
den Volkslektüre in den Gemeinden anzuſtreben. Beſon
ders empfohlen wurde der „Anzeiger für Thüringen“ und
das „Kirchliche Wochenblatt für die Provinz Sachſen“.
Darauf wurde eine im Auftrage der Herbſtkonferenz vom
Vorſtande ausgearbeitete Petition an die Generalſynode
des Jnhalts, daß die letztere dahin wirken möge, daß bei
einem Friedensſchluß des Staates mit Rom die evange-
liſche Kirche nicht geſchädigt werde, genehmigt, nachdem
ein Paſſus geſtrichen worden war. Ferner wurden acht
von Paſtor Witte aus Cöthen aufgeſtellte Theſen über
die Frage, was zu thun ſei, um im Volke einen tiefern
Eindruck von der Wahrheit des Evangeliums hervorzuru-
fen, gebilligt. Schließlich ſchilderte Paſtor D. Eiſelen das
Leben und Wirken des großen Theologen Prof. D. Jul. Mül-
ler. Jn der vorigen Woche begann der Regiſſeur Roſen-
berg aus Cöthen mit einer ziemlich großen Geſellſchaft in
der Kaiſerhalle hierſelbſt Operetten-Vorſtellungen.
Geſtern Mittag brannte derſelbe mit der Einnahme von
vier Vorſtellungen durch. Verſchiedene Mitglieder verfolg-
ten ihn bis zum Bahnhof, wo auf dem Perron ſich eine
ſehr ſtürmiſche Scene entwickelte. Vier Mark vermochten
die Künſtler noch zu retten. Jetzt ſitzen dieſelben in der
peinlichſten Lage hier, denn ſie ſind völlig mittellos. Sie
hoffen Hülfe von zwei am Freitag und Sonntag zu arran-
girenden Vorſtellungen. Die meiſten von ihnen ſind ver-
heirathet, andere haben für erwerbsunfähige Familienange
hörige zu ſorgen. Jn Braunſchweig ſtarb plötzlich
in Folge eines Sturzes vom Pferde der Premierlieutenant
Schmidt, Sohn einer hochgeachteten hieſigen Familie.

Die Geflügelausſtellung zu Erfurt.
Wiyrins mit der Fiſchereiausſtellung fand in Erfurt am

20. und 21I. d. Mts. die allgemeine Geflügel- Ausſtellung
im „Rheiniſchen Hofe“ ſtatt, die vierte, die der „Thü-
ringiſche Verein für Geflügelzucht zu Erfurt“ in den 4 Jahren ſeinesBeſtehens in's Leben geruſen hat; die früheren waren in den alten

Sommertheatern, die ehedem in v und Helling's Garten be
ſtanden, da aber das erſtere ginzitgh eſeitigt, das zweite zu einem
großen Theater umgebaut und erweitert iſt, ſo war der Verein ge
nöthigt, ſich ein anderes Ausſtellungslokal zu ſuchen. Man hat nun
die Säle des Rheiniſchen Hofes gewählt, welche ja m relativ die
beſten Lokalitäten 2 mochten, den früheren gegenüber aber doch
manche Mängel zeigten, namentlich den, daß die Beleuchtung an
vielen Stellen recht mangelhaft iſt; die Feinheiten in der Zeichnung
mancher Thiere gehen dadurch ganz verloren. Trotzdem macht die
Ausſtellung einen ganz impoſanten Eindruck. Beſonders rn
die Firmen C. Zeidler in Halle a. S. und Rudolf Schmidt in rt
vertreten.

Reichlich ſind die Ausſteller mit Prämien bedacht worden. Es
erhielten

A. Für Hühner und Gänſe.
1) Silberne Staatsmedaille: Hr. Albert Wiedemann-

Erfurt, (Cochinchina) und Hr. Dr. Schulte-Erfurt (Erfurter Schlotter
kämme, verbeſſerte Jtaliener, geſperberte Sichel).

2) Bronzene Staatsmedaille: Fr. Ohlenroth Arnſtadt
(Hamburger Silberlack), Hr. W. Liebeskind-Weimar (Gold-Bantam),
gr. O. Schauſeil- Eisleben (Weiße Bantams mit Roſenkamm) Hr.

Hann Chemnitz (Bantam, Blauſperber).
3) I. Preis: Hr. MartenLehrte (4 mal); Rud. Schmidt-Erfurt

(2 mal), Frau Pfaff Chemnitz, Hr. G. Nos Weimar Hr. Th.
Jacob Erfurt.

4) II. Preis: die Herren Rud. Schmidt-Erfurt (4 mal), Marten-
Lehrte (5 mal), F. KunzeBuchholz i. S.,E. Förſter-Erfurt, B. Müller-Fulda, J. Vollert Dölitzſch, O. Barth-
Kumſchitz, F. BeneckeGöttingen, D. Böttcher -Collmen, J. Köhler-
Erfurt (2 mal), A. Wiedemann-Erfurt (4 mal), L. Götze-Wilsdorf,
M. Linſenmeier-Ruhla, E. Kühne-Erfurt (3 mal), G. Nos-Weimar,
A. Beck-Erfurt, L. Schubert-Reichenbrand, Hüttel-Oelsnitz (2 mal);
ferner die Herren F. Heydenreich in Mertendorf auf ein Paar
Toulouſer Gänſe und W. Thienemann in Hangenberg auf ein Paar
weiße Schwanengänſe.

B. Für Tauben:
I. Preis: die Herren MartenLehrte (4 mal), Richard Brauer

Weimar, O. Schauſeil- Eisleben (2 mal), A. R. BachmannPegau,
C. Riſchbieter Deſſau (3 mal), J. G. Müller Weimar (2 mal),
Hermann Adam-Erfurt, C. Hillebrand-Mannheim.

II. Preis: die Herren Rud. Schmidt Erfurt (9 mal), Marten-
Lehrte (16 mal), F. Heidenreich-Mertendorf, Angermann-Löbejün,
C. Cramer Weißenfels, O. Schauſeil- Eisleben (2 mal), Langlotz-
Kleinkrommsdorf, C. Hagemann Greifswald, H. Wagner Hohen-
mölſen, W. Zaps-Erfurt (3 mal), F. Otto-Erfurt (8 mal), A. Roß-
Erfurt. G. Geßner-Zeitz, Herm. Adam Erfurt (3 mal), A. Feine-
Magdeburg (3 mal), J. Bertrand-Weimar (2 mal), E. Schumacher-
Göttingen (2 mal), Herm. Kindeleit-Erfurt (2 mal), A. Naumann-
Markleeberg, A. Gutmann-Elberfeld, Reinh. Richter Hirſchfelde,
Poſtſchaffner StübichenErfurt, F. Zeitſchel-Utenbach, H. Warneck-
Uelzen (2 mal), C. Fiedler-Reichenbrand, H. Mämpel Arnſtadt,
F. Witte-Braunſchweig.

C. für andere Vögel u. f. Geräthe.
J. Preis: Die Herren H. Alb. Wiedemann-Erfurt, 2 mal für

Harzer Canarienvögel (darunter einmal mit Auszeichnung) Ernſt
n 1 Canarien-Roller, Dr. Schulte-Erfurt, 1 Harzer-

oller, F. Grimm-Erfurt, 1 Fallbauer für Raubvögel, C. Zeidler-
Halle und R. Schmidt-Erfurt für Collectionen von allerlei Vögeln.

II. Preis: Die Herren Alb. Wiedemann-Erfurt, Ernſt Hering-
Erfurt, A. Roß-Erfurt 2 mal, Dr. Schulte-Erfurt, J. Gundermann-
Erfurt 2 mal für Canarienvögel, R. Schmidt-Erfurt für Geſell
ſchaftsbauer und MoſchkowitzErfürt für eine Eierſammlung mit ge
nauem Verzeichniß.

Ueber den Schluß der beiden Ausſtellungen (Fiſcherei
und Geflügel-Ausſtellung) geht uns noch folgender Bericht zu:

Erfurt, d. 23. April. Die beiden Ausſtellungen ſind geſchloſſen
ſie haben beide den Abſichten der Unternehmer entſprochen und ſind
beide als wohl gelungen zu bezeichnen. Jm Anſchluß an unſere
Berichte über dieſelben ſeien noch einige nachträgliche Bemerkungen

Die Anordnung beider war vortrefflich; bei der Fiſcherei-
usſtellung war die Orientirung durch angehängte Karten ſehr be-

quem gemacht; die Geflügel-Ausſtellung, die viel mehr Objecte pihlte
hatte einen ſehr vollſtändigen Catalog mit Preisangaben. Jn beiden
waren die prämiirten Objecte durch beſondere Karten bezeichnet. Jn
der Geflügel-Ausſtellnng waren bei den einzelnen Racen große Tafeln
angehängt, auf denen die hervorragenden Eigenſchaften derſelben auch

für den weniger Sachkundigen angegeben waren. Zum Schluß der
Geflügelausſtellung war eine Verlooſung veranſtaltet, in der Fiſcherei-
Ausſtellung aber ein ſolennes Fiſcheſſen, bei dem Herr Steininger
ſeine culinariſchen Künſte zeigte; auch Herr Dr. Oppermann aus
Bernburg gab einige mit ſeinem Erhaltungspulver präparirte Ge
richte zum Beſten und fand damit reichen Beifall.

Antwortſchreiben der Handelskammer zu Halle a/S. an
das Präſidium des Deutſchen Handelstages zu Berlin.

Halle a/S., den 23. April 1879.
Jn Erledigung des gefälligen Circularſchreibens vom 6. d. Mts.kommen wir dem Geſuch des Baſeem Präſidiums nach, indem

wir in der Anlage diejenigen Wünſche in Betreff der einzelnen Poſi-
tionen des revidirten Zolltarifs, welche der Kammer aus den Jn-
tereſſentenkreiſen des Bezirks zur Befürwortung zugegangen ſind,
aufführen, wobei wir gleich bemerken, daß die Handelskammer als
ſolche den im Zolltarifentwurf eingenommenen politiſchen Stand-
punkt im Allgemeinen acceptirt, unter Vorbehalt der Vornahme der
in der Anlage ſpezifizirten Abänderungen und Modiſikationen.Was die Prüfung von einem weiteren Geſichtspunkte, insbeſon

dere die Erwägung betrifft, welchen Einfluß der Zolltarif in der vor
liegenden Form auf Handel und Jnduſtrie im Allgemeinen aus-
üben dürfte, ſo ſind wir der Anſicht, daß ſich hierüber ein Urtheil
mit apodiktiſcher Sicherheit nicht fällen läßt. Es dürfte aber nicht
zu viel behauptet p. wenn wir ſagen, daß ſowohl der erwartete
ünſtige Erfolg, als der befürchtete ungünſtige Einfluß des neuen
olltarifs von den Jntereſſenten vielfach überſchätzt wird. Wie einer

ſeits das Darniederliegen der geſchäftlichen e die geringe
Proſperität vieler unſerer Jnduſtriezweige nicht allein unſerer Zoll
und Handelsgeſetzgebung zur Laſt zu legen iſt und daher mit der
Erhöhung der Eingangszölle ſchon an und für ſich allein der von
manchen Seiten davon erwartete Aufſchwung der Gewerbethätigkeit
und des geſammten Verkehrs wohl kaum ſofort erfolgen wird, ſo
dürften andererſeits die aus Anlaß der Reviſion unſeres Zolltarifs
und der Erhöhung der Zollſätze laut gewordenen Befürchtungen im
Großen und Ganzen für übertrieben zu erachten ſein

Wir halten es für dringend geboten, daß gegenüber der in unſe-
ren Nachbarſtaaten beobachteten Zoll- und Handelspolitik deutſcher-
ſeits bei abzuſchließenden Handelsverträgen das Reziprozitätsprinzip
mehr als bisher befolgt und bei der Bemeſſung der deutſchen Ein-
gangszölle eine gebührende Rückſicht auf die einheimiſche Jnduſtrie
und Gewerbthätigkeit gewonnen werde. Jndem wir in dieſer Be
ziehüng uns dem Ausſpruche in dem Schreiben des Herrn Reichs-
kanzlers an den Bundesrath vom 15. Dezember v. Js. anſchließen,
welcher lautet:

„So lange die meiſten der Länder auf welche wir mit un-
ſerem Verkehr angewieſen ſind, ſich mit Zöllſchranken umgeben
und die Tendenz zur Erhöhung derſelben noch im Steigen be-
griffen iſt, erſcheint es mir gerechtfertigt und im wirthſchaftlichen
Jntereſſe der Nation geboten uns in der Befriedigung unſerer
nanziellen Bedürfniſſe nicht durch die Beſorgniß ein-
chränken zu laſſen, daß durch dieſelbe deutſche Pro-

dukte eine geringe Bevorzugung vor ausländiſchen
erfahren,“

lauben wir auch, daß in dieſem Satze die Beantwortung der erſtenfer vom verehrlichen Präſidium geſtellten Fragen enthalten iſt. („Jn

wie weit läßt der neue Tarif die von dem Herrn Reichskanzler aus-
geſprochene Befürchtung gerechtfertigt erſcheinen Die
vom Herrn Reichskanzler gemachte Vemerkung (eine ausgeſprochene
„Befürchtung“ vermögen wir in derſelben nicht zu erkennen). Daß
Schutzzölle für einzelne Jnduſtriezweige wie ein Privilegium wirken
2c. wird u. E. durch den obigen Satz ergänzt. Wir brauchen in der
That nicht ſo ängſtlich zu ſein mit der Bevorzugung, die aus einem
Zollſaße einer inländiſchen Jnduſtrie vor der ausländiſchen Kon-
kurrenz etwa erwachſen könnte. Das Ausland iſt in dieſer Beziehung
weniger ſkropulös.

Eine andere Frage iſt es aber (und hieran knüpfen wir die
Beantwortung der 2. Frage des verehrlichen Präſidiums: „Wie ge-
ſtalten ſich die Verhältniſſe in dem Bezirk in Beziehung auf die
einander widerſprechenden Anſichten über die Wirkung des neuen
Zolltarifs wie die verſchiedenen Sätze zu bemeſſen ſind, damit aus
der, einigen Jnduſtriezweigen zu Gute kommenden Höhe derſelben
für einzelne andere Branchen kein Nachtheil erwachſe.

Zu dieſem Zweck ſind die Jntereſſenten wiederholt aufgefordert
worden, ihre Anſichten, Wünſche und Befürchtungen zu äußern, und
die einzelnen Vertretungskörperſchaften haben es ja auch nicht darann laſſen die zum Theil entgegenſtehenden Meinungen und Deſi-

erien betreffenden Orts zur Kenntniß zu bringen.
Wir müſſen konſtatiren, daß aus unſerem Bezirke wiederholt

beifällige Aeußerungen über das Wirthſchaftsprogramm des Herrn
Reichskanzlers dagegen nur ganz vereinzelte Wünſche wegen Zoll-ermäßigung oder SPrghtanger wegen zu hoher Bemeſſung der deut-

ſchen Eingangszölle bei der Kammer angebracht worden ſind, und
war letztere häuptſächlich vom allgemeinen Geſichtspunkte der be-ſrchteten Vertheuerung der inländiſchen Konſumtion. Wir vermögen

nicht, dieſe Befürchtung, ſelbſt wenn wir die Möglichkeit einer allge-
meinen Vertheuerung ger wollen, für durchweg begründet zu
erachten, weil wir glauben, daß bei einer allmäligen Hebung der ge-
ſammten Erwerbsverhältniſſe, die wir von dem größeren Schutz der
nationalen Arbeit erhoffen, auch die Möglichkeit der Befriedigung
der Bedürfniſſe wachſen wird.

Es läßt ſich jedoch nicht verkennen, daß die Er
höhung der Eingangszölle den Jmport ausländiſcher Produkte ein-
zuſchränken geeignet iſt, wodurch eine Schädigung des auf die Ver-
mittelung des auswärtigen Verkehrs angewieſenen Handels mehr oder
weniger herbeigeführt werden dürfte. Die hierbei in Betracht kom-
menden Jntereſſenvertretungen, namentlich in unſeren Seeplätzen
aben dann auch mit großer Einmüthigkeit eine oppoſitionelle Stel-
ung zu der mit dem cit. Schreiben des Herrn Reichskanzlers inau-
urirten Wirthſchaftspolitik eingenommen. Wie weit die erhobenen
edenken begründet oder übertrieben ſind, das zu unterſuchen kommt

uns nicht zu und müſſen wir dies den dazu kompetenten Faktoren
unſerer Geſetzgebung überlaſſen, welche das Gewicht der Gründe und
der in Frage kommenden Jntereſſen gegen einander abzuwägen habenwerden. Wir können aber nicht um es freudig zu begrüßen, daß

bei den neueſten Maßnahmen auf wirthſchaftlichem Gebiete der ge-
werblichen Thätigkeit und der Jnduſtrie die gebührende Berückſich-
tigung geſchenkt wird, welche ſie bei ihren meiſt mit großem Riſiko
verknüpften Kapitalanlagen, bei der großen Anzahl der von ihr be-
ſchäftigten Arbeiter und deren ernährten Angehörigen u. ſ. w. in
hervorragender Weiſe zu beanſpruchen wohl berechtigt iſt. Wir ſind
auch der feſten Ueberzeugung, daß es im eigenen Jntereſſe der deut
ſchen Seeplätze ſelbſt liegt, wenn Jnduſtrie und Gewerbe im Jnlande
blühen und die Konſumtionsfähigkeit der Bevölkerung dadurch er-
höht wird.

Jn Betreff der 3. Frage: „Welchen Einfluß ſchreiben Sie den
Zöllen auf Getreide und Vieh in Jhrem Bezirke zu?“ können wir
gleichfalls nur konſtatiren, daß die anderwärts gehegten Befürchtungenwegen eines Getreide und Viehzolles hier in induſtriellen Kreſſen
ich in größerem Umfange nicht bemerkbar gemacht haben. Anderer-eits haden land wirthſchaftliche Vereine unſeres Bezirks und an deren

Spitze der Centralverein der Provinz Sachſen in Zuſtimmungs-Sereſen an den Herrn Reichskanzler ihre Uebereinſtimmung auch mit

dieſem Theile des Wirthſchaftsprogramms kundgegeben. Wir unſerer-
u können in dem profectirten Getreidezoll einen Schutz für die
andwirthſchaft nicht erblicken, die übrigens in unſerer u 7

Provinz eines ſolchen Schutzes wohl auch nicht bedarf. udem
werden nach wie vor Conjunkturen auf dem Weltmarkte und der
Ausfall der Erndten die e in einer Weiſe beeinfluſſen,
daß der vorgeſchlagene Getreidezoll dagegen kaum zur Geltung kom-
men dürfte. Was wir aber befürchten müſſen, daß ſind die aus der
Einführung von Getreidezöllen bei der Zollabfertigung erwachſenden
Erſchwerungen und Schädigungen des Handes und Verkehrs welche
durch die nothwendig werdende Einführung von Exportſteuervergü-
tungen auf Mühlenfabrikate nur noch vermehrt werden dürften. Die
Handelskammer hat ſich daher von dieſem Geſichtspunkte aus gegen
die Einführung von Getreidezöllen erklärt, welche der Landwirth-
ſchaft nicht nützen, den Handel und Verkehr aber beläſtigen und
ſchädigen würden.

Gegen Viehzölle iſt auch von (gemäßigt) freihändleriſcher Seite
weniger einzuwenden geweſen; unſererſeits werden dieſelben
acceptirt.

Jm Allgemeinen würden wir es freudig begrüßen, wenn Mittel
efunden würden, um das finanzielle Vedürfniß des Reichs ohne
elaſtung der nothwendigſten Nahrungsmittel auf anderem Wege zu

decken, wobei wir neben einer ſtärkeren als der gegenwärtigen Be-

ſteuerung des Tabaks, einer rationellen, für Deutſchland einheitlichen,
Bemeſſung der Brauſteuer und Branntweinſteuer, ſowie der ſtrafferen
Heranziehung zu den Zollabgaben einiger nicht zu den unentbehr-
lichſten Nahrungs- und Gebrauchsmitteln gehörenden Artikel (der
Wog. Finanzartikel wie Kaffee, Thee, Wein Petroleum) das Wort

en würden.
Die 4. und letzte Frage des verehrlichen Präſidiums: „Jn wieweit glauben Sie Jhre ſrüher ausgeſprochene Anſicht über die Wirk-

ſamkeit von Handelsverträgen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
ändern zu müſſen können wir dahin beantworten, daß wir un
ſere ſ. Zt. ausgeſprochene Anſicht (cfr. unſern 1875er Jahresbericht
S. 17) auch heute noch aufrecht erhalten daß der Weg der Han
delsverträge auch ferner beizubehalten ſei, unter der Voraus-e dec daß im Jntereſſe unſerer Jnduſtrie bei
er Erneuerung der Verträge mehr, als es bisher ge-

ren für möglichſte Gegenſeitigkeit Sorge getragen
werde.

Jn unſerem 1877er Jahresberichte ſprechen wir uns auf S. 28
anläßlich der Vertragsverhandlungen mit Oeſterreich wie folgt aus
„Da es immer mehr den Anſchein gewinnt, als wolle nun auch
OeſterreichUngarn
lands folgen und ſich durch hohe Schutzzölle dem deutſchen Jmport
verſchließen, ſo kann nur wenig Hoffnung für das Zuſtandekommen
eines befriedigenden deutſchöſterreichiſchen Handels und Zollvertrags
noch gehegt werden. Es wird ſich da wohl fragen, ob nicht nun
mehr auch für Deutſchland die Zeit gekommen iſ
eines rationellen autonomen Zolltarifs, bei welchem die Grundſätze
der Reciprocität mehr als bisher für die Bemeſſung der Zollſätze
maßgebend wären, der nationalen Jnduſtrie wenigſtens den inländi-
ſchen Markt zu erhalten, nachdem ihr der ausländiſche Markt durch
die Schutzzollpolitik der betreffenden Staaten mehr und mehr ver-
ſchloſſen zu werden droht.“

Wir haben uns dieſe Frage vorgelegt und ſie bejaht, und ſind
der Anſicht, daß der revidirte Zolltarif allerdings eine geeignetere
Baſis für neuanzuknüpfende Handelsvertragsverhandlungen abgeben
wird, als der gegenwärtige deutſche Zolltarif.

re

Stadt- Theater.
Vom Sonntag d. 20. April an kamen folgende Opern zur

Aufführung: Am Sonntag „Der Troubadour von Verdi, am
Montag „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai, am
Dienstag „Die Hugenotten“ von Meyerbeer. Die Vorſtellungen
waren alle wohl gelungen, und iſt beſonders das exakte Enſemble in
den „Hugenotten“ rühmend hervorzuheben. Die einzelnen Geſang-
kräfte leiſteten innerhalb der Grenzen ihrer Jndividualität Vortreff-
liches. Vor allen Dingen zeichneten ſich alle, wie das bei einer Mo
natsoper auch nicht anders ſein kann, durch abſolute Sicherheit aus.
Ueber die ſpeziellen Eigenthümlichkeiten der Einzelnen ſteht das Ur-
theil im Publikum wohl feſt, und bedarf es deſſen nicht, daß wir
noch näher darauf eingehen. Wenn auch in dem und jenem Punkte
etwas zu wünſchen übrig bleibt, ſo ſind doch alle darin einig, daß
wir ein ſehr tüchtiges Opernenſemble haben und daß eine längere
Dauer des Gaſtſpiels ſehr wünſchenswerth iſt. Es iſt allerdings
für die Sänger und Sängerinnen eine anſtrengende Aufgabe, faſt
alle Tage a zu müſſen. Jndeſſen beſitzen unſere Gäſte auch
wirklich eine bewunderungswürdige Leiſtungsfähigkeit. Frl. Led-
winka ſang am Sonntag die Partie der Leonore am Montag die
der Frau Fluth, am Dienstag die der Königin von Navarra.
Alles waren bedeutende Aufgaben, die ſie mit Eleganz löſte.
Ebenſo hat Frau Siems-Erl am Montag als Juugfer
Anna Reich und am nächſten Tage als Valentine
eine hervorragende Leiſtungsfähigkeit bewieſen. Herrn v. Cronau
hörten wir als Graf Lung, als Herr Fluth und als Graf v. Nevers,
und es war uns, als wenn ſich ſein Organ bei der fortgeſetzten Jn
anſpruchnahme deſſelben nur verjüngte. Ganz beſonders gerkihmt zu
werden verdient die glänzende Weiſe, mit der er in den „Hugenotten“
die Recitative ſang, wobei dem Hörer nicht eine Silbe verloren ging.
Herr Grußendorf ſang den Troubadour und zwei Tage darauf
mit derſelben Kraft den Raoul. Herr Reznuy war ein ausgezeichneter
Falſtaff und in der folgenden n tüchtiger Marcel. Außer
dem ſang er am Sonntag die Partie des Fernando. Es ſind dieſe
Thatſachen ein glänzender Beweis von der Tüchtigkeit und Leiſtungs
fähigkeit unſerer Opernkräfte. Außerdem ſind noch anerkennend her-
vorzuheben Herr Gleſinger (Doktor Cajus u. Graf v. St. Bris),
Herr Krenn (Fenton und Tavannes), Herr Böttger (Ruiz, Junker
Spärlich und Thoré), Herr Cillis (Herr Reich und Meru).
iſt noch zu bemerken, daß Frl. Winter als Azuzena u. Fr. Schäfer
Kruſe als Papa Urbain recht Gutes leiſteten. Am Freita
kommt die „Stumme von Portici“ zur Aufführung, worau
Je z ber gaufntertzam machen möchten. Nächſten Dienstag
iſt „Fidelio“.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. April 1879.

Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. F. C. Troitzſch, Roßlau
und M. Olbricht, Barfüßerſtraße 10. Der Dachdecker F. Portius,
Lindenſtraße 22, und A. verw. Seyffert, Mühlberg 5. Der
Schloſſer C. Meyer. Merſeburgerſtraße 13, und L. verw. Fiſcher,
Großer Sandberg 6. Der Maſchinenſchlofſer G. J. F. Schneider
und A. L. Baumgarten, Hettſtedt.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter A. Schmidt und E. Leinung,
Geiſtſtraße 33. Der Tiſchler G. Leitloff, Alter Markt 21, und
P. Metz, Brüderſtraße 7. Der Böttchermeiſter Carl Schulze,
Fleiſchergaſſe 10, und A. Hahndorf, Harz 44. Der Bäcker H.
Stabler, Große Steinſtraße 70, und M. Günther, Leipzigerſtraße
50. Der Oekonom F. Zille, Röpzig, und W. Tauch, Klein-
ſchmieden 3.

Geboren: Dem Handarbeiter J. Tornau ein Sohn, Weingärten 20.
Dem Eiſendreher L. Schwarz eine Tochter, Oberglaucha 34.

Dem Obermaſchinenmeiſter F. Neuſchäfer eine Tochter, Zucker-
rafſinerie I. Dem Stellmacher F. Lichtenfeld ein Sohn, Leip
zigerſtraße 35. Dem Schuhmacher W. Hatſcher eine Tochter,
Breitenſtraße 8.

Geſtorben: Der Schneider Paul Woithe, 20 Jahr 6 Monat 25.
Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Der Arbeiter
Gottlieb Angermann, 47 Jahr 6 Monat, Am Hafen. Des Buch
bindermeiſter O. Rauſch Sohn Otto, 1 Jahr 1 Monat 24 Tage,
Lungenlähmung, Mittelſtraße 14. Der Arbeitshäusler Johann
Carl Fiſcher, 64 Jahr 7 Monat 21 Tage, Marasmus, Stadtkran-
kenhaus. Eine unehel. Tochter, 10 Monat 28 Tage, Darm-
katarrh, Feldſtraße 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. April.

Kronprinz. Hr. Rentier Hagenberg m. Frau u. Schweſter a.
Hamburg. Hr. Dr. phil. Debo a. Gr. Glogau. Hr. Stud.
v. Buſche a. Hildesheim. Hr. Fabrik. Eyſſen a. Frankfurt a. M.
Die Hrrn. Kaufl. Bretſchneider a. Eiſenach, Hertz a. Erfurt, Kurt
a. Hannover, e a. Laufanne.

Stadt Zürich. Hr. stud. agr. Winter a. Greifenberg i P. Hr.
Fabrikbeſ. Mahler a. Hannover. Hr. Director Schulz a. Hamburg.r. stud. agr. Zaller a. St. Moritz i/Schw. Die Hrrn. t

chluß a. Stendal, Flüßhöh a. Barmen, Müller a. Berlin, Bade
a. Hildesheim, Rengner a. Berlin, Bötticher a. Elberfeld, Geſtel
a. Leipzig, Keßler a. Aachen, Stoye a. Guben.

Stadt Hamburg. Hr. Director v. Stückrad a. Köſen. Hr. Reg.
Aſſeſſor v. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Geh. Reg. Rath Siegert
a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Hofmann a. Meiningen. Hr. Amt
mann Twalckmeyer a. Wernigerode. Frau Sperling a. Schrimm
i. Prov. Poſen. Hr. v. Münchhauſen a. Steinbach. Die Hrrn.
Kaufl. Voigt m. Frau a. London, Perſicaner a. Berlin, Müllen-
bach a. Leer, Lemberg a. Berlin, Altſchul a. Frankfurt, Beer g.
Paris, Mengegut a. Aachen, Jndig u. Weymar a. Berlin, Geiß,
a. Frankfurt a. M. Hr. stud. med. Vieten a. Ratengen. Hr.
Reg.-Aſſeſſor v. Mühlenfels a. Frantfurt a. M. Hr. Reg. Aſſeſſor
Köhler a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Stud. Dettenborn a. Halle. Hr. Mühlenbeſ.
Meinecke a. Falkenſtein. Hr. Domainenpächter Werner a. Caſſel.
Hr. Prem.Lieut. v. Cautſchoch a. Straßburg. Hr. Rentier Klein
m. Fam. a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Angell a. Berlin, Graß-
mann a. Chemnitz, Müller a. Hilchenbach, Senf a. Gera, Grot-
heim a. Halle, Bahling a. Nordhauſen, Wedler a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Hr. Geh. Regier.-Rath Schambach a. Weimar.
Hr. Gutsbeſ. Steinert a. Halberſtadt. Hr. Prem.-Lieut. Gotſchlig
a. Halberſtadt. Hr. Director Otto a. Helmsdorf. Hr. Forſtmeiſter

em Beiſpiele anderer Nachbarſtaaten Deutſch
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A. Benver, Berüin 60.,

GHralle, Leipzigerſtraße 2.

Volmar a. Allſtadt. Hr. Baumeiſter Vend a. Weimar. Hr.
Jnſpector Schlömer a. Berlin. Hr. Rentier Hoffmann a. Bremen.
Die Hrrn. Kaufl. Kuhn a. Magdeburg, Rimes a. Berlin, Lindau
a. Magdeburg, Schulze a. Dresden, Plab a. Lüdenſcheid, Haubold Leipzig.

Rheiniſcher Hof. Die S Kaufl. Weidemann a.
Wendrich a. Berlin. r.
Hr. Direktor Söhlmann a. Leipzig.

Hutfabrikant Hummel a Göttingen.
Hr. Direktor Biermann a.

Nordhauſen Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 24 April 1879.
a. Magdeburg, Schmidt a. Frankfurt a. O. Hecht a. Berlin,
Somerguth a. Stettin.

Ruſſiſcher Hof. Freiherr v. Eberſtein, Rittergutsbeſ. a. Harz-
gerode. Frau v. Stoſch a. Glogau. Hr. Fabrikbeſitzer Dannhäuſer
a. Berlin. Hr. Holzhändler Hoffmann a. Leipzig. Hr. Gerberei-
beſitzer Gruter a. r a/R. Hr. stud. theol. Halheim a.
Eſſen. Die Hrrn. Kaufl. Herr a. Oſtfriesland, Weidemann a.
Hamburg, Ende u. Jſakſon a. Berlin, Römer a. Hamburg, Löven-
heim a. Frankfurt, Raſch a. Aachen.

Preußiſcher Hof. Hr. stud. theol. Nettler a. Bern. Hr. Land
wirth Negenborn a. der Uckermark. Frau Director Beeg a. Nürn

Cottbus, Heig a. Bremen, Leopold a. Frankfurt. Tendenz: feſt

St.Act. 88,

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co., A.
am 24. April 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 87,90. Berlin Potsdam Magdeburger
BerlinStettiner St.-Act. 98,50. BergiſchMärkiſche

Stamm-Act. 85.70. CölnMindener St.Act. 114 Magdeb.-Halberft.
Stamm-Act. 128,50. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 146,
111,50. Franzoſen 462,
430,50. Darm

iſgrret iſche Noten 173,55.
che 59 Anleihe von

Lombarden 120,50. Oeſterr. CreditAct
tädter Bank-Actien 124,10 Diskonto-Command.Anth

142,25. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,80.
Kurz Amſterdam 169,65.

berg. Hr. Dr. Mahnlotz a. Brünn. Die a Kaufl. Schuke a. Stamm-Actien 30,60. Ruſſi

Kurz London 20,44

BergiſchMärkiſche 85 70 CölnMindener 114 Oberſchleſiſſche
C. D. 146,--. Rheiniſche 11150. Oeſterr. Staatsbahn 462,50.

Lombarden 121, Oeſterr Cred.-Act. 432, Preuß Conſolid.
105,80. Tendenz feſteſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) AprilMai 178 50. Septbr.Octbr. 186, flau.
Noggen. April-Mai 116.50 MaiJuni 116,50. Septbr.-Octbr. 122,50,

au
Gerſte loco 100 180.
Dur April-Mai 122,

Rumäniſche piritus loco 50,90. April-Mai 51,10. Auguſt-Septbr. 53,50,
18377 85,50 unverändert.Rüböl loco 57,30. April-Mai 57, Septbr. Octbr. 58,

Rheiniſche

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 25. April

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 1II--1).
e r Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. J.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
t nan Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Zeichnen. Volksſchule: Deutſch

echnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Die Stumme von Portici“, große Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer
bäder zu rir Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen t die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
e W 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmi

Auf Grund der thatſächlich er
ielten Heilerfolge kann das bereits inlio. Aufl. erſchienene reichilluſtrirte Buch:

„„Hr. Airy's Naturheilmethode“,
j Preis 1 Mark,*) allen Kranken auf's
Wärmſte zur Anſchaffung empfohlen
werden. Jn dieſem 544 Seiten ſtarken
Werke findet ein Jeder gleichviel an
welcher Krankheit leidend, tauſendfach
bewährte, leicht zu befolgende Rath
ſchläge, die, wie zahlloſe Dankſchreiben

Richter's Verlags-Anſtalt, Leip
zig, ſendet auf Wunſch
einen 106 Seit. ſtark

beweiſen, oft ſelbſt SchwerkrankenS Hilfe Heilung brachten.

Vorräthig bei Albin Hentze in
Halle, Schmeerſtr. 39, welcher daſſelbe
gegen 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. franco
verſendet.

Tüchtige Agenten und Acquiſi-
teure werden von einer gut ſituirten
älteren Feuer-Verſicherungs- Geſell
ſchaft für den hieſigen Platz gegen
hohe Proviſion geſucht.

Meldungen unter Chiffre B. T.
397 nimmt die Annoncen-Exp. von

Haasenstein Voglerin Magdeburg entgegen.

S Sonntag den 27. April 3* Uhr im „Weißen Roß“ Ver-
ſammlung der „Bienenväter von Halle und Umgegend“: Die

ſichtlich des Bienenvaters, der Bienenvölker und der Bienenbedürf-
niſſe Löbeling.

Halle a/S. den 23. April 1879.
Bekanntmachung.

d Vorausſetzung einer gedeihlichen und ſicheren Bienenzucht rück
Verwalter-Gesuch.

Auf ein Rittergut in Thü-
ringen wird ein j. energiſcher
Verwalter ſofort oder zum I.
Juli geſucht. Gehalt nach

Uebereinkunft. Reflectanten können
ihre Offerten unter Chiffre W. 1621
in der Annoncen Expedition von

Dem Kaufmann Herrn Albert Schmidt, Domplatz Nr. S, ſo Rud. Mosse, Halle, nieder
wie dem Kaufmann Herrn Guſtav Henning, Sophienſtr. Nr. 8, legen.
iſt je eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1. 60 fette Merzſchafe ſtehen
zum Verkauf zu Piesdorf bei(gez.) Michaelis.

J. J. Belleben.

Bei der am H.
planmäßig im Jahre

Wallſtraße 9 u. 96.
Richard Pauly,

Chüringiſche Eiſenbahn.
d. Mts. ſtattgehabten Ziehung der

1879 zu awmortiſirenden Prioritäts-
Obligationen unſerer Geſellſchaft ſind die nachſtehend ver

gezogenen Obligationen auf, den

Universal-Oefen,
ſog. Grude-Oefen in Gußeiſen. zeichneten Nummern ausgeloſt worden.

e de Wir fordern die Jnhaber derNominal-Betrag der Letzteren

e 2 in Se ſſa un GRechnung,
3) in Berlin, bei den Herren

e
e

5

ua v an

M. e

Wunnerrer
Dieſer Ofen iſt Koch und Heizofen.

Der Verbrauch an Brennmate-
rial bei fortwährendem Brennen
pro Tag und Nacht 10, 20—-30 -5,
je nach Größe des Ofens!

A. Benver, Berlin C.,
WMallstr. 9 u. 96,Verkauf: Richard Pauly, Ber-

lin, Alt. Jacobstr. 13,
woſelbſt derartige Oefen auch n ie e edee ſod 14) in Frankfurt a/M., bei

Dieſe Oefen unterſcheiden ſich Handel und
von den bisher in Gebrauch befind gegen Rückgabe der Obligationen i
lichen ſogen. Grude-Oefen durch zu erheben.
vortheilhafte Abführung der Aſche Den Obligationen vom 1. Ja
ſo daß dieſelben in jedem Zimmer März 1855 (III. Emission), vom

sellschaft,
7) in Leipzig, bei der Allge

10) in Berlin, bei der Bank

aufzuſtellen ſind, während die bis vom 1. September 1874 (VI. Emission) ſind die Coupons Nr. 10
den Obligationen vom 1. November 1851herigen Grude- Oefen nur da auf bis 12 und der Talon,

geſtellt werden konnten, wo der (II. Serie) die Coupons Nr. S bis

vom 1. Juli cr. ab
in Erfurt, bei unſerer Hauptkaſſe,

der Serien I. III. und IV.
Herrn J. H. Cohn und für

außerdem bezüglich

deſſen

BRreest Gelpecke,
4) in Frankfurt a M., bei den Herren I. A. von Roth-

schild Söhne,5) in Leipzig, bei der Leipziger BankK;:
Serien II. und V. außer bei den unter 1 und
4 genannten Stellen,

6) in Berlin, bei der Diärection der Diäsconto-Ge-

bezüglich der

meinen DBeutschen Cre-
diüt-Anstalt:

8) in Weimar, bei der W'eimarischen Ranmnlk,
9) in Erfurt, bei Herrn Adolph Stürcke;

Serie VI. außer bei den unter 4, 6, 7 und 9
genannten Stellen,

bezüglich der

für Handel und Industrie,
der Filiale der Bank für
Industrie

n den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden

nuar 1848 (I. Emission), vom 31.
1. März 1857 (IV. Emission) und

12 und der Talon und den Obli-
durch Herausnehmen der Aſche ent gationen vom 1. Juli 1870 (V. Serie) die Coupons Nr. 7 bis 12 und
ſtehende Staub nicht incommodirte. der Talon beizufügen.

Nähere Beſchreibungen und
Zeichnungen auf Wunſch gratis mit dem 1. Juli er. auf.
und franeo überſandt. Die Jnhaber der in dem n
A. Renver, Berlin C.

Wallstr. 9 u. 96.

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen hört
achſtehenden Verzeichniſſe als rück

ſtändig aus früheren Verlooſungen aufgeführten Obligationen
fordern wir wiederholt zur Rückgabe der Obligationen und Abhebung

Abweichende Größen werden in der betreffenden Kapitalbeträge auf.
Eiſenblech gefertigt. Erfurt, den 18. April 1879.

Die Birection.FFetten Limburger Käſe,
pr. Kiſte à O Netto 3 Mk. 3 Kiſten
8 Mk. 10 Pf. 6 Kiſten 15 Mk. 60 Pf.

nahme, ferner Kiſten à 60 K ab hier
pr. T 22 Pf. Emballage gratis. Nicht
convenirende Quantitäten nehme gegen
Nachnahme zurück.

Ottenſen. A. L. Mohr.

ſpeſenfrei an
ſämmtliche exiſtirende Zeitungen

Verzeichniß
zollfrei und franko gegen Poſt der am 9. April 1879 ausgelooſten,

ab zur Einlöſung gelangenden Prioritäts- Obligationen
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

r I. Emmieeion.jeder Art beför- Von der jetzt 4prozentigen Prioritäts- Anleihe vom JahreAnzeigen dert porto und I für welche die Obligationen unterm 1. Januar 1848

ausgeſtellt ſind.

vom 1. Juli 1879

die Annoncen Expedition von e e e

Haasenstein Vogler,
Serie A. zu 1000 Thaler, 8 Stück.

Nr. 28. 200. 243. 248. 288. 320. 323. 419.

Serie B. zu 500 Thaler, 33 Stück.
Nr. 32. 87. 102. 115. 177. 360. 405. 414. 592. 718. 770. 864.

907. 1033. 1057. 1116. 1156. 1166. 1202. 1235. 1246. 1261.
1337. 1417. 1423. 1574. 1627. 1685. 1688. 1723. 1738.
1910. 1937.

Serie C. zu 200 Thaler. 124 Stück.
Nr. 1. 125. 190. 195. 299. 421. 448. 476. 708. 733. 764. 809.

948. 1061. 1092. 1132. 1243. 1283. 1323. 1329. 1413. 1442.
1505. 1556. 1728. 1757. 1821. 1868. 1904. 1978. 1997.
2002. 2041. 2107. 2113. 2212. 2247. 2251. 2336. 2394.
2417. 2431. 2553. 2641. 2678. 2707 2771. 2793. 2847. 2874.
2978. 2988. 3008. 3053. 3069. 3139. 3140. 3222. 3347. 3393.
3494. 3607. 3637. 3676. 3753. 3776. 3842. 3912. 3936. 3937.
3940. 4101. 4111. 4251. 4313. 4353. 4445. 4467. 4492. 4611.
4614. 4631. 4793. 4834. 4844. 4900. 4903. 4986. 5036. 5166.
5179. 5201. 5295. 5402. 5411. 5449. 5459. 5481. 5528. 5750.
5804. 5873. 5880. 5915. 5978. 6147. 6215. 6295. 6335. 6336.
6357. 6473. 6674. 6768. 6872. 7004. 7066. 7245. 7299. 7303.
7339. 7369. 7460. 7461.

Serie D. zu 100 Thaler. 166 Stüeck,
Nr. 8. 13. 57. 148. 201. 348. 365. 447. 481. 494. 550. 776. 798.

812. 826. 853. 867. 989. 1089. 1093. 1147. 1173. 1338.
1373. 1438. 1514. 1565. 1567. 1612. 1691. 1835. 1890. 1932.
1962. 1965. 2061. 2128. 2141. 2187. 2192. 2193. 2260. 2323.
2335. 2395. 2424. 2469. 2543. 2554. 2561. 2716. 2843. 3049.
3101. 3233. 3307. 3470. 3529. 3560. 3565. 3595. 3622. 3624.
3686. 3698. 3720. 3736. 3874. 3977. 4188. 4200. 4277. 4383.
4413. 4431. 4498. 4722. 4832. 4885. 4889. 4918. 49710 5007.
5116. 5212. 5216. 5244. 5321. 5593. 5598. 5857. 5867. 5876.
5987. 6001. 6058. 6101. 6175. 6226. 6244. 6265. 6273. 6338.
6356. 6414. 6632. 6716. 6810. 6814. 6950. 6961. 6978. 7001.
7022. 7078. 7198. 7338. 7415. 7424. 7500. 7542. 7555. 7589.
7707. 7722. 7750. 7793. 7796. 7816. 7854. 7901. 7919. 7923.
7951. 7984. 7991. 8100. 8291. 8317. 8356. 8375. 8628. 8633.
8647. 8652. 8658. 8677. 8698. 8718. 8736. 8782. 8805. 8853.
9009. 9029. 9124. 9209. 9310. 9343. 9391. 9556. 9573. 9778.
9846. 9881. 10001.

Sämmtliche Obligationen ſind mit Coupons Nr. 10-—-12 und Talon
zurückzugeben.

Rückftändig aus früheren Verlooſungen und daher
noch einzulöſen ſind:

1) Aus der Verlooſung vom 3. April 1871:
Serie C. zu 200 Thlr. Nr. 2597.

2) Aus der Verlooſung vom 3. April 1872:
Serie D. zu 100 Thlr. Nr. 7986.3) Aus der Verlooſung vom 10. April 1875:
Serie C. zu 200 Thlr. Nr. 84. 248. 6791.
Serie D. zu 100 Thlr. Nr. 7712. 8101.

Aus der Verlooſung vom 5. April 1876:
Serie B. zu 500 Thlr. Nr. 837. 1961.
Serie C. zu 200 Thlr. Nr. 2449. 3110. 4478. 5453.
Serie D. zu 100 Thlr. Nr. 1037. 3935. 5146. 5491. 6280. 7315.

8034. 8543. 9131.
5) Aus der Verlooſung vom 9. April 1877:

Serie B. zu 500 Thlr. Nr. 204.
Serie C. zu 200 Thlr. Nr. 1225. 2467. 3925. 4486. 5757. 6021.

7482.
Serie D. zu 100 Thlr. Nr. 507. 538. 1522. 2990. 3048. 3888. 4245.

5145. 5479. 6876 8731. 9933.
6) Aus der Verlooſung vom 11. April 1878:

Serie B. zu 500 Thlr. Nr. 1714.
Serie C. zu 200 Thlr. Nr. 625. 707. 1117.

2737. 5349. 6629.
Serie D. zu 100 Thlr. Nr. 2534. 3611. 3881. 4039. 4047. 5249.

5444. 5870. 6143. 6190. 7356. 7758.
7985. 9088. 9450. 9649. 9672.

H. Emin (Serie II.)Von der jetzt 4prozentigen Prioritäts- Anleihe vom
Jahre 1852, für welche die Obligationen unterm 1. No-

vember 1851 ausgeſtellt ſind.

Abtheilung A. zu 500 Thaler, 7 Stück.
Nr. 9. 118. 227. 247. 298. 304. 399.

Abtheilueg B. zu 200 Thaler. 37 Stück.
Nr. 56. 124. 136. 249. 257. 289. 304. 334. 404. 422. 429. 641.

833. 853. 918. 936. 938. 1021. 1082. 1166. 1178. 1181.
1211. 1331. 1479. 1559. 1567. 1602. 1643. 1696. 1701. 1774.
1787. 1809. 1836. 1930. 1970.

Abtheilung C. zu 100 Thaler. 78 Stück.
Nr. 58. 114. 133. 208. 212. 283. 354. 390. 449. 451. 486. 494.

588. 603. 610. 613. 650. 656. 931. 1022. 1272. 1278. 1356.
1361. 1438. 1477. 1545. 1549. 1557. 1562. 1768. 1817. 1832.
1851. 1956. 2035. 2145. 2154. 2156. 2170. 2172. 2261. 2271.
2342. 2441. 2612. 2629. 2636. 2713. 2856. 2885. 2891. 2925.
2928. 2947. 2967. 2971. 3133. 3151. 3279. 3281. 3349. 3360.
3412. 3434. 3446. 3502. 3540. 3685. 3709. 3728. 3777. 3796.
3801. 3808. 3847. 3909. 3951.

Sämmtliche Obligationen ſind mit Coupons Nr. 8--12 und Talon
zurückzugeben.

Rückſtändig aus früheren Verlooſungen und daher
noch einzulöſen ſind:

1) Aus der Verlooſung vom 5. April 1876:
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 1435
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 2378. 2910. 3282. 3400.

2) Aus der Verlooſung vom 9. April 1877:
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 85. 1108. 1532.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 31. 199. 679.

2649. 3725.
3) Aus der Verlooſung vom 11. April 1878:

Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 500. 588.
1343. 1442. 1450. 1592. 1675. 1962.

1748. 2252. 2444.

2983. 3001. 3100. 3197. 3726.

1257. 1896. 1999.

906. 1025. 1175. 1306.

Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 951. 1327. 1626. 1890. 2511. 2512.
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H. Wmmfssferan. (Serie III.)
Von der jetzt 4prozentigen Prioritäts- Anleihe vom Jahre
1855, für welche die Obligationen unterm 31. März 1855

ausgeſtellt ſind.

Abtheilung A. zu 500 Thaler. 5 Stück.
Nr. 7. 91. 169. 241. 285.

Abtheilung B. zu 200 Thaler. 47 Stück.
Nr. 15. 84. 151. 215 286. 389. 403. 504. 508. 644. 645. 695.

755. 757. 844. 970. 1137. 1212. 1246. 1326. 1404. 1495.
1578. 1637. 1644. 1656. 1737. 1738. 1746. 1874. 2035. 2216.
2246. 2787. 2859. 2914. 3091. 3218. 3535. 3647. 3660. 3725.
3816. 3866. 3870. 3887. 3958.

237 Stück.Abtheilung C. zu 100 Thaler.
Nr. 9. 251. 380. 401. 492. 529. 661. 679. 728. 916. 938. 969.

981. 1175. 1189. 1232. 1271. 1371. 1383. 1427. 1573. 1694.
1848. 1965. 2088. 2260. 2261. 2445. 2508. 2595. 2879. 2895.
2949. 3087. 3188. 3366. 3558. 3824. 3864. 3891. 30
4193. 4382. 4408. 4517. 4587. 4591. 4600. 4666. 4714. 4716.
4774. 4781. 4881. 4908. 4995. 5037. 5047. 5156. 5198. 5342.
5348. 5397. 5469. 5494. 5511. 5577. 5579. 5597. 5601. 5645.
5654. 5887. 6011. 6042. 6320. 6623.
7049. 7439. 7485. 7535. 7580. 7637.
7926. 8370. 8492. 8531. 8542. 8573. 8583. 8636. 8641. 8708.
8770. 8935. 8944. 9024. 9034. 9242. 9250. 9306. 9330. 9463.
9499. 9500. 9540. 9936. 10036. 10077. 10406. 10437. 10530.
10646. 10733. 10827. 10829. 10857. 10874. 10914. 10928.
10938. 10949. 10994. 11069. 11331. 11428. 11436. 11439.
11499. 11931. 12193. 12241. 12285. 12309. 12380. 12456.
12690. 12831. 13081. 13194. 13243. 13274. 13318. 13356.
13364. 13387. 13456. 13751. 13892. 14172. 14441. 14758.
14788. 14793. 14822. 15021. 15129. 15267. 15374. 15386.
15443. 15580. 15617. 15637. 15669. 15703. 15741. 15752.
15857. 15908. 16075. 16127. 16241. 16305. 16446. 16610.
16663. 16759. 16989. 17065. 17112. 17118. 17154. 17499.
17515. 17563. 17589. 17642. 17655. 17751. 17942. 17963.
17997. 18012. 18045. 18116. 18153. 18159. 18225. 18364.
18381. 18471. 18561. 18643. 18677. 18703. 18735. 18745.
18806. 18820. 18841. 18954. 18957. 18962. 18976. 18981.
19032. 19061. 19209. 19237. 19398. 19499. 19540. 19632.
19691. 19766. 19844. 19874.

Sämmtliche Obligationen ſind mit Coupons Nr. 10--12 und Ta-
lon zurückzugeben.

6651. 6803. 6925. 6992.
7744. 7815. 7898. 7904.

Rückſtändig aus früheren Verlooſungen und daher
noch einzulöſen ſind:

1) Aus der Verlooſung vom 10. April 1875:
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 2006. 3095. 3424. 4286. 11289.

16184. 16653. 17013.

2) Aus der Verlooſung vom 53. April 1876:
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 2282. 2953. 3262.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 433. 5417. 5693. 11384. 11877.

12723. 12745. 14379. 14816. 15473. 15573.
16985 17373. 17862. 19554. 19614.

3) Aus der Verlooſung vom 9. April 1877:
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 49. 596. 1088. 1864. 3984.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 927. 1531. 1621. 3185. 3533. 3849.

5857. 6190. 8336. 9561. 12402. 13107. 14011.
14041. 18584. 18585. 18708.

Aus der Verlooſung vom 11. April 1878:
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 1422. 2495. 2943. 3938.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 20. 875. 1986. 2270. 2986. 3122.

3693. 3796. 4046. 4179. 4289. 4494. 5192.
6327. 7304. 7600. 8018. 9721. 10586. 10704.
12361. 12595. 12753. 12778. 12809. 13893.
14120. 14598. 15934. 17107. 17622. 17988.
19859.

IV. Emissfſon. (SCerie IV.)
Von der jetzt 4 prozentigen Prioritäts- Anleihe vom Jahre
1856, für welche die Obligationen unterm 1. März 1857

ausgeſtellt find.

Abtheilung A. zu 500 Thlr. 13 Stück,
Nr. 99. 112. 491. 504. 521. 545. 662. 721. 753. 797. 836.

1040. 1068.
Abtheilung B. zu 200 Thaler. 66 Stück.

Nr. 38. 68. 78. 251. 339. 380. 794. 802. 1043. 1317.
1517. 1631. 1752. 1761. 1866. 1951. 1988. 2048. 2052. 2075.
2351. 2402. 2574. 2619. 2630. 2658. 2808. 2866. 2910. 2934.
3241. 3358. 3398. 3425. 3435. 3524. 3568. 3720. 3781. 3814.
3988. 3994. 012. 4048. 4106. 4115. 4207. 4506. 4639. 4650.
4668. 4702. 4723. 4773. 5212. 5401. 5403. 5411. 5463. 5730.
5777. 5786. 5799. 5823. 5887. 5939.

Abtheilung C. zu 100 Thaler. 233 Stück.
Nr. 11. 114. 229. 399. 423. 552. 583. 585. 800. 810

939. 998. 1082. 1136. 1187. 1257. 1273. 1395. 1488. 1639.
1708. 1726. 1756. 1801. 2211. 2308. 2385. 2668. 2696. 2702.
2740. 2766. 2814. 2890. 3048. 3172. 3203. 3252. 3297. 3329.
3427. 3449. 3464. 3552. 3632. 3665. 3667. 3866. 3873. 4029.
4084. 4170. 4200. 4261. 4293. 4372. 4547. 4589. 4787. 4797.
4836. 4973. 5011. 5143. 5401. 5466. 5630. 5767. 5826. 5842.
5883. 5916. 5943. 6059. 6101. 6137 6310. 6689. 6763. 6804.
6847. 6862. 6925. 7111. 7145. 7222. 7243 7493. 7542. 7773.
7817. 7857. 8019. 8020. 8214. 8286. 8292. 8296. 8332. 8473.
8526. 8535. 8554. 8616. 8673. 8766. 8887. 8908. 9003. 9335.
9613. 9700. 10082. 10090. 10199. 10316. 10325. 10560.
10568. 10650. 10773. 10826. 11100. 11436. 11441.
11466. 11502. 11639. 11733. 11816. 12090. 12315. 12735.
12886. 12949. 12953. 13066. 13197. 13310. 13434.
13466. 13490. 13537. 13646. 13725. 13734. 13786.
14014. 14092. 14205. 14213. 14289. 14410. 14435. 14457.
14480. 14511. 14663. 14694. 14696. 14742. 14745.
14892. 14899. 155079. 15098. 15410. 15586. 15658.
16001. 16098. 16137. 16182. 16487. 16805. 16897.
17088. 17151. 17164. 17211. 17462. 17464. 17489.
17883. 17982. 18008. 18035. 18088. 18195. 18206.
18313. 18392. 18623. 18637. 18662. 19118. 19132.
19278. 19439. 19452. 19481. 19494. 19653. 19662.
19713. 19837. 19870. 19891. 20052. 20073. 20090. 20253.
20337. 20348. 20439. 20491. 20538. 20582. 29665.
20873. 20915. 20971.

Rückſtändig aus früheren Verlooſungen und daher
noch einzulöſen ſind:

1) aus der Verlooſung vom 9. April 1873:
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 6777.

2) aus der Verlooſung vom A. April 1874:
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 6929.

3) aus der Verlooſung vom 10. April 1875:
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 1657. 3598. 5327. 5635.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 782. 5194. 5314. 6459. 7105.

7909. 8012. 8283. 9188. 12777.
13067. 13073. 14129. 14187. 14418.
17804. 19922. 20121.

aus der Verlooſung vom 5. April 1876:
Abtheilung A. zu 500 Thlr. Nr. 57.
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 211. 1481. 5229.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 413. 494. 1361. 4446. 6441.

7989. 8077. 8252. 8598. 11319.
14255. 16261. 16539. 16664. 16946.

5) Aus der Verlooſung vom 9. April 1877:
Abtheilung A. zu 500 Thlr. Nr. 233.

Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 553. 1396. 3886. 5489. 5668.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 1794. 3032. 3101. 3458. 3756.

4111. 4448. 5049. 5276. 6778.
7148. 7195. 7941. 9757. 10347.

10927. 11559. 11842. 13069. 13189.
14407. 15481. 15689. 16555. 16732.
18204. 19049. 19073. 19802. 20299.
20799

6) aus der Verlooſung vom 11. April 1878:
Abtheilung A. zu 500 Thlr. Nr. 630.
Abtheilung B. zu 200 Thlr. N. 48. 144. 992. 1291. 1475.

1947. 2105. 2956. 3602. 4042.
5098. 5538. 5649.

Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 608. 793. 1725. 2013. 3401.
4175. 4677. 4820. 5160. 5979.
6344. 6959. 7931. 8106. 8235.
8911. 9975. 10322. 10565. 12054.

12415. 13263. 13587. 14153. 14325.
15583. 15660. 15818. 16582. 16738.
16886. 17297. 18031. 18971. 19356.
19678. 19907. 19908. 20054. 20388.

20457. 20769.

W. Demissioun. (Serie V.)
Von der 4 prozentigen Prioritäts- Anleihe vom Jahre

1870, für welche die Obligationen unterm 1, Juli 1870
ausgeſtellt ſind.

Abtheilung A. zu 500 Thlr.
Nr. 481. 566. 866. 1030. 1117. 1133.

1479. 1543.
Abtheilung B. zu 200 Thlr.
159. 260. 281. 333. 451.

11 Stück.
1278.

35 Stück.
530. 540. 621.

1357. 3 1375.

Nr. 108. 934.1044. 1176. 1203. 1654. 1717. 2400. 2512. 2543. 2554.
2918. 3058. 3086. 3103. 3365. 3649. 3958. 4145. 4180.
4489. 4634. 4678. 4862.

Abtheilung C. zu 100 Thlr. 73 Stück,
Nr. 317. 330. 333. 352. 385. 446. 497. 527. 765.

866. 1170. 1238. 1368. 1412. 1527. 1589. 1726.
1910. 2331. 2409. 2564. 2615. 3094. 3322. 3441.

3646. 3680. 3716. 3812. 3978. 4374. 4411. 4425. 4426.
4825. 4857. 4878. 4885. 4904. 5235. 5431. 5731.
6158. 6497. 6765. 7015. 7078. 7345. 7738. 8105.

8285. 8299. 8450. 8463. 8768. 8806. 9095. 9120. 9245.
9554. 9658. 9989.

Sämmtliche Obligationen ſind mit Coupons Nr. 7—-12 und
Talon zurückzugeben.

Rückſtändig aus früheren Verlooſungen und daher
noch einzulöſen ſind:

1) aus der Verlooſung vom 9. April 1877:
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 3843.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 3633. 3674. 5723. 6802.

2) aus der Verlooſung vom 11. April 1878:
Abtheilung A. zu 500 Thlr. Nr. 480. 647.
Abtheilung B. zu 200 Thlr. Nr. 1616. 1828. 3044.
Abtheilung C. zu 100 Thlr. Nr. 1964. 2620. 3043. 4152. 4661.

7061. 7751. 9960.

WVI. Ermissüebun. (Serie VI.,)
Von der 4 prozentigen Prioritäts- Anleihe vom Jahre

1874, für welche die Obligationen unterm 1. September
1874 ausgeſtellt ſind.

Abtheilung A. zu 3000 Mark. 5 Stück.
Nr. 229. 404. 634. 817. 983.

Abtheilung B. zu 1500 Mark. 16 Stück,
Nr. 1374. 1390. 2165. 2203. 2260. 2360. 2460. 2521. 2896. 3019.

3068. 3641. 3692. 3777. 3928. 3983.
Abtheilung C. zu 300 Mark. 105 Stück.

783.
1813.
3591.

Nr. 4006. 4112. 4124. 4139. 4144. 4226. 4316. 4529.
4534. 4707. 5165. 5315. 5508. 5960. 6295. 6300.
6310. 6619. 6667. 6703. 6705. 6713. 6744. 6919.
7202. 7231. 7353. 7361. 7548. 7734. 8283. 8375.
8411. 8640. 8905. 8988. 9570. 9572. 9802. 10162.

10184. 10256. 10261. 10266. 10620. 10689. 10922. 11173.
11567. 11609. 11945. 11970. 12580. 12926. 13011. 13387.
13484. 13524. 13658. 13663. 13795. 1074. 15496. 16269.
16274. 16849. 16919. 17538. 17543. 17982. 17987. 18135.
18252. 18257. 18813. 18850. 19316. 19321. 19326. 19331.
19364. 19870. 19877. 19893. 19898. 19908. 19958. 19963.

20930. 21104. 21705. 21904. 21918. 22255. 22298. 22305.
22310. 22315. 22360. 22672. 22715. 22720. 23177. 23495.
23845

S Sämmtliche Obligationen ſind mit Coupons Nr. 10--12 und
Talon zurückzugeben

Rückſtändig aus früheren Verlooſungen und daher
noch einzulöſen ſind:

aus der rn v 11. April 1878:
r.

4045. 5198. 5559. 5992. 7667.
7774. 8492. 11757.

Erfurt, den 12. April 1879.

Abtheilung A. zu 3000 Mark.
3. Abtheilung C. zu 300 Mark. Nr.

Sämmtliche Obligationen ſind mit Coupons Nr.
Talon zurückzugeben.

Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonnabend den 26. April Nach
mittags 4 Uhr ſoll im Kirchner-
ſchen Gaſthofe zu Dederſtedt das
Umdecken der Kirche und des Kirch
thurms verlicitirt werden Bedingun
gen werden vor dem Termine be-
kannt gemacht. Bewerber mögen
ſich hierzu einfinden.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Im Verlage von Gustav
Hanshahn in Magdeburg
ist erschienen und durch jede
Musikalien und Ruchhand-
lung zu beziehen:

„UVm Null herum.
Motto

Tanzt immer lustig um und um,
Wie Klinkerfues um Null herum.

PolKka-Marseoh für Pianoforte
mit Gesang ad libitum.

Preis 80 Für Orchester 75

„Bei guter Laune.“
Gr. humor. Potpourri

für Pianoforte mit untergelegtem
Text. Preis 1. 80

„Ficlele Geister.“
Gr. humor. Potpourri

für Pianoforte mit untergelegtem
Text. Preis 1. 80

DOek.-Verwalter, Hofemei-
ſter, Gärtner, Kutſcher, Die-
ner, Kellner u. Kellnerbur-
ſchen, ſowie ältere u. jüngere
Landwirhſchafterinnen, ſu
chen ſof. u. ſpäter Stelle durch Fr.
Deparade, gr. Schlamm 10.

Zwei junge Mädchen, gleich wel
chen Alters, finden noch zu Johanni
oder eher freundliche Aufnahme in
einer Familie Weimars, deſſen
bewährte Schulen bekannt. Beſte
Refer. Anfr. an Vent in Wei-
mar, Erfurter Str. Nr. 32.

60 leere Kiſten
ſind zu verkaufen bei

E. Greiffenberg.
Eine Kuh mit Kalb iſt zu ver

kaufen in Schönnewitz Nr. 12.
HMotelomnibus verkauf.

Ein faſt ganz neuer öſitziger Hotel
omnibus iſt billig zu verkaufen.
Gef. Offerten unter J. 20 befördert

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Eine große neumilchende Kuh mit

Kalb zu verkauf. in Müllerdorf Nr. 2.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen

Wurp Nr. 1.
Staken

in allen gangbaren Längen
offeriren billigſt

Fr. W'eihmann Sohn,Merſeburger Straße Nr. 21 u.
Thüringer Straße Nr. 1.

Eine dicht an der Stadt ſehr
ſchön gelegene und gut möblirte
Sommerwohnung an 1 oder
2 Perſonen zu vermiethen. Zu
erfragen bei J. Barck Co.
in Halle a/S.

Auorhadts Pol.

Weinstube u. Restaurant.

Miättagstisch à Ia
carte, täglich
frische Austern

S

Porter I. Ale,
Gut gepflegte Weine.

Mockturtle-Suppe.
Ergebenſt 4uq. M aupt.

Dankſagung.
Wir fühlen uns gedrungen, allen

Denen, die bei der langen Krank-
heit und bei der Beerdigung mei
nes lieben Mannes und unſeres gu
ten Sohnes, des Gutsbeſitzers
Franz Danneberg in Büſch-
dorf ſo viel Liebe und Theilnahme
bewieſen haben, unſern herzlichſten
Dank zu ſagen. Dank beſonders
dem Herrn Superintendent Faba
rius für die ſchöne Grabrede und
allen Denen, die ſeinen Sarg ſo
reichlich mit Palmzweigen, Kronen
und Kränzen ſchmückten und ihn
zu ſeiner letzten Ruheſtätte beglei
teten.
Die trauernde Wittwe und Eltern.
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